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TABELLE DER 275 KARTEN DES ISLAM-ATLASSES.

i ] =

' Land Balchi | Istachri Perser Muk. |5 | Said |Tusi g
| ha | b1 | bo i g1 | les | 82| p1| lo |Ig1 Igs || be |lee g3 P2 w

ch ey Eot) LS : e mcid |
0| Weltkarte . . . 1 =3 Jr i3k 1;]’ 14 1| —1|"1 1,2,21 1411
1| Arabien Pl B el g e e e
II | Pers. Meer 34 RUPgRLSDA S F i B S h1e Ttk 5 3 ]13
Arab. Wiiste . . = Orim, Gt — — 1 2
III | Magreb 45=28 el Bl B e PR s g e i Sl e R 4 |12
IV | Agypten o 4 .51 4/ — 1 5| 4| 2| 5] 2f 7| 4| —1| 6u 7 5 | 13
V | Syrien . 6| Db BGRB8 Sgrias g T P - 6 | 10
VI | Mittelmeer T4 P10 6 4 Tl e a| vy o] s 7|13
VII | Djesira it s o LR P B S SR R es e 3‘—- 8 81|13
VIII | Irak S e e R D e R BT A e e 9 9 | 14
IX || Chusistan . . . /10| 8| 7| 9| 7|10| 9| 7|10| 51511 —| 10 |10/ 14
Xoflars = el e | BiToLas i Tro a8l 1 e le = S it s
XI| Kirman . . .12 91211} 9f12|1r| 9|12| 7f17{18)—| 12 |12 |14
XII) Sind . . . .13 10|18 12|10 13|12 |10|13| 8| 18|12 4| — [13]14
XII | Aderbeidjan . . |14 {11 |14 18 |11 14 (18|11 |14 —[13} o) —| 13 |14 |13
XIV | Djebal . . . .| 15|12 15|14 /1215|1412 |15| 9|14 |10 3| 14 [ 15|15
AV || Tabar. Deilem | 16 1131615 13|16 |15 (13 |16 |10 12| —| — | 15 ‘16 |13
XVI| Kasp. Meer . . |17 |14 |17 16| 14|17 |16 |14 |17 |11 | — | —| 1| t6w17l17 |14
AVIL) Wiiste™ .« . . . |18 15 | 18 |17 16 18| 17 [s150:18 | 15 fenfan ool i = aietl 45
XVIII | Sedjestan . . . |19 |16 |19 18| 1619|1816/ 19| 13 19 |19 |12
XIX | Chorasan . . . 20|17 |20 19|17 (20|19 |17|20|14(11]| 8| —| 920 |90 {14
_ XX Ma,wa,renahr_;_. 21 | 18 |21 | 20 | 18 || 21 | 20 18J21_ 1oul= " LT ;-—[;! S |2l |13
21 21|18 |21 20]18]21 2018 |21 16]18|15] 6] 21 | 21 75

Diese Tabelle gibt horizontal in der 1. Reihe die Verfasser und sédmtliche cdd des JA, welche Karten enthalten.

Die 1. Vertikalspalte gibt die Nr, bzw. Reihenfolge der Linder;

Die 2. gibt die Namen der Linder, dann fiir jeden cd die Reihenfolge der in ihm befindlichen Karten. Die Zahlen geben
die Ordnungszahl in dem betreffenden Codex, unten steht die Zahl der Karten eines jeden Codex, rechts die Zahl der Karten
jedes Landes.

ABKURZUNGEN. vgl, of = vergleiche, confer UMSCHREIBUNG.

LT e ﬁ'b .-:- ulr)ldn folgende . & & = deutsches g
MA = Mittelalter :g % Zo;iinm z & di = ,  dsch
ﬁ 3 ﬁltes T,_I‘fSt : j» m j = jetat, noch jetzt & & = 5 . weiches\k
R ke e ; ar = arabisch b t = ” Weiches, €m-
Ms, Mss = Manuskript, -te : hatisthes t
MM = Mittelmeer e O i
BB X e s | | h=Hedschra,Hegira,Flucht622n.C. | s t = hartes th .
i = Hibinacr™ ' MAASSE. w5 d =  deutsches, weiches d
Cod, cdd = Codex, codices m, km = Meter, Kilometer 3 d = weiches th
Ru = Ruinen MIl, mp = Meile, milia passuum z h = heiseres h
Taf = Tafel - par = Parasangen - h = deutsches ch
: . e - e
S, p = Seite, pagina L, Br ——-"LaI.]be, Blel.te e 5= Sdondielion dehartos 3
Nr = Nummer n B = nordliche Breite Bt
adK = auf der Karte St = Stunde SEARE o »  Sch
fadK = fehlt auf der Karte st = Stadium (160—200 m) S VRS 2 S
aaK = auf allen Karten T = Tagmarseh (15—25 km) bz = »  weiches s
0 N = ohne Namen Ka:Karawaner_lmarsch | > u,w = englisches w, u
z T = zum Teil Kamelmarsch (50 km) "
zw = zwischen S = Seefahrtstag (100 km)
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Erste Abteilung des IV. Bandes.

L]

Die Erkldrung von Nordasien auf der grossen Idrisikarte.

A. DIE ISLAMLANDER.

Wir behandeln hier folgende Lander:

1. Armenien H. Selstan

9. Dschibal 6. Chorasan

3. Tabaristan und Deilem 7. Chowarezm
4. Die grosse persische Wiiste 8. Mawarenahr.

Diese Linder sind auch in gleicher Reihenfolge in der zweiten Abteilung dieses Bandes
behandelt; man vergleiche deshalb jeweils die schematischen Landerkarten des Islam-
Atlasses ebenda und insbesonders den Schliissel zu den Wegstrecken.

Die kleine Idrisikarte ist schon im I. Band, 3. Heft behandelt und muss dort ver-
glichen werden,

1. Armenien.

Idrisikarte Sektion 36 u. 46

Géographie d‘Edrisi, ed Jaubert I1 p 143, 169, 170, 320 tt
kleiner Idrisi in Mappae Arab. I, p 92 u. 93

Sprenger Post- und Reiserouten des Orients, 1864, 5. 57, Taf 8.

Im Altertum bleibt fast die ganze Kiiste des Kaspischen Meeres im Dunkeln. Die
Linder Jberia, Albania, Hirkania, die Volksstimme der Kaspier, Kadusier u. a. sind fast
leere Namen. Selbst Grossarmenien ist den rémischen Geographen nie zur vollen Klarheit
oelangt, weil dieses Reich niemals vollstandig unterworfen und wirklich zum romischen
Weltreich geschlagen worden ist. Wir sind deshalb bei Ptolemaeus nicht einmal 1imstande,
die beiden grossen Seen, den Wan-See und den Urmia-See klar zu erkennen,’) Alles, was
weiter nach Osten liegt, gegen das Kaspische Meer hin, der Unterlaut der Fliisse Kur,
Araxes, Sefid Rud ist unklar., Von all den grossen, fruchtbaren und stark bevolkerten
Stidten, welche ohne Zweifel schon im Altertum bestanden, erfahren wir nichts Brauchbares,
Erst die Araber lassen hier ein reiches Kulturland in einem iiberraschend klaren Karten-
bilde erkennen, welches an Bestimmtheit und Deutbarkeit ein Meisterstiick darstellt.

1) Pt gibt nimlich auf Asiae ITI 4 grosse Binnenseen an. Der nordlichste derselben Lychmites palus ist wohl jetzt
als Goktscha zu deuten; Arsissa palus, jetzt Wan-See; Thospitis palus, mit der Stadt Thospia, durch welchen der
Tigris fliessen, oder aus welchem er kommen soll, existiert als solcher nicht und kann auch auf keinen andern als den Wan-
See bezogen werden. Dann muss der 4. grosse See, Marcianes palus (welcher Bitterwasser enthalte), als jetzt der Urmia-
See gedeutet werden.
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Idrisi fasst auf den Sektionen 36 und 46 die 3 Linder Armenien, Ran und Aser-
beidjan zu einem Landschaftsbild, bei Mukaddasi al rihab genannt, zusammen, welches
unten (im Norden) und rechts (westlich) vom Kaukasus, links (6stlich) vom Kaspischen
Meer begrenzt wird. Oben (siidlich) grenzt dieses Gebiet teils an Djibal, zum grosseren
Teil aber wird es durch das Armenische Grenzgebirge — gebel barama bilakrad
vom Tigrisbecken getrennt.

Armenien erstreckt sich nach Id von Derbent und Tiflis im Norden bis in die Nihe
von Sendjan, an den Urmiasee und den oberen Tigris im Siiden. Im Osten grenzt es an
das Kaspische Meer, im Westen an das Romerreich.
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121. Armenien auf der grossen Idrisi-Karte

Als Lander unterscheidet Id: J Dawalu, ferner kalikald, j Erzerum, na-

1. bilad al ran, das Kénigreich Ran, Land Arran, sa, arzekan, sisgan (auf der bertrag.
aran, nordl. begrenzt vom Kaukasus, j Schirwan, K. irrig sisan), zuzan, hui Jetst etwa Pers-
mit der Hauptstadt barda‘a und den Stidten armenien mit der Hauptstadt Eriwan
bilkan,burang,Samahia, sarﬁan,aigﬁn, 4. arsafil arminia, Niederarmenien, Hauptstadt
sakli (wohl unser sakni), hanua, samkun, halat, j Achlat, ferner Bitlis, salmas, Melaz-
tiflis. Aran nicht zu verwechseln mit Alan, gird, Ardjis, Setan, barkuri, Urmiah, Merend.
Gebiet der Alanen Hieher auch bagasis, j Bajazid

2. bilad aderbeigan, wie das Land heute noch Ausserdem nennt Id auch noch ein Klein-Armenien,
heisst, Atropatene der Alten, j Aserbeidjan, arminia al sagari (Ib II S 829), zu welchem hui
Hauptstadt ardebil; ferner elend (eluend?), hanua, al a1gan und al bab gehoren. Es scheint
barzand, unartan und miukan (mogan), sich also um das Land al ran zu handeln, jeden-
tabriz, j Tabris, die heutige Hauptstadt falls nicht um das alte Armenia minor, welches

3. a‘all arminia, Hocharmenien, Hauptstadt dab1il, zu Kleinasien zahlt

3{¢




Ferner hat die Karte auch ein ard al bab ua al
abaab und man kann schliessen, dass hier ein
eigener Herrscher war.

Jenseits des Kaukasus liegt noch bilad al sarir,
das Land des Trones, siehe MA II S 153.

An Fliissen sind a d K gezeichnet:
nahr kiira d K o N, alt Cyrus, j Kur, an welchem Tiflis
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- Ebiled gl

1. buhaire kanudan, kabudan, j Urmiasee mit
maraga, arminia u.a. Stadten

2. Wansee o N zwischen argis und halat

3. Goktscha-(Sewanga)-See o N (a d K im Lande al
sarir, jenseits des Kaukasus).

Gebirge: Die Nordgrenze bildet der Kaukasus, in
welchem die Karte von Derbent bis Tiflis und
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199. Armenien und Aderbeidjan iibertragen auf heute.

liegt, mit einem linken Nebenfluss, welcher
wahrscheinlich den jetzt ins Meer miindenden
Samur darstellt '

nahr al ras, alt Araxes, j Aras, ad K o N, entspringt
nicht weit von kalikala, an demselben liegt
bilkan
Nebenfluss rdan o N

asfid rud, j Sefid Rud

Oben jenseits des Gebirges ist der Tigris mit seinen
Nebenfliissen, s. M A 1II, 18.

Die Karte gibt auch die drei grossen Seen von

Armenien:

von da gegen Siidwesten bis Mejafarkin 9 Passe
zeichnet. Im Siiden gebel barama bilakrad,
j der armenische Taurus.

Wegstrecken:
1. Von Berdan nach Tiflis, Ib I1 323, Ist 91:
barda‘a, die alte Hauptstadt von Ran, j Perthaw
oder Berdan mit den Ru von barda‘a am Terter,
20 km vor seiner Miindung in den Kur, be-
deutender Handel und Fruchtbarkeit der Gegend
hanta 27, ganza Ist, j Gandzak bei Elisabethpol
samkin 30, Samkur Ist, ed. Mordtmann S 88
haian 63, hunan oder hamin Isf, ) Hassansk am
Hassan Su




al kala‘a 30, eb oder ibn kilus Ist, j Kyz Kala.
Schloss der hunan, kala‘a el torab (Erdschloss)
tiflis 36, j Tiflis.

2. Von Berdan nachDerbent, Ib II 321, Ist S 90:

burang, berung 54, j Burguschet?

al Samahia 42, j Schemacha

saruan 3T, Sirnan kl Id, eb Ist, j Ru von Tschawran,
Syrwan

al atgan 2T, al aigat kl Id, j Nuradjan

gisr samur, Hafen semmur 36, — 1 Tag zur Briicke
iber den samur Ist, j an der Miindung des
Flusses Samur

bab al abuab, al bab mit 2 Hafen, j Derbent.

3. Von Berdan nach Ardebil und Sendjan gegen
SO, Ib II 323 und 171, Ist S 90:

biban 21.= uartan 21 —

bilkan 36, j Ru Bailakan oder Schagar

nagab 21, j Ru Althan am Aras

barzand, bezrend 21, (burend), j Ru Kyz Kala am
Fluss Berzend

ardebil 45, in aderbeigan, j Ardebil

kantara sandur 1 T, Briicke von sandar, iiber den
asfid rud Ist

sarat 1, sagand Ist, j Sartschem — bui 1, tul Ist —

zangan, Bewohner durch ihre Dummbheit bekannt,
J Sendjan.

Ein andrer Weg iiber:

sarat — mananig 60, manig kl Id, j Miane

bunig, hoig 1T — zangan 1 starker Tag

Von mananig direkt nach zangan 2 T.
4. Von Berdan nach Dabil, Ib 1I 324:

kalkatus 27, tas Ist — miras 39 — kailakdter,
kailekui Ist — sisgan 48, bei Nachegewan? —
dabi1l 48

Andrer Weg: bezrend — meimad 3 T, j Maiman —
ahar 3, j Ahar am Ahar Tschai

uarzekdan 4 T, j Kartschewan bei Ordubad am Aras

dabil 2 T, ist die bedeutendste Stadt von Innerar-
menien, die Hauptstadt und der Regierungssitz

von ganz Armenien, heute in Ruinen in der
Nédhe der alten Hauptstadt von Armenien, Ar-
taxata; j Dawalu am Aras, 6 vom Ararat.

5. Von Ardebil nach Diarbekr, IbII 170 u. 327,
Ist 91:

ardebil — 1ama — kuaser 15, j Kaisarie, Kesra —
tabriz 57, alt Tauris

hui 27, j Choi

barkuri 90, berkeri Ist, j Pergri, Bergiri, Barghir am
Bendi Su, der in den Wansee fliesst

argis 45, j Ardisch am Wansee, nach Id Grenz-
platz gegen das Land Rum

balat 75, ahlat, j Achlat, Ru bei der Stadt, die
Hauptstadt von Ausserarmenien

bidliz 75, eb Ist, j Bitlis

arzen 75 (alt Tigranocerta?) j Arzen; Erzerum kann
bei dieser Strecke nicht in Frage kommen

miafarkin 112, j Mejafarkin

amid 2 T, j Diarbekr.

6. Von geziret ibn ‘omar nach Selmas und
Dabil Ib II 172 n. 328:
al t1l am Fluss sorit — gebel goda‘n, j Djudi Dagh —
madlan, von den Kurden zerstort — marsan,
J Merzin bei Djulamerg?
galmas—hui, j Choi (maraga 159) 27 — nisua 5 T —
dabil 4 T, 65 M.

7. Von Ardabil-Maraga—Selmas, Ib 328:
mananig, mianeg 20 p, mang Ist — kulisera 10 —
maraga 10 p — gama, ganua 18, j Janarch?
— musa abad 15 — biirza 15 — arminia 45 —
oder von maraga iiber den See 72 — salmas
48, j Selmas.

8. Von Tabris nach Maraga—Shahrzur, S 170

tabriz 57, eb Ist, alt Tauris — harkdn, a d K da-
herkan 27, j Dehcherkan, Dihkargan, — al
maraga 33, )] Maragha — Sahrzur in gibal,
J Scherisor

Die Darstellung von Armenien auf der kleinen Idrisikarte
sieche Mappae Arabicae 1. Band 3. Heft S 92/93.
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2. Dschibal und Behlus, j Irak Adjemi.

Auf Sektion 36/37, Ib II p 143
Sprenger Taf 7 S 53 (nach Atwal)
cf Uylenbrock 1822,

al gibal, pers. kihistan'), wird auf der Karte des Id dargestellt als Gebirgsland, ringsum
von Gebirgen umzogen, oben halbkreisformig, unten geradlinig, rechts und links liegen
noch einige Stidte ausserhalb des Gebirges. Angeschrieben ist im Stiden bilad bahlus;
der Name gibal fehlt.

Das Land entspricht im allgemeinen der heutigen geographischen Bezeichnung
Irak Adjemi, einer persischen Provinz, welche in ihrem gegenwirtigen Umfang siidwirts
an Farsistan, im Osten an die grossen Wiisten von Persis und Chorasan, sowie an Tabaristan
und Kumis, gegen Norden an Masanderan und Aserbeidschan, im Westen an Kurdistan
und Chusistan grenzt, welch letztere Provinzen von einigen orientalischen Geographen
teilweise zu Irak gerechnet werden. |

Die klassischen Historiographen bezeichnen dieses Land nach dem dasselbe beherrschen-
den Volke als Medien. Dasselbe stellt sich dar als ein von Gebirgen durchzogenes und
von gewaltigen Hohenziigen umgebenes Hochland, das nur im Osten in das wiuste IFlach-
land, die Salzwiiste von Chorasan auslauit,

Zu Dschibal gehoren die Ldndernamen:
bilad gibal (Name f a d K), j Kurdistan mit den Stadten:

daskara,hanikin, kasrSirin,Siruan,saimara, karmasin,dainur, kerg
bilad bahlas, j Irak Adjemi mit den Stadten:

isbahan, rai, hamadan, nahauand, muharga fanduk, masendan, kazuin,

medinet al mabarak, kim, ka$an, burugard (buzargerd) und borg.

An Gebirgen ist nur gebel laham zwischen Isbahan und Raj genannt, auf der Karte
ohne Namen. Im Norden zieht sich der Elborus in verschiedenen Verzweigungen, mit
dem vulkanischen Demawend in der Mitte (nordostliche Grenze) hin; im Westen liegt
das Zagrosgebirge mit dem Elwend; bei Kazwini erhebt sich der Ramend und zwischen
isbahan und hamadan der kerkesktuh. Genannt wird auch insbesondere der gebel safra,
der bei saiia gelegen, auch die Bezeichnung ,,Berg von Sawa® tiihrt.

Auf unseren Karten werden zunichst 3 Stddte als besonders wichtige Knotenpunkte
des Handels und Verkehrs und als hervorragende Metropolen des Landes charakterisiert.
Es sind dies: Isbahan, Hamadan und Raj.

Wiihrend die beiden ersteren auch heute noch eine bedeutende Rolle spielen, findet
sich Raj (al rai) auf den modernen Karten nicht verzeichnet, oder nur als Ruinenstatte
angedeutet.

1) kithistan heisst bei Id eine Provinz von Chorasan.
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Raj, al rai, ist eine der iltesten Stidte Mediens und entspricht dem alten (bibl.)
Rages, das in der Geschichte des Tobias erwihnt wird. Diese Stadt wird bereits im Vendidat
des 7. Awesta erwdhnt und war ohne Zweifel eines der wichtigsten Kulturzentren des
alten Iran. Auch in den Keilschrifturkunden der Achimeniden wird ihrer gelegentlich
gedacht, oder wenigstens der nach ihr benannte Distrikt namhaft gemacht, IKs ist von
einer Gegend in Medien, Namens ,,Raga‘, die Rede (Beh. II 71). Die Stadt Raga (Rages)
wurde 1m Verlaufe der Jahrhunderte ofters ganz oder teilweise zerstort. Schon Seleukus
Nikator hatte sie neu aufgebaut und Arsakes stellte sie wieder her. Von den Arabern
warde sie 642 erobert; 1220 fiel sie dem Mongolensturm zur Beute. Ihre Ruinen, an

denen noch der alte Name in der abgeschliffenen Form Raj haften geblieben 1ist, liegen
13 km stidostlich von Teheran. |
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125. Irak Adjemi und Masanderan (gibal und tabaristan mit dailem) auf der grossen Idrisikarte.

Isbahan, isbahan, ist noch jetzt eine der hervorragendsten Stidte von Irak Adjemi
und Residenz des Statthalters; es liegt am noérdlichen Ufer des Senderud. Nach Ib II 167
Doppelstadt, Hauser aus Erde, wichtigste, reichste, volkreichste Handelsstadt zwischen
fars, gibal, horasan und huzistan.

Hamadan, hamadan, das achdmenidische Hangmatana, ist die am Fuss des Elwend
gelegene ehemalige Hauptstadt des medischen Reiches, die aus der Geschichte in der
gricisierten Namensform Ekbatana wohlbekannt ist.

Neben diesen Hauptstidten scheint Dinawer daintr einer besonderen Bedeutung sich
erfreut zu haben, da sie auf den Karten stark hervorgehoben wird, obwohl sie nicht auf
der Hauptlinie der Handelsstrasse, sondern etwas seitwirts lag. Dinawer gilt den alten

Geographen als eine ,,der vornehmsten Stidte von gibal* und wird meist von Kurden
bewohnt.

Wegstrecken: schloss) 21 — maderan 21 — kantara al na‘man

1. Von Hamadan nach Schirin. Jb II S 162: 15 — elub 12 — beheSun, ist ein hoher Berg
hamadan s. 0. j Hamadan — astarabad 45, j Asa- mit Stadt, j Behistun, Bisitun (Baghistan) —
dabad — kasr el lasug, laSna kI Id (Rauber- karmasin 24, farmadin kl Id, j Karmanschali
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Abzweigung von karmagin nach masundan 9, oder
dokkan 21 — nahatand

zobeida 24, j bei Harunabad — marg el kala‘a, marg
kl Id, 27 — holuan 30, alt Chalone oder Al-
bania, j Holuan. Von da nach kasr Sirin 25,

3,

“Von Hamadan nach al lur und Dizful. Jb II 166:
hamadan — radan, rauzkan kil Id, 1 T, j Rudhan

nahatiand 21, j Nehawend — asir 30 — saber-
gas, Sabur hast Ist, sair kI Id — al l1ur 90 von asir.
Von liir nach §ondi sabur noch 6 T, j Dizful.
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196. Trak Adjemi (gibal und behlus) -
iibertragen auf heute.
j Ru Kasr Schirin am Holuan Rud. Von hier 4. Von Hamadan nach Isfahan. Jb 165:
filhrt der Weg dann weiter nach Bagdad. hamadan — ramin 21 — burugard, barsgard

9 Von Holuan nach Schirwan und al lar. Jb II 168:

holian — $iruan 2 starke T, j Schirwan — sal-
mara, simara kl Id, ebenfalls 2 T, und weiter
nach al 1tir nochmal 2 T.
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kl Id, j Burudjerd — al harg, al karag, al
karam kl Id, 30, reiche Industriestadt, j Cha-
rusan — alburg 36 — huingan, husgan 30,
j Chonsar — igsbahan 10, j Isfahan.




5. Von Hamadan nach Rai. Jb II 165: 10. Von Hamadan iiber Deinur nach Maraga.Jb I1169:

hamadan — adernu 15 - tarza 12 — susanin 33 hamadan — asterabad 45 — soba 27 — dainar
saua 15, j Sawah — maskuna 27 — kastana 24, kleine Stadt, doch gut bevilkert, j Deinur
ral 48, alt Ragae; nach Id die grosste Stadt, (Dinewr) — Sirma 1 T, j Siana? — ganarhan,
aber zerstort, j Ru Rai und schiitischer Wall- genergan, 27 von dainur, j Sinendidj oder
fahrtsort Schah Abdul Azim bei Teheran. Sinna — tell uar 18 — saisar 21, Xaisur, isar
6. Abzweigung von Sawah nach Kaschan. Jb II 166: klId — andarab 12 — al bailkan 15, wohl
saua —kam 36 oder 2T, j Kum — kagan, j Kaschan. J Suk Bulak — burza 18 — Saberhast 24 —

maraga, ) Maraga. Id verwechselt die beiden
Orte bailkan und burza mit bilkan und
barda‘a in Ran (Armenien) und bringt da-
durch grosse Verwirrung in diese Wegstrecke.

7. Von Sendjan nach Rai, siehe auch Deilem Strecke 2.

zangan, J Sendjan — al sultanije (al saltan), j Sul-
tanie — abhar, abhir kl Id, j Abhar — kaziiin,
J Kaswin — al talikan — ral, j Rai s.o.

8. Von Hamadan nach Kaswin. Jb II 167 : 11. Von Hamadan iiber Scherisor nach Maraga.
hamadan — narestan 30 — aued, aba Ist, 24,  Aweh — Iiby: Tilsl 2

kazuin 2 T, ist eine schone Grenzstadt von hamadan — dainur — Sahrzur, Sehr i zar, Sahr

- Dpvabeyllaswin. . rad kI Id, 4 T, (54), Kurdenstadt, j Ru Schehri
Von aued eine Abzweigung nach abhar, j Abhar. Zur siidlich von Suleimanjia — hadran 1 T —

9. Von Sendjan nach Deinur. Jb II 168: tule 4o o= hghiz T~ maraga 2 T,
zangan iber Sahraard, j Sohraward nach daintur 90, ) Maraga.
J Deinur.

3. Tabaristan und Deilem.

Aut Sektion 36 und 37, siehe Bild 125 (mit Armenien zus.), Jaubert IT p 169, 178 und 179;
Sprenger p 51, Taf 6.

Idrigi “hat  die 2 Gebirgslinder an der Siidseite des Kaspischen Meeres, das heutige
Masanderan, unter dem Namen Deilem und Tabaristan beschrieben. Deilem liegt in einem
kreisformig gezeichneten Gebirge, von welchem noch weitere Gebirgsziige ausgehen, ins-
besonders ein Hauptgebirgszug gegen Osten und Nordosten. Im 8stlichen Teil des Landes
fliesst ein gegabelter Fluss in das Kaspische Meer, an welchem die Doppelstadt Djordjan
liegt, es ist der kleine j Giirgen, wihrend der grosse Atrek nordéstlich und der Sefid

Rud im Westen fehlen. Den Namen des in den persischen Sagen so viel genannten
Masanderan nennt weder Idrisi noch die Islam-Karten.

Idrisi unterscheidet die Linder :

. huar, hawar, mit der Stadt hiuar.

2., Kimes mit den Stiadten semn an, damgan und bastam, noch jetzt Landschaft
Kumes.

3. al dailem min tabaristan, kreisformig vom Gebirge umgeben mit der schwer
zuganglichen Stadt al dailem. Ferner talikan zundchst der Wiiste, kazuin, abhar
und zangan, weiter sahmam 1 Tag entfernt und saria, j Sari.

4. ard tabaristan mit den Stidten amol, nabal, salus, kalan, riban, maila,

berigl, ‘ain al hom, mamdir, tamisa,

. gorgan, Doppelstadt, 6stlich vom Fluss gorgan, westlich benker abad genannt:

mit dem wichtigen Hafen alaskin, wo man sich zu den Chozaren, nach Derbent
und zu den Bergen von Deilem emschifft; weiter asterabad und demestan.
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Das Land Deilem hat drei Gebirge, jedes mit einem besonderen Befehlshaber, ndmlich

1. gebel badusian mit der Residenz azam;
2, ¢ebel karan auch faran, dessen Herrscher die Burg saria bewohnt.
Seit unvordenklichen Zeiten unzugéanglicher Zufluchtsort dieser Volker.

3. O‘obel run g

'J

Gegend 1st ba,hm am,
Ausserdem

, dessen Herrschersitz nicht genannt 1st.

Die einzige Stadt in dieser

4. &ebel dinauend, der grosse Vulkan Demawend, welcher auf den arabischen Karten
O ) ;

eine so grosse Rolle spielt.

Ein Fluss o N, an welchem gorgan liegt und an der Miindung alesktn, j Girgen.

Wegstrecken:

1. Von Rai nach Kaschan, Jb II 174:
j Ru Rai bei Teheran — dorza 1 T — dair
al hisn, Burgkloster 1 T — kah, kag 1 T —
kam 1 T, j Kum — kartet magus, Marktflecken
der Magier, 1 T — kasan, Hiuser aus Erde,
1 T, j Kaschan.

Tl

2. Von Rai nach Sendjan, vergleiche Strecke 7 in
Djibal

90 m von rai, J Kaswin —

j Sendjan.

rai — talekin — kazuin,
abhar, j Abhar — zangan,
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amlubali 1 T bei Djadjerm — aha® 1 T
sandasb 1 T — askaras 1T, j Mijanabad -
nisabtr 5T, j noch Nischapur.

4. Von Rai nach Damgan und Nischapur, Jb 175

farandin 24 — kehda 21 —
huar 18, in der Nahe der Vulkan Demawend,
immerfort rauchend, j Choweir bei den Ruinen
des alten Arsacia, j Schehri Togan — kagr el
melh 18 ras el kelb 21 samnan 24,
j Semnan, zum Lande kumes gehorend —aguin 27
— kuimes 24, Ort und Bezirk ist identisch mit
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130. Tabaristan — iibertragen auf heute.

3. Von Rai nach Amol, Djordjan und Nisapur, Jb II
EGORNTT, 178 'und.-181.:

rai — burzian 1 — tatem 1 — aSek 1, j Asek am
Fluss des gebel dinauand, j Demauend — belun 1
— amol 1 T, j noch Amol — ‘ain al hom,
Sorgenquelle bei der Miindung des Flusses von
Amol ins Meer 1 T — malia 6 m — terga 9 m -
saria 1T, j Sari — narest 1 T — jabadan 1T —
tamisa — asterabad, heute noch so —
rabat hify, Burg — gorgan 1 T, j Djordjan.
Ein anderer Weg: am ol — malia od. miala, amala
kl Id — mamitir 1 T — deres 1 T — ‘aln rasis
1T — nageran 1 T — asterabad 1T —gor-

R

ran — gerha — dainatiar, deniarrazi? 1 T —

b=

damgan, alt Hecatompolis, j Damgan — gerada
21, j Schahrud — badasS 21 — murgan 1 T —
mebrar 1 T oder 36 m — haskida21 m—bahm an-
abad 18, jAbassabad — ntin 18 — gisruagerd
18, j Chosrudjird — gisr abad 12 — nahnabad
15 — behes kend 18 — nisabur 15.

5. Von Djordjan nach Damgan, Jb II p 181:
sorgan — gohaina 1 T — dahal 18 — bastam 1 T,
j Bostam — tastaria — damgan 1 T, j Damgan.

6. Von Amol in die Berge von Deilem:
amol —naballT - salug 1 T, j Sulede, am
Meer gelegen — kalan 1 T — al datlam 1T,
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4. Die grosse persische Wiiste

Sektion. 27 und. 37. Jaubsd 430 .
Textbilder 138, 139 und 140 (LA).

Ziwischen kirman, fars, multan, segestan, kuhestan, einem Teil von horasan bis kum
und rai, wenig bewohnt, mit vielen Abenteurern und Réubern, deren Zufluchtsorte be-
sonders die Berge kerkes kiih j Kahris Kohrud, siidwestlich von Kaschan und sia kibh,
schwarzer Berg, j Siakuh, siid6stl. von Teheran, sind, s. Jb I 430 und 441.

Die grofie persische Wiiste, Descht Kewir und Descht i Lut, welche sich vom Elburs-
Gebirge und dem Lande Masanderan bis Beludjistan im Siiden erstreckt, bildet bei den abend-
landischen Weltkarten (Herefordkarte, Ebstorfkarte) die Grenze des Wissens. Jenseits
derselben sind nur noch ein paar Griindungen Alexanders des GrofBien, Stidte wie Baktra,
Herat-Alexandria, Merw-Antiochia, Samarkand-Marakanda, in nebelhafter Ferne genannt.
Die Wiiste wird nur durch die Bilder von wilden Tieren (Lowen, Tiger, Panther, Schlangen)
dargestellt. Die Wiiste selbst ist vollig unbekannt.

Ganz anders bei den Arabern. Schon die Karten des Islamatlasses im 10. Jahrh.
stellen die Wiiste schematisch als eine rechteckige Fliche deren Lingsseiten die westlichen
und ostlichen Randgebiete bilden, wihrend die Verbindungslinien wie die Sprossen einer
Leiter die Karawanenstrassen durch die Wiiste darstellen. Die schematischen Karten
setzen das Vorhandensein von richtigen (so weit es moglich ist) Karten voraus, wie sie
ldrisi 200 Jahre spéter darbietet. Da den Arabern die Bilder fehlen, kann die Wiiste nur als
leere oder nahezu leere Fldche hervortreten, etwa mit einzelnen Bergen, Seen, Stationen
und nur die Rédnder sind namenreicher; im Westen von Isfahan iiber Mabein, Akada, Chabis,
Barmaschin, Fahridj. Das ostliche Randgebiet hat die Stidte Damgan, Nischapur, Barschin,
Korin, Tabein, Kain, Chur, Djuz, Tabes, Zarandj. Dies sind die Endpunkte der Kara-
wanenstrassen, welche nun je durch Karawanenwege verbunden sind.

Wenn man die Ausdehnungen und Entfernungen betrachtet, um die es sich hier
handelt, immer mehrere 100 km, so ist die Leistung einer solchen Wiistenkarte nicht
gering einzuschlagen. Misslich ist, daB die Wiistenwege durch natiirliche Vorginge
raschen Verdnderungen, Verschiittungen und Verlegungen unterworfen sind und manche
Stationen in kurzen Zeitraumen wieder verschwinden.

Die Wiiste ist bezeichnet als mafazat al ‘uzma, die grosse Wiiste und bakiet
mafazat al ‘uzma, Teil der groBen Wiiste.

Ein grosser See mitten in der Wiiste gehort nach dem Text in die Nihe von karin
(korin); links ist der grosse See von Seistan kenntlich. Das grosse Gebirge, welches auf
der Nordseite die Grenze bildet, stellt einen Ausldufer des Elburs-Gebirges dar; dariiber
sind 2 Gebirge, welche als kerkes kah und siah kuh zwischen Isfahan und Kum zu deuten
sind. HKin paar kleinere Gebirge sind willkiirlich. Der in einem Salzsee sich verlierende
Fluss bei Jesd kann verschieden gedeutet werden. |
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Wegstrecken:

1. Von fahrig nach zarang in segestan, (Jb 1431):
fahrig, j Fehrui — al absa 24 — al abar 24 —
horg al menareh 21 — robat ma‘bed 21 — asnid 27 —
bera‘an 24 bir al kadr 24 — rasak 18 — bazar-
din 26 — garin 14 — zarang 18, auch genannt
medinat segestan, die Hauptstadt von segestan, |
Darendj (Ru) am Hamun-See gelegen.

9. Von barmagin nach segestan und herat,
(Jb I 431):

barmagin, der Name ist noeh in dem Bezirk
Narmaschin erhalten, j wohl bei Regan anzusetzen —
borhan oder borgan 1, j Bordji — medrah 1 — dam-
vah abad 1, j Damrabad — robat al kadi 1, ]
noch Robat el Kadi — darek 1, j Darek — garun 1 —
segestan 1.

Oder von barmagin nach: kerua 1 — nedbah 1 —
serua 1 — temanih 1 — mastih 1 mitten in der Wﬁste,
j Mastih; von hier rechts nach diren 1 — kerdug 1,
j Karduk — sadah 4 — segestan, (zarang) L.

92a. Von Mastih links nach Herat:

robat ‘izet 3 — medar kartet salam 1, j Deh
i Salm - semengan 3, j Semengan — See Vvon
naga 1 — medhan 1, j wohl Mergan — sudan 1 — neset,
nah IA, j Nih — kerderem, katdarm? 1 — ‘atiah 1 —
kurra 1 (Kreuzungspunkt) — derah 1, j Derah (s-
Sedjesten) — heraSan, garasan 1 — Aequadukt von
sora 1 — madman 2, j Madmar — herat 1, j Herat.

Neue Strasse von barmagfin bis kariat salam:
darsenan 1 — ras al ma’, 1 (grosser See in der Nahe) —
kariat salam 4 durch die Wiiste.

3. Von habig nach kain und herat (Jb I 434):

habis, j noch Chabis — douarek I, duran (le 1)
in Ruinen, ausgedehnt, j Darak — siir rud, Salzfluss
und Salzwiiste bis zum Berg von narsak 1 — al hud 1 —
ras el ma’ 2 — kiirkiirah, zu kuhestan gehorend —
hasab 2 — hur 2, guz, j Chur — kain I, identisch

mit kanein, Hauptstadt von kihestan, j Kain —
al zizan 3 —harkara 1l — karlkarda 2 — busing

busih 2, Kleluunospunkt nach nisabur — herat 1.

4. Von douar nach korin (Jb I 435/6):
dotiar, j Rower? (douar ist nicht bestimmt, soll
zu kirman gehdren, hat also mit dem Land dauar
nichts zu tun) — kiidra 1 —sebuar, in Ruinen, wegen
der Rauber verlassen, Jb stellt es mit sebzawar gleich,
Sabsawar (Sebsor liegt aber zwischen zarang und
Herat, ein anderes, Sebsewar, -bei Nischapur — nach
6 Tagen folgt hur, j Chur — karin 3 in horasan
(s. unten; stimmthier schlecht).

_®@bost

5. Von 1azd nach bariin (Jb I 436):
iazd, j Jesdg=<dhirasi horana 1, j Charan
$ah sind 1 — sa‘inda 1 — bost balem 1 — rik 2 —

bostaderan 4, j Bostaderan — bann 1 - raduia 1 —
yiken 1 — ansist 1 — bar¥in 1, j Birdjun — kai-

darm 1 — baiand 2 von barsin.

52 Von iazd nach karin, tabain (Jb I 438):
1azd $ir 1 — bire (zu Kerman) 1 — ‘ain
mo‘iil 1 — ‘amu sih 2 — bir had 1 — zarguin 1
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138. Die Wiiste nach der grossen Idrisi-Karte.
Die Linien sind natiirlich von uns eingetragen; zuerst die Pa-
ralellenlinien, welche die Sektionen 27 und 37 begrenzen. Die
weiteren Querlinien sollen die Wiistenstrecken nach dem Texte
darstellen. Die Namen tabes, iz, damgan und mabain sind
erginzt.

b

Sar 1 — ‘amn mo‘il 1 — karin 2, ist der Vereinigungs-
punkt der 3 Strassen von iazd, Isbahan und babain.
9 Meilen von karin ist tubbus, tabaln, tabasin, j Tab-
bas, welches als Kreuzungspunkt an Stelle von karin
getreten ist. 12 Meilen von karin ist ein grosser
See, s. die Id.Karte,

6. Von babain nach karin (Jb 1 439):

babain, mabain, j Nain —. darmud 1 — humla 1
badan 1, j wohl Puscht i Badan — dehek 1 — ba‘alik 1 —
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sendbend 1 — reSdad — derna (deria) 1 — nimket-
rid 1 — karin, tabain 1, j Tabbas.

7. Von ighahan nach karin (Jb I 439):
isbahan, j Isfahan — andra 1 — nedersar 1 —

atsut 1, j Afzut — jaderan 1 — badhan bad 1 — haidi-
gin 1, j etwa bei Baiaza anzusetzen
karin 2.

- demindar 1
‘adan bad 1

a)baiand 2 — sikiIan 2 —- haiman1l — malin 1
— burangan 1, 8 Tage von herat, 4 von sarahs,
J vielleicht Ruschkar — nisabur 6, j Nischapur

b) von kain ein anderer Weg iiber zizan 3 — sai-
hak 2 — sikian 2 — nisabur, j Nischapur — dam-
gan, j Damgan.
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139. Wiiste iibertragen auf heute.

8. Von Isfahan nach Damgan, Jb 440;

isbahan — dalhi 1 — robat abi ‘ali rustem 1 —
derra 1 — kasan 2, j Kaschan — kariet al magis 1 —
lemm: Lo e Rame="kas 1. - dair.al hissn I —
dorza 1 (die Strecke lduft hier zwischen
den Bergen kerkes kiih, j Kehris Kohrud und
siah kuh, j noch Siah Kuh) — al rai I, j Ru
Rai bei Teheran — semnan, j Semnan — damgan,
J Damgan.

9. Von zarang nach Damgan — Gstliche
Randstrecke :
zarang iber darah siehe segestan Str 1 (Ib 447)
nach kain, j Kain und Nischapur (Ib I 452)

Die 8 Ausgangspunkte der Karawanen sind :

l. zarang (segestan), 2. guz oder tabas, 3. guz
oder hur oder barsin, 4. hiir oder kain, 5. ta-
bain, tabasin, 6. karin oder tabain, 7. karin,
8. damgan (kumis).

10. Von fahrig nach Isfahan.

Die Ausgangs- bzw. Endpunkte der Wiisten-
karawanen sind:

1. barmasin oder fahrig, j Fahridj, 2. bar-
masin oder habis j Chabis, 3. zarand, j Serend
habis oder rudan, 4. aban, j Anar oder hulingan
Ist, 5. Jazd oder fahrig oder kata, 6. ‘akada, j Agda
oder babain, 7. babain, mabain oder ardistan, j
Ardistan oder isbahan, 8. isbahan.



5. Das Land Seistan, ard segestan

Kartensektion 17, 27 und 28; Texbilder 143-—146, ferner 147 u. 148 im IA.
Jaubert I 442, 447, 456—460.
Sprenger 38, 45, Taf 4.

Das Land Seistan, ard segestan, gewchnlich als eine Provinz von Chorasan, von
Idrisi aber als ein eigenes Land behandelt, ist westlich begrenzt von dem Hamun-See und
dem See Sirreh (bei Id nur 1 See) und der grossen Wiiste, Ostlich vom Ghor-Gebirge und
dem Kuh i Baba als Ausliufer des Hindukusch. Drei Fliisse in den Sirreh-See verbinden
diese beiden Enden; oben der Hilmend mit starker Aushiegung, ein Gebirge durchbrechend,
welches irrtiimlich an der Westseite bis zum See verlduft, in der Mitte der Schasch, unten
der Farah; die Nordgrenze bildet z T. der Her:i Rud.

Sedjestan entspricht heute zum grossen Teil dem Land Afghanistan.

Im Altertum war dieses Land wenig bekannt. HEs hiess Aria, oder Areia und die
Karten des Ptolemius haben den Sirreh-See unter dem Namen Aria lacus unverkennbar.
Aber dies ist auch alles, denn die Fliisse in denselben sind mindestens alle verkehrt, mmer
von Siid und West, statt von Nord und Ost. Man vermutet wohl in dem Erimanrus den
Hilmend und in dem Fluss Aria oder Arius den Herat oder Heri Rud; nach der Karte
wiirde man eher die zwei Namen zu vertauschen geneigt sein. Das Volk der Zarangi scheint
in der heute verschwundenen, aber in der Araberzeit noch blithenden Hauptstadt zarang
sich erhalten zu haben, bei Ptolemius fehlt er. Ptol. gibt an dem grossen See, von welchem
heute nur noch Reste vorhanden sind, eine Stadt Alexandria und eine zweite grosse Stadt
Aria, iiber welche wir nichts sicheres wissen. Wie ganz anders, klar und bestimmt, 1st
das Kartenbild, das die Araber sowohl in den schematischen Darstellungen im I A, als
auch bei Idrisi geben. Man bekommt hier freilich unwillkiirlich den Eindruck, dass sowohl
die Bevolkerung als auch die Kulturzusténde, auch die natiirlichen Voraussetzungen In
klimatischer Beziehung, im arabischen Mittelalter und wohl auch schon im Altertum
wesentlich giinstigere waren als heute.

Die Araber haben das Land schon im Anfang des 8. Jahrhunderts erobert und haben
auch dem Konig von Kabul im Osten von Sedjestan Tribut auferlegt.

Auch die kleine Idrisikarte (M Arab. I, Heft 3) gibt ein interessantes Bild s. Nr. 145,
von Sedjestan zwischen dem Grenzgebirge Ghor im Osten, welches in Form eines skythischen
Bogens dargestellt ist, und dem See, welcher die Form eines Amazonenschildes hat. Der
mittlere Fluss Schasch bildet die gradlinige Verbindung, der Hilmend bildet die siidliche
Grenze, der Farah und Heri Rud die Nordgrenze.

Provinzen: 3. al gatur, gar, Gebirge und Land.

4. bilad balis min segestan, a‘all bilad se-
gestan, balis, balus Ist. Hauptstadt siua,
siuat kl Id; Residenz ist al kasr kl Id, 2 T
entfernt, der Name scheint in j Beludjistan

1. raheg mit 2 Hauptstidten bangual (heisst auch
raheg) und kahak.

2. al datiar, mit den Stadten bek kl Id und dar-
#a8, beide am Hilmend; bagnain ist an-

‘grenzend, ebenso ha¥, eine Stadt des Stammes erhalten.
beSenk, zwischen dertel und bagnain, j wohl 5. magalat al hulh min al atrak (turak) fi
die Provinz Derawat am Hilmend. ard segestan, ,Streifgebiet der Chulch, ge-
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horen zu den Tiirken, im Land Sedjestan¢,
Die Chuleh sind nach Id ein seit alter Zeit
eingewanderter tiirkischer Nomadenstamm, iiber-
reich an Rinder- und Schafherden, bewohnen
besonders das Land dauar, sind friedlich und
denken nichts Boses; die Gildschis der Neuzeit.

Gebirge :
al gatir, kreisformig und mit Gebirgsziigen durch-
zogen, noch j im Namen Ghor erhalten, aber
bis zu dem 5175 m hohen Kuh i Baba durch-

setzend.

Stadte:

Die Hauptstadt ist zarang, auch segestan ge-
nannt, ] Darendj, Ru bei Nasratabad an der Miin-
dung des Hilmend in den Hamun-See. Ausserdem
kiruieh, al tak, al fars (einst Residenz von Rustem
dem Starken in der pers. Konigssage und Hauptstadt
seines Reiches), hatias kl Id, kurra, garra, da-
rah, derreh, zara Ist, nach welcher der See von
darah benannt ist, b o st mit den grossartigen Ruinen
zerden, zalekan, bagnain, dargas, dertel; be-
Senk, Stamm mit der Stadt has, benguai (die
Hauptstadt der Provinz raheg in der Gegend vom

a'ali ard kahul ﬁlﬁ
kalbala
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143. Seistan nach Ptol. As. Tab. IX (ed Mere. 1570). N oben

See:

Der grosse See von darah, derreh (ad K o N),
jetzt ohne Zweifel Dera; der heutige Ort liegt
aber ziemlich weit nach Norden, der See muss
deshalb sich bis zum Ort Dera erstreckt haben,
worauf auch die Stationen der Wegstrecke 1
hinweisen, welche sich bei der heutigen Aus-
dehnung des Sees kaum unterbringen liessen.
Heute sind es 2 kleinere Seen: der Hamun-
See, in welchen alle 3 Fliisse sich ergiessen
und siidlich der See von Sirreh. Die Karten
des I A nennen den See zara und machen des-
halb wahrscheinlich, dass der heutige Sirreh-
See einen Rest des ehemaligen grossen Sees
darstellt.

Fliisse:
hindmend, ist der Hauptfluss, a d K nicht genannt,
j Hilmend, kommt von den Bergen des gaur
durch die Gebiete von raheg und dauar.
has rud, der Fluss von has, belesk-Briicke Str. 3
farah riid, ebenfalls vom gaur kommend.

S oben.

144. Segestan, nach d. gr. Idrisi.

heutigen Kandahar), kahak-kemk, garia j Gazna,
al kasr, siua, asfingai, hamam.

Wegstrecken:
1. Von zareng nach Herat, Ib I 447:

zarang s. 0. — kerkuia — dostar 12, Briicke iiber
einen Abfluss des Hilmend — gtiin 1, j wohl Djuwain
— ansant 1 — kerkera 1 — SarSak 1 — Briicke iiber den
Fluss von kurra 1, 1 T von der Miindung entfernt
darah, derrah Ib, am See, in welchen der Hil-
mend sich ergiesst, 1 — kuskian 1 — garasan, ga-
San Ib, zum Land Herat gehorend 1 — Kanal sari 1
- gebel al astad (Schwarzes Gebirge) 1 — gidman 1
— herat 1, heute noch Herat am Heri Rud.

2. Von zareng iiber Bost nach Kabul,
Ib I 446 und 448:
zarang — zinun 1 — sirtrtn 1 — hartura 1 — Briicke
iiber den Fluss belesk, j Schasch Rud — dehek 1 —
ab Sur 1 — kertirin 1 — hafSian 1 — robat ‘abdallah 1 —
bost 1, alt Beste, am Erymanthus in Arachosia,
J die Ruinen Bist oder Bost, 1 T von bost entfernt
liegt seitlich zalekan, j Tilukan am Fluss Kadanai
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firuzband oder firuz 1, heisst auch sarnan, am nach bost fithrt — hauas, eb kl Id, huas Ist, 1 T,
Fluss saruian — ma‘in 1 — kir 1 — raheg kI Id, ist Kwatsch oder ChuadJ(l —al farabin, eb Ist (1 St).
identisch mit banguai, die Hauptstadt von raleg,

J Kandahar oder in der Nahe: ostlich davon 3 M 6. . Von zarang nach Kirmian, Ib I 4381 :
entfernt liegt kahak — mekin abad 1 —al atik 1 —
gaikel abad 1 — ‘azir 1, bei j Tazi — gabost 1 -
huma 1 — habesan 1, j Djabestan — gesragi 1, j Dje-
hardj — haruial—garia, gazna, ebenso Ist, j Gazna,

Ib gibt hier 2 Strecken an, die eine

a) von zarang nach fahrig, siehe die Wiiste
Strecke 1; die andere

Gazni. Von hier findet der Ubergang nach Indien b) von zarang nach barmafin, auch bei der Wiiste
statt. — kabul 9, Kronungsstadt der Konige, j Kabul. . naher angegeben, Stle(,lxe 2.
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145. Sedjestan nach dem kleinen Idrisi. S. oben.
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Von hier nach huriab 7 —sakauand,
sekarend Ib 7. Von garia fithrt ein Weg
auch nach al bamian, heute noch

Bamian. & %

‘ b, S0 1 ~ YGin bagitan __gaiiiiie S 2
3. Von bengual nach Herat, Ib 1460: - ’y 2 -*‘(;;,NGE Gazna
benguail, j Kandahar — hasab, _ Garasan "o fistarabad s\,
husab Ib 1 — atika 2 — harabad, barsin Ot 3basin \pek2®
marabad Ib 1 —astarabadim Gebirgel, < 5 ('3
j vielleicht Sardbad — bagitan 1 —da- S
San, nasan Ib 1, vielleicht Dara Chan — /{“”d“}":"
herat 1. Es geht auch eine Strecke von e o
bost aus (Ib I 450) — saruan 27, j Sar-
wan Kala, bis zur Ubersetzung iiber den jO;sfinéai
nahr hindmand 1 T — dertel, tal Ist — e
dargag, dargud Ist 1 T — bagnain, al farabin * /\3\ 5
bags, wo man zum Stamm der beSenk sid3
kommt 1 T — nach gaur, wohl bei 146. Seistan iibertragen auf heute. N. oben.
harabad auf Strecke 3 weiter nach Herat.
4. Von Kandahar nach sari, Ib I 449: Der I A gibt die Strecke von zarang nach sinig,
benguai— robat al hagar 1 — kdnl\al 1 —berl— welche wohl mit dem Weg des Id nach barmaSin

asfingail,in der Nahe al kasr Kkl Id, die Residenz zusammenfallt.
der Provinz balis, deren Hauptstadt siua ist, j Sibi—

St v : LA R S Von zarang nach kais Ist:
sart 2, wahrscheinlich identisch mit siua in balis. X

zarang — al tak 1 T, rechts der Strasse nach
5. Von zarang nach farabin, Ib 1 445: Chorasan Ib — Kkais Ist, ebenda 5 p am Rande der

zarang — al fars 1 T, rechts der Strasse, welche Wiiste von Kirman.
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6. Das Land Chorasan

Sektion 27, 28, 37 und 38.
Jb I 439, 451, 456—472 und 11 181—186.
Sprenger 36 ff, Tat 4 und 5.

Chorasan ist ein sehr ausgedehntes Land zwischen der grossen Salzwiiste und dem
Fluss gathan, dem ,Fluss“ sehlechtweg, welcher auf der ganzen Ostseite die Grenze bildet.
Im Norden ist Chiwa und die Wiiste mafazat ma‘tala, zwischen Chiwa und Merw;
die Westgrenze bildet die persische Wiiste und Seistan, die siidliche teils Seistan, teils

Indien.
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149. Das Gebiet des Oxus und Jaxartes nach Ptol. N oben. (ed Mercator 1570).

% Defers ta Mar, .Q\

Das Land zerfillt sowohl natiirlich als auch politisch zu Idrisi’s Zeiten in 2 Abtei-
lungen, Der siidliche Teil, am Oberlauf des ,Flusses“, ist Gebirgsland, vom Hindukusch
nordlich abfallend. An der Quelle des ,Flusses“, wo er aber den Namen hariab,
j Pansch fithrt, sind die Provinzen oder Distrikte Tocharistan und Badachschan, seitlich
Bamian und tiefer Balch. Balch ist nach Id der Hauptsitz der tirkischen Herxr-
schaft, wo die Prinzen, die Heeresmacht, die Gerichte’ und Verwaltungsimter sich be-
finden. Damit sind aber auch diese siidlichen Teile von Nischapur abgeschnitten, es bleiben
also unter der Herrschaft des Statthalters nur die nordlichen Landesteile, nur die Haupt-
provinz Nischapur, ferner Merw, Herat und Kuhistan, welche grossenteils zu den Fluss-
gebieten des Heri Rud und Murgab gehoren. Uber die Vorgeschichte von Chorasan
mochten wir folgende Bemerkungen einschalten:
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Chorasan entspricht im Altertum den Lindern Margiana (Merw) und Bactriana mit
der Hauptstadt Bactria, jetzt Balch. Margiana, deren Hauptstadt Antochia Margiana,
jetzt Merw, ist in ihrer Lage bestimmt durch den Fluss Margus j Murgab; die Deserta
Margiana, die nordlich sich anschliessende Wiiste; Nisaea, wohl j Herat; das Volk der
Tapuri, erhalten in Taburistan. Dagegen ist Maracanda, j Samarkand, welches jenseits
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150. Chorasan nach dem grossen Idrisi. S oben.
des Oxus liegt, in den Siiden von Margiana versetzt und zeigt die ganze Unsicherheit bei
Ptolemaeus, Das Land Bactriana ist durch seine Hauptstadt sicher festgelegt. Fur die
am Oxus liegenden Stidte kann man wenigstens Vermutungen aufstellen, z. B. Zariaspe
wiirde der Lage nach fiir j Termid, Tarmiz passen, Oxiana hat man in j Chulm angesetzt,
Drepsa-Metropolis wiirde in Badachschan, j Feisabad zutreffen. Man sieht auf der Karte des
Ptol. immerhin, dass es sich um ein fruchtbares und stark bevolkertes Land handelt. Von
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dem Charakter der Fliisse dieser Lander hat Ptol. keine Ahnung. Er ldsst némlich die
Nebenfliisse wie anderwéarts in den Hauptfluss und diesen in das Meer miinden. Die ara-
bischen Karten dagegen zeigen, wie der Unterlauf der Fliisse in paralelle Arme sich
teilt und diese abgeleiteten Flussarme zur Bewisserung dienen und sie lassen dieselben
im Sand der Wiiste sich verlieren oder noch ofter in einem Salz-See endigen, wihrend
die heutigen Karten diese Fliisse in zahllose Arme sich auflosen lassen. Von Transoxanien,
d. h. den Landern, welche jenseits des Oxus liegen, kennt Ptol. nur das einzige Land
Sogdiana. Der Fluss fithrt noch in der Zeit der Araber den Namen sogd, j Sarafschan.
Das Gebirge, dem er entspricht, heisst bei Pt Sogdii montes, bei den Arabern gebel al botm,
J 1m Westen Sarafschan, im Osten Botm. Aber Ptol. hat das Land ganz falsch angesetzt,
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8151, Chorasan nach Idrisi iibertragen auf heute.

vom Oberlaut des Syr Darja iiber das Quellgebiet des Amu Darja bis zum indischen
Grenzgebirge reichend und er hat wie schon gesagt die Hauptstadt Maracanda an ganz
falscher Stelle. In die N&dhe setzt er einen Oxianes lacus, in welchem man den Aral-See
hat vermuten wollen, an diesen ist hier aber in keiner Weise zu denken, sondern es
handelt sich offensichtlich nur um den See von Baikend, wo der Sogdfluss endigt, und die Stadt
T'ribactra mit Buchara stimmen wiirde. Jenseits des Jaxartes sind die skythischen Volker und
die Saken, lauter Nomaden, welche keine Stiatte haben, sondern in Waldern und Hohlen wohnen.

Mit diesem Bilde des Ptolemaeus vergleiche man die Karte des Idrisi und man wird
staunen, welch ungeheurer Fortschritt sich hier kenntlich macht; die zahlreichen wohl-
bevolkerten Stddte, die vielen reichen Provinzen und die zahlreichen Befestigungen, welche
gegen die Hinfdlle der Tiirken angelegt sind, die 300000 Dorfer, von welchen jedes dem
Fiirsten von Samarkand einen Reiter und einen FuBsoldaten stellte bei kriegerischen Uber-
fallen, (Ist S. 124) zeigen, welcher Wohlstand in arabischen Zeiten -in diesen Léndern ge-
herrscht haben muss.

Die Eroberung dieser Léander durch die Araber erfolgte im Anfang des 8. Jahrhunderts
n. Chr. Den Anfang machte man mit Armenien; Derbend wurde gegen die EKinfille der
Tirken befestigt. Dann wandte man sich mit der Front bis zum grossen chinesischen
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Reiche. Samarkand wurde erobert; Koteiba, einer der besten Generale der Araber, unter-
warf 712 dem Kalifen die Linder Chowarezm, Chorasan und Mawarenahr. Hegyages wurde zum
Statthalter fiir alle Provinzen ostlich vom Kuphrat bestellt. Auch dem Konig von Kabul
wurde Tribut auferlegt. Nach wechselvollen Schicksalen in den nidchsten Jahrhunderten
treffen wir im Jahr 1101 einen Seldschuken-Fiirsten, den Sultan Sindjar als Statthalter in
Chorasan auf dem Sitz in Nischapur, welcher wihrend seiner langen Herrschaft die Lander
im Gebiet der beiden Fliisse Djaithun und Schas bald eroberte, bald wieder verlor. Im
Jahr 1112 eroberte er Samarkand, wo sein aufstindischer Neffe regierte, den er als Ge-
fangenen nach Balch schickte. Im Jahre 1117 eroberte und besetzte er Gazni, von welchem
er bis 1185 Tribut bezog, spiiter aber fiel dasselbe in die Hénde der Goriden, welche 1in
Firuzkuh sassen. 1181 kimpfte Sindjar siegreich gegen die Rivalen Musud und Togril und
erhielt abermals die Oberhoheit iiber das Reich der Seldschuken. Im Jahre 1147 eroberte
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152. Die Provinzen und Fliisse von Chorasan nach Idrisi.

Husein, einer der Goriden, Herat und Balch und wollte ganz Chorasan in seine Gewalt be-
kommen, wurde aber von Sindjar geschlagen. Im Jahre 1154 fiel aber Sindjar in die Ge-
walt der Gusen und diese verbreiteten sich iiber ganz Chorasan und Chiwa. Aut diese
Vorginge in der Zeit Sindjars muss wohl die erwihnte Angabe von Jdrisi sich beziehen,
dass in Balch die Tiirken herrschen. Wie aber eine solche Nachricht in dieser Zeit nach
Palermo an den Hof Rogers gelangte, dafiir fehlen begriindete Anhaltspunkte, wenn man
nicht an den Kaimakenprinzen (s. M. A. 1. 2. S. 48) als Uberbringer denken will.

Die Hauptstadt des ganzen Landes ist nisabiar, j 2. bilad Kkuhestanm min horasan (Jb I 417)
Nischapur; frither war makan, markan Id die Haupt- mit der Hauptstadt kain und den Stadten barsin;
stadt, jetzt ist es Mesched. karin, karin; hasikin (kl Id); bostaderan; zuzan;
Idrisi nennt folgende 8 Provinzen oder Distrikte: sauamak, sauhak; barangan; malin; baiand;
1. ard nisabtir min horasan (Sektion 37, Jb 1 sarahs; aadikan. Nach Ist (Mordtmann S 118):
451, 11 182) niajed; tabasin; togr; bekri; gar und tabas mesinan.

mit den Stiadten: gaimend, haiman; sikian; 3. bilad herat (Jb I 458, 461), die Hauptstadt
kaidarm; arad naraaa, aradaan; harakerd, ist Herat mit eisernem Tore (bab sari), Verkehrs-
nach Jb identisch mit harkara, a d K aber auch mittelpunkt, Sitz der Wissenschaft; buSing, heisst
karkarda genannt; bahmanabad; askaras; auch jehudie (Ist); kanaf oder kenef im Bezirk
hagdan, mahrgan?; danrata, denkerian; markan, keneh, 2 T von herat; guzhan, guzgan; karauat;
mikan, die alte Hauptstadt von Chorasan; marda- Kkeruian; gurgestan; karug, keruh Ist; malin herat
gur, bherdgur, (I 462); kasan, dasan.
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4. merw al rud (Jb I 466) mit der gleichna-
migen Stadt, j Merutschak, Ru am Fluss murgab,
J Murgab, welcher vom Berg namian, j Hindukuh,
kommt; kasmahin, 1 T von Merw, j Kismilen?
am Kluss. Westlich liegt Kuh Seri, der Silberberg,
unbekannt; weiter die Stadte gadua; kau; kugana-
bad; kanowur oder kalowtun, kaluuf?

5. bilad al guzhan (guzgan) min horasan
(Sektion 28, 38, Jb 1 469) karbat; talikan, 72 M
von Merw, am Fuss des Gebirges gurkan; asbarkan
O¢, kl Id; anbar; iehudia; Sar oder Sahr, Sarf? auf
Oz wohl sabaf; katiderm (liegt a d K weit westlich);
markan; gurkan, suskan?, liegt zwischen zwei
Bergen wie Mekka. Im Westen sind al ‘arh mit
baSin; Surmin und dem Gebirge lokman: ferner
dorak, harak?

6. balh (Sektion 28, Jb I 474/75), Baleh, Land
und Hauptstadt der Tiirken, Verkehr bhesonders nach
toharistan und badahSan am hariab (Quellfluss des
gathun). Stadte: hulm; samangan; ta‘lan, ta
‘lan; talikan; sakalkand; narualin; inderab
oder anderab.

7. bilad al niar? min horasan (nur auf C
und O) fehlt auf unserer Ausgabe, statt al bamian
(Sektion 28, Jb I 477), Bezirk, Gebirge und Stadt,
mit stufand, siguirkand; sakauand; kabul;
bohra, bahma; karaan, feruan und garia, gazna;
bengehir, banmir?; hariana, harbana (Silber-
minen).

8. bilad toharistan min horasan und ba-
dahsan (Sektion 28, Jb I 474) das Land der Rubine,
Granaten und Lapislazuli, Handel nach Tibet; Haupt-
stadt talekan; ferner hulm; samangan; ta ‘lan;
~inderab; sakalkand; uaraalin, diese Stadte
sind schon einmal genannt bei balh; ferner huseb,
sakauand, bagalan; madad, madar; kah.

a‘all ard kabul, Hochland Kabul, mit kan-
dahar; arzelan; hatuas; kalbata und ramala,
von Id zu Indien gerechmet, aber an der Grenze
gegen Tocharistan — kann hier in Frage kommen.
Der Konig von Kabul war tributpflichtig,

Fliisse :

I. westlicher Grenzfluss o N bei gorgan gegabelt.
Es 1st der Fluss von gorgan, j Giirgen (nicht der
grossere Atrek).

2. Der Heri Rud, Fluss von herat, mit vielen
Kanélen, die zur Bew#sserung dienen, fliesst an
sarahs vorbei und verliert sich nordlich in der Wiiste,
a d K in -einem See. Ks ist riid herat oder nahr
herat, eb Ist.

3. Der Fluss von marw al Sahgan und der Fluss
von marw al rud sind a d K getrennt gezeichnet,
beide je in einem See endigend, es ist derselbe
Fluss, nahr murgab, n j Murgab.

4. Der Fluss gaihtiin, gihun, alt Oxus, j Amu
Darja, von Id und den Arabern oft schlechtweg
,der Fluss“ genannt, entspringt im Land tiahan in
Tibet, fliesst dann in weitem Bogen um badahian
herum, fiihrt hier den Namen hbab, hariab, j Pandj;
dieser erhalt links 3, rechts 5 grossere Zufliisse aus
den Liandern ¢il und uahS§ (zu Mawarenahr ge-
horend) und wird dadurch der grosste Fluss der Welt.

5. Die 3 linksseiticen Nebenfliisse des gaihun
sind :

1. ein kleiner Nebenfluss o N, j Kokdja, wo die
Edelsteinminen sind -

2. Kundus, o N, mit vielen Verzweigungen, von
Anderab — Bamian her

3. der Fluss von balh, j noch Balech-Fluss, welcher
aber nicht in den gathan miindet.

Gebirge:
al gatur (s. Sedjestan) und al bamian s. o.; gebel
al fidda, der Silberberg bei kau zwischen Herat und
Sarachs o N; der Berg der Lapislazuli bei hariana.
Ein grosses Gebirge, Fortsetzung des Elburs iiber
Sarachs und Merw, Sefid Kuh, zieht sich vom Kasp.

-Meer her bis Balch.

Nordlich an der Wiiste stehen noch gebel al
da ‘iran (uiran oder riran), cf j Kjuren Dag, ostlich
Kopet-Dag, gebel harkan (Pe), harsan (P) 2mal,
am Kasp. Meer (j grosser Balchan?) und bei Chiwa
(kein Gebirge), j Chalkmarin (oder Schah Kuh)?

Die Wiiste mafazat ma‘tala, j Kara-kum
(schwarzer Sand).

Wegstrecken :

1. Von Merw nach Balch, gepflasterte Strasse und
nach Badachschan (Jb I 468 und 475):
marw al rud, j Marutschak — ahiaf, kasr
ahit 15 — talekan 57, eb Ist — karbat 60, farrab
Ist, kl Id, j wohl Cheirabad — asbtrkan 54, kl Id,
Saburkan IA, j Schibirchan — balh 54, j n Balch.

Abzweigung von asburkan — iehadia 2 T — Sar

{ T — smiairkan 1T = dkagderm: 1 T:

Von asburkan nach Siidosten — zahar 2 T —

gurkan 1 T, j Djibergan oder Ziurkana.
hulm 2T, eb IA, hollam Bir, j Ru Chulm am Fluss
Chulm bei Tasch Kurgan — aaraalin 2 T, ualualig
Bir, j bei Kunduz? —samangan 2 T — talekan 2 T,
taikan Bir, j Talichan; von talekan nach badahian

4T, eb Bir, j Provinzname, die Stadt heisst j Fei-

sabad am Kokdja.
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Von badahsan flussabwirts eb 1A, (Jb 1 471):
badahsan — termed 13 T (barmal O1), j Tarmiz
oder Patta hissar mit Ru, Beginn der Schiffahrt —
zam 5 T zamm Bir, j Ru Chodja Djamba.

9. Von Baleh nach Anderab in Indien
(Jb 1 475/76):

hulm 2 T — samangan 2 1 eb SEAL “Chindjan
—ta‘lan 2 T, nalan p=" — Sindaralh 21 Syvon
simingan 3 Atw., j Anderab.

Von da weiter wohl iiber den Chawak-Pass nach
hariana 3T, gariaba Bir, Silberminen, gegen S,
j wohl Pariana bengahir 1 T, banmir Id, jen-
seits des Berges, j vielleicht Peschawar — karuan
2 T, in Indien am nahr uara.

Abzweigung von ta‘lan nach bamian 3 T,

I AT 7.

3. Von Balch nach Bamian (Jb I 477):
balh — madad, madar, madr Bir \3"T, eb IA,
j Madar — kah 1 T, eb IA, kih Bir — bamian
3 T, namian Jb, j n Bamian und weiter nach Gasni.

4. Von Herat nach Merw (Jb I 466):
herat, J Herat —atirod T Kanatalkleb ba
— laksur 1 T, bagsur TA — marw alrud 4T, ]

S

Marutschak — marw al Sahgan 6 T, j Merw.

5. Von Herat nach Sarachs (Jb I 465):
herat — am Silberberg vorbei mit den Orten
kat und kouakir, wo die grossen Silberminen sind
— sarahs 5T von herat, j n Sarachs.

Abzweigung nach marw al rud 5 T.

6. Von Herat nach Kain (Jb I 452/53):
hiexat . — busing 1.1, eb 1A, karkarda 2 T,
eb IA, j wahrscheinlich Karat — harkara™2 T, ha-
dadkard 1 T IA — zuzan 1T, eb 1A, j Buzabad,
Sultanabad — kain, kanein 3 T, j Kain.

Abzweigung von bu§ing nach Nischapur (Jb I
451): busing — burangan, buzgan 8 T von He-
rat, burhan TA, j wohl Ruschkar — nisabur 6 T,
j Nischapur.

7. Von Nischapur nach Amol (Jb II 184):
nisabtir — han reuan, ad K hanruan 1 T gegen
Norden — mahrgan I T, j wohl Mesched — ara-
duan, arad naraual T —denrata, denauda oder
dabuada 1 T von mahrgan, j wohl Djinabad — sa-
rahs 2 T, von nisabiir 6 T, j Sarachs — marw
Sahgan 5T, j Merw — amol 6 T, 3 Meilen vom
Ufer des gaihun entfernt, in Ru bei j Tschardjui.

8. Von Nischapur nach Kain (Jb I 451/52):
nisabur — buzgan, burengan 6 T — malin 1 T
= hidn m gl S esnlkan: i baiand..2 T,
biaband IA — kain 2T, j Kain. Von hier weiter
nach tabein, tubbus 3 T, tabes IA, j Tabbas (das
ostliche).

Abzweigung von tubbus nach har 2 T, j Chur —
hasab 2T — karin 3T s. Wiiste.

—

9. Von Nischapur nach Isfahan und karin
(Jb I 439):

nisabar — kabresa 18 M — bedrest 1 T, j Bar-
daskand — hasekin 1 T, j Hauz badmat 1 T,
j Naginab? — dama‘din 1 T, j Deh Mad — na‘ts
1 T — marsan 1 T, j wohl Mihrdjan — haidigm 1 T,
j wohl bei Baiazar — badhan bad 1 T — jaderan
1T — afsut 1T, j Afszut — neder sar 1.T — andra
1 T — isbahan 1 T, j Istaban.

Abzweigung von haidigin — demindar | T — adan
bad 1 T = fkarin®2 T ="tabas 12 Meilen, ) ‘das
westliche Tabbas.

10. Von Nisechapur nach Damgan (Jb II 176):

nisabur — behes kend 15 M — nahnabad 18 —
gisr abad 15 — gisr wagerd 12, eb IA, j Chos-
radjird —Smunl8%<"bahmanabad 18, eb IA, )
Abassabad — haskida 18 — mabrar 21, mubdan IA
murgan 36 bada§ 1 T — gerada 21, j Schahrud
— damgan, identisch mit kumes 21, j n Damgan.

11. Von Nischapur nach Djordjan (Jb Il 181):

nisabur — askaras 5 T Hauptstadt des Landes
nisabur, asfarain Ist, j Mijanabad — sendasb 1 T —
aha‘ 1 T — amlubalu 1 T, j Djadjerm — dainauar,
deniar razi 1 T -- gerha { T — gorgan 1 T, j Djor-
dja am Fluss Gilirgen.

12. Von Nischapur nach karaua (Jb 1I 186):
nisabur — tis 4 T, j Ru von Tus, in der Nahe
ratekan, ratekian, j Radkan — ni18a 6 T, ) Nisa,
auf #lteren Karten angegeben, auf neueren ganz
fehlend — rauna 4 T gegen S — karaua 4 T, kazaua,
fouara IA, j Kore Kale, ebenso unsicher wie Nisa.

Abzweigung von Nischapur (Jb 1I 185) bagnas
15 — el hamra 18 — markan, mukan 18, ehemals
die Hauptstadt von ganz Chorasan an Stelle von
Nischapur, Fundort von Krzen, Tiirkisen, ) Kalai
Nadir? marw al Sahgan 12, mit einem See, wo
der Fluss murgab sich verliert, )} Merw.
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i Chouarezm, das jetzige Chiwa

Sekt. 38; Jb il S 188—193.
Sprenger S 32, Tat 3.

ist ein selbstindiges Land mit den Hauptstddten gorgania und kat; ferner al taheria,
hazarasb, hanta, haaas oder haras, kardan, mardagagan. Chiwa hat in der Ge-
schichte der Transoxanischen Linder eine sehr wichtige Rolle gespielt. Der Sultan von
Chowarezm, genannt der Charizm-Schah, war im 11. und 1. Hélfte des 12. Jahrh. emne
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156. Chowarezm auf der grossen Idrisikarte. 157. Chowarezm auf der kleinen Idrisikarte.

nicht zu unterschitzende Macht und konnte mit seinen fliichtigen Reiterherden seinen
Rivalen schwer schaden, ohne in seinen weltentlegenen Stiddten fassbar zu sein. Kr hat
am Niedergang der islamisch-seldschukischen Herrschaft oOstlich vom Kuphrat einen
wesentlichen Anteil. Von hier aus wurden die Lénder am Oxus und Jaxartes wiederholt
erobert und 200 Jahre nach Idrisi treffen wir auf den Catalanischen Karten (Organci, arab.
Sorgania), j Urgendj als Sitz und Hauptstadt des grossen Mongolenreiches.

Das Land wird von Siid nach Nord vom gathun, alt Oxus, jetzt Amu Darja
durchflossen. Von hazarasb an sind auf der Westseite des Flusses sechs Nebentlisse,
von einem Gebirge kommend, richtiger Kanéle, Abzweigungen vom Djaithun zur Bewasserung
des TLandes, ndmlich 1. der Fluss von hazarasb, an welchem die Stadt liegt; 2. der von
kardauan-hanias, an welchem die Stadt hatias, ) Chiwa liegt; 3. der Fluss von hanta;
4. der von medri; 5. morda, welcher die Umgebung von gorgania bewassert; 6. bura.
Beide Idrisikarten haben 4 dieser Nebenfliisse westlich, 2 Ostlich vom gaihin gezeichnet.
Der gaihin miindet bei haligan und der Burg karankin, ] Gegend von Kungrat. In
dieser Gegend ist auch Bezirk und Stadt mardagagan anzusetzen. Die Mundung des
$as, alt Jaxartes, j Syr Darja, ist nach Jb nur 10 Meilen entfernt, natirlich sollte es

10 Tage heissen wie auch schon Istahri S 128 angibt; die Entfernung der Mindungen betragt
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etwa 400 km, was mit 10 Tagen gut stimmt. Die grosse Karte lisst die beiden Flasse
irrtiimlich vor ihrer Miindung sich vereinigen, der kleine Idrisi hat sie getrennt.

Die Karten und Beschreibungen der Araber lassen keinen Zweifel daruber aufkommen,
dass eine wesentliche Anderung an den Miindungen der beiden grossen Fliisse seit dem
9. Jahrhundert in dem Sinne nicht stattgefunden hat, dass etwa der gathun in das Kas-
pische Meer weiter geflossen wire. Wenn Ptolemaeus beide Fliisse in das Kaspische Meer
fliessen ldsst, so liegt der Grund natiirlich darin, dass er den Unterlauf beider Fliisse und
die Miindung in den Aral-See nicht gekannt hat, wie er tatsachlich von houarezm gar
nichts weiss. Man konnte aber auch sagen, er habe die Ostseite des Aral- -Sees mit der
Ostseite des Kaspischen Meeres verwechselt. Damit soll nicht gesagt sein, dass in dem
Unterlauf beider Fliisse und ihrer Miindungen nicht tatsichlich Veranderungen stattgefunden
haben, welche darin bestehen, dass die Kiisten des Aral-Sees im Miindungsgebiet der beiden
Flusse auf grosse Entfernungen verlandet sind, so dass z. B. die Miindung des Syr-Darja
heute den See kanm mehr erreicht. Auch ist der Lauf dieser Fliisse mehrfach veridndert
worden, was sich beim Amu Darja darin zeigt, dass er in alter Zeit mitten durch Chiwa
floss, sodass verschiedene Stéddte auf der rechten Seite lagen, wihrend heute alle aut der
Westseite liegen. Die Hauptstadt kat befand sich zu Ist’s Zeit auf beiden Seiten des Flusses
und die Burg auf der Ostseite war durch den FKluss gefihrdet, Spiter liegt kat ganz
auf der Westseite, obwohl die Idrisi-Karte dasselbe noch osthich ansetzt.

‘.IH]

Wegstrecken: . _

. Von Amol an den Aralsee (die Strasse fiihrt buhaire houarezm 3

ganz am Westufer des Amu Darja); Jb II 188: ‘
amol, gegeniiber kara, j Kusk oder F'erbr — tiabra
1 T, eb Ist, j wohl in der Gegend von Tschardjui —
mardas 1 T, j wohl Musch — asnas 1 T, asbas
Ist, j wohl Ispas — sanfaia 2, wo houarezm be-
ginnt, j etwa bei Kabakly — al taheria. I Leb
Ist, bedeutende Stadt — raset 2, wohl kurz vor der
Teilung des Flusses — hantia 2, j vielleicht Chasawat —
gorgania 1 T, auf beiden Selten des Flusses, gegen-
iiber liegt dargas. Die Lage der Doppelstadt 1st

nicht bekannt. Kunia Urgendj wiirde, wenn der katy &
Amu Darja zu Idrisis Zeiten noch etwas westlicher Ty o) 4
floss, etwa entsprechen — munita, mednita Jb, ©2¥2°0 (himd o
36 mp, 12 mp vom gaihun seitwarts, von hanua \\a":"“a@ pe
25 mp — dohares 2 — kardan 2; zwischen kardan 5
und dem Fluss liegt mardagagan an der Grenze Easg
des Landes der hizilgis; wird von den gozzaz besucht.
2. Von Kjat nach Hazarasp, Jb II 192: dargan

kat, die Hauptstadt, heisst auch houarezm j Kjat,
wohl kaum Chiwa, wie es von manchen angenommen al taharia
wird —hantia 1 T —hazarasb 1 T, j noch Hazarasp.

5anfafa
Kipakli©
TR < 5rs AL asnasy
3. Von Kjat nach gorgania: Japos\ " L oo
kat — azdehamsin 1 T, asdahSemin Ist — bura, a0 4
St ¥ Aol e o : = Ta \
burizem Jb, 1 T, burunar Ist, j wohl Porsu — Wzﬁardj ™~
amo

sorgania 1 ) 158. houarezm (Chiwa) auf heute iibertragen.
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8. Mawarenahr, jetzt West-Turkestan

Sekt. 28/29. 38/39.
Jaub. ls456 1, 11 187 {f
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159. Mawarenahr auf der grossen Idrisikarte.
Das lLiand jenseits des KFlusses gathuin — Oxus (ma wara, was dahinter ist, nahr

oder al nahr Fluss, deshalb mawara‘ nahr, oder mawarannahr, Transoxania).

Es umfasst sowohl die Lénder zwischen Amu Darja und Syr Darja als auch das
Gebiet des letzteren bis zu den ihn o6stlich und nordlich einfassenden Gebirgen. Die
Hauptstadt ist Samarkand, der Sitz der Regierung aber in Buchara.

Das Land Mawarenahr ist unter all den von Natur aus gesegneten Liindern, in
welchen der Islam herrschte, als ein Glanzpunkt zu bezeichnen durch seine Ausdehnung,
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sein Klima, seine Fruchtbarkeit, seine dichte Bevolkerung; seine alte Kultur und Zivilisation.
Aber es hatte den Nachteil, dass es sehr entlegen und deshalb schwer zu beherrschen war;

sodann dass es, abgesehen von dem ostlich angrenzenden, morsch gewordenen Chinesen-

reich, von 3 Seiten von nomadischen Reitervolkern in unermesslicher Zahl und Ausdehnung
umgeben und bedroht war.

Wir haben schon im vorigen Abschnitt erwihnt, dass die Liander jenseits des Oxus
im Altertum wenig bekannt waren, dass eigentlich nur das Land Sogdiana hier noch

inbetracht kommt, dass der Jaxartes iiberhaupt fur den Abendlander die Grenze der
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160. Mawarenahr iibertragen auf heute.

Kultur bedeutete. Die Araber haben das Land im Jahr 712 n. Chr. endgiiltig erobert und
ihre Herrschaft hat sich zeitweise sogar bis Kaschgar erstreckt. Die Geographen des
10. Jahrh. (s. den Islam-Atlas) und nach ihnen auch Idrisi schildern das Land Mawarenahr

in seiner ganzen Ausdehnung, mit all seinen Provinzen und fast zahllosen Stddten, so, wie
das TLand in seiner vollen Bliite bestand. Aber die Zeit des Idrisi bedeutet bereits den
-aschen Niedergang, bzw. Untergang der arabischen Herrschaft und Kultur 1m ganzen
Osten. Schon seit einem Jahrhundert hatten Seldschuken-Héauptlinge, tiirkischer oder
turkomanischer Herkunft, die Linder erobert und sich mit denselben als Sultane belehnen
lassen. Aber sie haben die arabische Kultur nicht angetastet, vielmehr selbst angenommen
aben sogar Wissenschaft und Bildung bedeutend gefordert, bis sie zuerst von

und' manche h
aber von kulturell zuriickgebliebenen Stammen, den

den Gasniden und Guriden, dann
Gusen, Mongolen, Tartaren abgelost wurden.
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ldrisi bemerkt gelegentlich, wie schon oben erwihnt, dass in Balch die Tiirken

herrschen, ferner dass Samarkand grossenteils in Ruinen liege und die Reglerung nach
Buchara verlegt worden sei; ferner, dass die Sultane von Chodjent und Hawara Gozzen
(Gusen) sind. Es wiire wichtig festzustellen, auf welche Vorginge diese Bemerkung zu
beziehen 1st. Samarkand ist zu wiederholten Malen erobert und dabei auch beschadigt
worden, zuerst im Jahre 712 n. Chr, bei der Eroberung durch die Muselminner von
Kuteiba (Weil, Geschichte der Kalifen I 502), sodann 808 durch Horthuma (11 180). Diese
beiden Kroberangen diirften kaum inbetracht kommen, sie miissten ja auch von Istachri
und Genossen berichtet werden. Zum 8. mal hat der Seldschuke Malikschah im Jahr 482 h
(1088 n. Chr.) die Stadt unterworfen und ist bis Kaschgar vorgedrungen. Bei dieser
lroberung mag Samarkand wohl notgelitten haben (III 182). Nach ihm hat Sindjar im
Jahr 1131 und abermals im Jahr 1140 die Stadt belagert und die Burg eingenommen,
1st aber in dem folgenden Jahr 1141 von Gurchan in einer Schlacht bei Samarkand
geschlagen worden (III 227, 274, 275). Letzatere Eroberung im Jahr 1140 diirfte vielleicht
am ehesten inbetracht kommen, aber Sicherheit ist nicht zu erlangen. In den nichsten
~Jahren folgen fortgesetzte Kédmpfe gegen Gurchan und die turkomanischen Horden und
Truppen aus China, gegen den Statthalter aus Charizm, welcher, 1138 von Sindjar geschlagen,
sich mit Gurchan verbiindete, 1141 Merw und Nischapur eroberte. Dann folgen die Kin-
fille der Gusen, 40000 Familien, zwischen Nischapur, Buchara und Balch, die Besetzung
von Merw, Tus und Nischapur durch die Gusen usw. Zur Zeit als Idrisi sein Werk
herausgab, im J. 1154, war sogar ganz Transoxanien endgiiltig verloren,

drei Meilen Linge und Breite umschliesst die eigent-
liche Stadt. Dazu gehoren die Stidte tauatuts, kar-
minia (miniat), mangekat, iardan, batkand,
farabr, (kara), ma‘akan und hagada. Auf der Karte
ist der Stadtbezirk von Buchara von einer kreisformigen
Mauer umschlossen dargestellt, hajit buhara,
Mauer von Buchara.

3. Provinz oSrusna, osrusna Jb (II 203), deren
bedeutendste Stadt bt mangekat ist; weiter arsi-
ankat, arsanikat Jb, kukat, ‘arak, bihikat, sabat,
zamin, g¢izak und harkana. .

4. Provinz Chodjent (a d K o N) II209,hogand
als Stadt mit kend, j Chodjent mit Talikend, bildet
einen besonderen Bezirk mit eigener Regierung.
5. Provinz Fergana (I1 210), ard fergana und
Simal (Norden) fergana, noch j Fergana, das
Talbecken des oberen Syr Darja bis in die Nihe
von Chodjend, mit der Hauptstadt ahsikat, j Ru
bei j Namangan, Aksikent und vielen bedeutenden
Stadten, darunter kaida, kend Jb, j Kokan oder
Chokand?; aderkand, j Usgen; ankat; iasth

Provinzen und Linder:

1. gil und wahs (I 479, II 187) unter einem
Herrscher, zwischen dem hartab und uahsab; zu
bilad al aah$ gehdren: halatard, lakand
(lankend Ist) hanek. Der Distrikt hotl des Ist ist
indentisch mit dem Lande gil Id, zu welchem menk
(mank), rustak bek, al agar (akgar Jb) gehoren.
An den Grenzen dieser Doppelprovinz sind die beiden
Stadte iahan mit Silberminen, 18 T von tibet ent-
fernt, j Wachan und saknia, von den hizilgis-
Tiirken abhingig, 5 T von tahan entfernt.

2. Das Land Sogd, Simal (Norden) ard al sogd
(I 197/8, 202/3), mit der Hauptstadt samarkand,
dem Sammelplatz der Sklaven von madara‘nnahr:
die Residenz ist aber nach Buchara verlegt worden
und samarkand liegt grossenteils in Ruinen. Beide
Stadte liegen am nahr sogd (s. u.), der im Altertum
nicht genannt ist, muss aber so geheissen haben,
da die Sogdiani offenbar nach ihm genannt sind.
2 Tage siidostlich von Samarkand ist der Bezirk
kes, j Schehri Sebz, Scharschaus. Zu diesem gehort

sing zwischen ke§ und nasef.

Die Karte hat bei den Quellen oberhalb Samar-
kand ard al nabr, uns unbekannt.

Der Bezirk buhara (IT 193/94), dessen Dorfer
130 Meilen nach allen Richtungen umfassen, ist ganz
von einer Mauer umschlossen. Eine zweite Mauer von

(bisuh); aus, j Osch; kafan, j Kasan; ardilan-
kat, mian rudan mit heila, karan, atrast.

6. ard ailak, (II 207/08), nach dem Fluss
atlak (s. u.) j Tschirt Schick, mit der Hauptstadt
nukat, am ailak gelegen, ferner sakakand,
bal




asfingab. Zu nukat, oder wahrscheinlicher zur Pro-
vinz farab (s.u.) gehoren die am Sas liegenden Stiadte
sankat, sanankatJb, taran, azmalah, amlah Jb,
salahi, salbi Jb, keden, saikand, Tirkenstadt,
westl. am Fluss, nicht weit von der Miindung des
ailak, j Taschkent; $afgan; sabran, Vereinigung der
gozzaz, j Sauran; uasal.

7. ard al sas (Il 206), mit der Hauptstadt
niakat; ferner dehanakat; harsSikat; kankarak;
sarkandah; ganag, ‘arkanda?; narduk; bag-
kat: astiirkat, isirkat; hantinkat, auf Paris
hatnun kat; karankat.

Die Karte hat ausserdem mnoch in dem Gebiet

dieser beiden Fliisse folgende Stidte: bakalaks;
al gam; kantara; azmalah;iamudah; banar-

k at; kastahat, oder kaskahak; mahnah; ualan-
kat, delankat Jb.

8. ard farab (II 208), mit kadan; uasah, 20T
von gozzia al hadita; ferner s. o.

9. ard kangda u. min ard kangda (II 2083)
und Bezirk talas, kalas Jb, n j Fluss Talas, mit
sanankat, asfingab, bahah und taran. Dic Ein-
wohner sind tributpflichtig.

10. Das Land der Gozzas (II 209), mit der Haupt-
stadt gozziaal hadita (die neue), Winterresidenz des
Konigs.

11. mafazat, die Wiiste zwischen beiden Fliussen.

Fliisse:
1. Der nahr gaihun mit seinen linken Neben-
flissen siehe Chorasan S 74 die rechten Neben-
fliisse sind (I 472):
1. nahr ahsua oder menk, ahas I A, j Gunt
9. nahr barman, belian oder tan Jb, bartan
I A, j n Bartan
nahr mada‘s, fargan Jb, faregi I A
4. nahr abu‘arag, angara‘a Jb, andigra 1 A,
j Aksu

5. nahr.iahgab, eb I A, j n Wachschab, der
orosste Nebenfluss des gaihun, vom gebel al
botm kommend

6. ein Nebenfluss o N, der bei termed in den

gathtn miindet, j der Surchab.

9. Der nahr sogd (IT 194/96), j Serafschan ent-
springt auf dem Sogdii montes (Ptol), gebel al botm.
Die Quellfliisse vereinigen sich in einem Sammel-
becken buhaire burga§, oder iurgas und teilen sich
dann in mehrere Kanile, deren bedeutenster Samar-
kand, sodann Buchara und Baikand bespiilt und
dann nicht weit von farbr sich in einen See, buhaire
samgas, ] Dengiz-See verliert

3. Dernahralgas, §as (I 209), der alte Jaxartes,
j Syr Darja. Seine Quellfliisse vereinigen sich im

O

Land der Tiirken bei adarkand, j Usgen; den
grossten Nebenfluss, j Naryn, nennt Idrisi nicht,
doch liegt die Stadt mian radan (was persisch
zwischen den Fliissen bedeutet) an demselben; der
Sas fliesst dann an ahsikat, hoganda, nuankat
banikat Jb, saikand, sabran vorbei, dann durch
die den gozzas gehorende Wiiste und miindet zwel
Tage unterhalb gozzia al hadita, j Chodja Nija in
den See von hotuiarezm, j Aralsee. Auf der Karte
vereinigt er sich vor der Miindung mit dem gaihun,
nach dem Texte (II 338) sind die Miindungen 10
Meilen (soll heissen 10 Tage) entfernt.

Wichtig ist der grosse Zufluss ailak (Il 213),
eb Ist, nach welchem die Provinz benannt ist (s. 0.)
mit einer Gabelung im Oberlauf; der obere ailak,
der untere berk (LI 217).

Gebirge :

1. Im Siiden, Osten und Norden das halbkreis-
formige Randgebirge o N, j siidlich das Pamir- und
Alai-Gebirge, ostlich und norddstlich die Fergana-
kette, Kara tau und Urtak-Gebirge.

9. Ferner hat Id iiber dem See von Samarkand
einen quer verlaufenden Gebirgszug gebel al botm,
eb I A, heute noch z T Botm-Gebirge, oder Seraf-
schan und Alai-Tagh

3. Ferner sind zwischen dem Botm-Gebirge und
Buchara 3 kleinere Gebirgsziige gezeichnet, ebel
basSam, die anderen 2 o N, auf dem I A kuh
buhara.

4. Ein kleines Gebirge, von welchem 2 Flisse
kommen, in Chowarezm.

5. Mehrere kleine Gebirgsziige im Norden, jen-
seits des Urtak, einen mit dem Namen gebel ganft.

Wegstrecken:
1. Von Amol iiber Buchara und Samarkand
nach Kaschgar I 485, II 194/97 204:
Von amol bis zum Fluss 3 M — kara, farbr, )
Kusk oder Ferbr — baikand j n Beikend — bu-
hea e Al j n Buchara — Sora‘a 12 M —itul
saifan 18 — kiid 18 — karminia 18, j Kermine —
dabiisia 15 oder 24 — ardigan. artihan 15 —

serman 18 — ‘alkama 15 — samarkand 6, J D
Samarkand.

Bei buhara hat die Karte noch die Stadte :

tatiais, nardan, gar‘ankat und mange-
kat; bei samarkand sind barkat und
uabzar.

barkat 12 — robat sa‘d 15, j Rabat oder Rawat —

zamin 1 T, j Saamin, (von harkanah 27); die

heutigen Stationen von Samarkand bis Saamin sind:

Djimbai 21, Kamenmost 21, Sarailyk 16, Jany Kur-
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gan 18, Djisak 26, Rawat 23, Saamin 34, (alles km),
darnach miissen die beiden Stationen harkana und
gizak vor Rawat eingeschoben werden.
sabat 9, j Sawat — atuzkand 1 T —barkat (zu
unterscheiden von barkat Jb), sarkat Jb 1 T -—
hoganda 1T, j Chodjent — bahsan 27 M — kana
30, 48 von hoganda, sehr bedeutende Stadt — aus
34 (6 par), j Osch, liegt am Berg, auf welchem ein
Beobachtungsposten gegen die Tiirken liegt — adar-
kand, welches auch uzkend heisst, 1 T, j Usgen
(1 489) — zum grossen Bergabstieg 1 T, j wohl der
Terek-Pass 3870 m — atas 1 T — tibet 7 T, j
Kaschgar oder in dessen Nihe, oder es fehlt die
Station Kaschgar und tibet ist in j Jarkend anzu-
setzen.

Eine Abzweigung von aus§ nach al rasat, wo
sie mit Strecke 6 zusammenfallt.

2. Von Samarkand iiber mangekat nach Cho-
djent und das Naryntal aufwarts, I[ 205, 212:
samarkand — bu mangekat 1 T, die Haupt-
stadt von oSrtisna, j wohl Pendjakent — arsiankat
27 M — la‘kat — ‘arak 6 — hoganda 18, j n
Chodjent — kaida 1 T, j wohl Kokan — iasuh
(Stadtzeichen o N) 1 T, liegt 2 T abseits vom Fluss
und hat Quecksilberminen — bahsan 18 (27) —
vom Fluss — ahsikat 3 T, j bei Namengan — Sakat 27
kana 30, 1 T wo mian rudan, das Zwischenstrom-
land, beginnt — silab, wo dieses endigt.

3: Vonssamark anid: nacht tar anyt 2025
a) samarkand — barkat 1 T — robat sa‘d 1 T —
barisatle T — zamin, rammn T = saba 1=
kotuan dere 1 T — harkana — gizak 1 T, )
Djizak; siehe Strecke 1 bis sabat, nach Ist teilen
sich die Wege bei robat sa‘d. — bir al hasnein
1 T — bir hamid I T — dibkerd 1 — asturkat.
b) barkat — robat sa‘d — zamIn — haris -
buna‘akat, benakat, banarkat? — astarkat
niakat, nikat Jb 1, gegeniiber der Miindung des
arlak und gegeniiber Djinas — robat al kalas 1,
bei j Taschkent — garkereh 1 — asfingab I, j
bei Tschimkent — bahah, badahkat Jb 1, j Jas
kidju, dann durch das eiserne Tor — taran 2, im
Lande Talas am Fluss Talas, j Aulie-Ata.

4. Von Balech nach Tarmiz und Buchara, I 484:
termedjTarmiz — haSem gerd 1 T — darak 1 —bab

(Tor) al hadid, (haria) 1, j wohl Derbent, — katdak 1
—rakadkend 1 — sturung 1 — nasaf 1, Kreuzungs-
punkt nach Samarkand, 2 T vom Gebirge gegen
kes, j Schaar, am [luss, der von kes kommt, also
J Karschi — maiamra‘ 1 — monabakak 1 — karahun
1. — buhara 1 T.

5. Von Samarkand nach Karschi, II 200:

samarkand — kes 2 T, am nahr kasarin, der
vom gebel al botm kommt und sich bel nasaf mit
einem andern Fluss vereinigt — sung 1 T, 12 M

entfernt liegt askifkan — nasaf 1 T.

6. Von Tarmiz nach rasat und tibet, I 480 ff:
termed — katadian 2 T, j Kabadian — saganian 3,

.gaganian Bir, J Schaganian, Kafirnagan.

Ein anderer Weg von termed — harmikar 1 —
sarmanha 1 — sagamnian 1 — terbet. 9 mp — ba-
miaran, hamuran 21, am Fluss uahsab — abad
kisra, abar kaSra Jb 24 — stiman 15 — andian
1 T - aasgard 15 mp, j Waksechgerd — bis zum
Ort, wo der uahSab sich unter einem Berg verliert 1 —
darnik 1 — harkan oder garkan 1 — al kala‘a,
auf der Hohe eines Gebirges (Entfernung fehlt), an
der Grenze des Landes raset, Grenzposten gegen die
Angriffe der Tiirken — al rasat, letzte Grenzstadt
von horasan (sollte heissen madarenahr), zwischen
zwel Gebirgen. Hier erfolgen die Einfalle der Tiirken,
die Fiirsten dieses Landes miissen die Grenzwacht
ausiiben. Die Karte zeichnet hier ein Tor, bab al
fadl ben jahi oder jagi ben haled, d. h. Tor der
Trennung des iagi (s. ,,Steinbriicke* und Eisernes
Tor Bir), das jedenfalls einen Pass im Pamir-Gehirge
bedeutet, wohl zwischen dem Alai-Tal und Kaschgar,
j wohl der Taun-murun Pass, ,,Von aasgird (in der
Nahe das Eiserne Tor) 4 T nach rast, ,Schloss
rascht®, wo der Weg sich teilt und der siidliche nach
China fiihrt (Bir).

7. Yon Tarmiz iiber Badachschan nach Wachan
und tibet? I 471, 479/80

termed — badah8an 13 T/ jtnech* Provinz
Badachschan, Stadt Feisabad — mank 2 — hanek
2 T, in uahan adK als Stadt, heute noch Provinz
Wachan —ma‘berar 2 T, — 12 M oberhalb liegt katieng
— und weiter nach tibet.

Oder von iahan nach tibet in 18 T iiber sabta,
saknia Jb, 5 T von tahan entfernt.
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B. DIE NORDOESTLICHEN AUSSENLAENDER
DES ISLAMS.

Idrisi hat seine Aufgabe als Weltkartograph weitherzig aufgefasst, indem er sich
bemiihte, nicht bloss die zum arabischen Weltreich gehdrenden, sondern auch alle aussen-
stehenden, durch den arabischen Weltverkehr irgendwie bekannt gewordenen Lander und
Volker in seiner Weltkarte unterzubringen. Ohne Ziweifel hat ihm die Weltkarte des
Ptolemacus als Ideal vorgeschwebt. Wohl hat er, nach Rogers ausdriicklichem Befehl, 1n
seiner Weltkarte alles Veraltete und aus Biichern Kntnommenes fernzuhalten. Aber an
den Grenzen des Wissens, wo ihn die durch Konig Roger eingezogenem Krkundigungen
canz im Stich gelassen hatten, unterlag er doch der Versuchung, einige Liickenbiusser
einzustellen. Wir staunen immerhin iiber das gewaltige Material, welches Idrisi tber
diese aussenstehenden Linder zusammen getragen hat, besonders wenn wir die fernen
Linder und Vélker Asiens betrachten und bedenken, wie viele Jahrhunderte es nach Idrisi
noch dauerte, bis iiber diese entlegenen Erdteile allmihlich zuverlissige Kunde nach Kuropa
drang, und wir verwundern uns nicht, wenn Id manchmal im wirren Durcheinander Wahres
und Sagenhaftes miteinander gemischt hat. Wir suchen nachfolgend Id’s Angaben zu
deuten, fithlen aber wohl, wie schwankend der Boden und wie unsicher viele Positionen
sind, wie viel sich noch besser deuten lassen wird und wir achten die wohlberechtigte
Zuriickhaltung mancher Forscher gegeniiber von problematischen Deutungen.

Wir unterscheiden: 1. Die tiirkischen Ostvolker, 2. Die Nordvolker, 3. Die mythischen

Linder, 4. Den Mongolenwall und 5. Was jenseits desselben 1st.

1. Die tiirkischen Ostvolker

Ostlich von dem halbkreisformigen Gebirge, welches Fergana und die Provinzen des
oberen Schaschbeckens abschliesst, folgen auf den Bldttern 29 und 39, 30 und 40,
also im IIL. und IV. Klima des Id, die nachstehenden tiirkischen Volker, deren geo-
graphische Lokalisierung 1n befriedigender Weise nachweisbar 1st, wenn auch iber die

einzelnen Plitze noch Vieles im Dunkeln bleibt.
Das 111, Klima des Id reicht vom 30.—35.0 nordliche Breite, in Wirklichkeit sind die

Tibettiirken, die Uiguren und die Chirchir etwa im 86.—40.° anzusetzen. Das IV. Klima
des Id geht vom 36.—41° Die in diesem Klima angegebenen Chilchis, Chizildschis und
Kaimaken sind nach heutigen Karten von 40—43° anzusetzen. Der Fehler muss bei der
ungeheuren Ausdehnung dieser Gebiete und der weiten Entfernung fiir die Zeit des 1d
als ein sehr geringer angesehen werden. Als Quelle kann fir Idrisi hier wohl nur das von
ihm als Quelle zitierte Buch des Kaimaken-Prinzen Djanach in Frage kommen.
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Wir machen hier besonders aufmerksam, dass es in den folgenden Abschnitten von grosser
Wichtigkeit 1st, dass die Orte, Fliisse, Seen usw. nicht aus ihrem Zusammenhang heraus-
gerissen, sondern stets in der zugehorigen Gruppierung erklart werden, weil fiir Orte
zwischen den einzelnen Gruppen oft sehr grosse Entfernungen inbetracht kommen.

1. Das Land der Tibettiirken, bilad al tibet Vom Westen her fiihren drei Wege nach (Nord-)
min al atrak I 492, umfasst den siidwestlichen Teil Tibet, von welchen 2 schon von Ptolemaeus erwihnt
des Tarimbeckens bis zum Pamir und Altyntagh. werden®").

Die Hauptstadt ist tibet, tubbat Tom, von atas 7 1. vom Sas iiber Osch — atas — Terek Pass — Kasch-
oder 10 T, Handelsort fiir sinische Waren, nach Toma- gar nach Jarkent. (s. Mawarenahr Str. 1).
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164. Die tiirkischen Ostvolker im III. und IV. Klima.

schek, j Kaschgar oder Jarkent — butinh Jb, batinh 2. termed am gaihun iiber saganian — uasgard
5T, j Chotan. Zwischen beiden ist ein grosser See, — al rasat mit dem Tor, dann zwischen zwei Ge-
buhaire bazuan, oder baraan, aug O e, er miisste birgen, welche auf der Karte gezeichnet sind und von
zwischen Jarkent und Chotan angesetzt werden; auf welchen das eine §ebel dasgud (verschrieben statt
der Siidseite desselben die zwei Stadte bazuan, uaasgard) heisst, nach tibet, Kaschgar durch das Kisil-
berian Jb und auah, aug, ug Jb, j Utsch-Turfan, tal (s. Mawarenahr Str. 6).

westlich von Ak-su? (nicht unmoglich, da die Herr- 3. Vom oberen gaihun

schaft der Tibettiirken bis zum Thian-Schau reichte). — uahan, Bezirk und Stadt, n j Wachan, nach Id
Ganz im Gebirge liegt kasr al sanahak, Co den Tibettiirken gehorend,
u. O, fehlt im Text. Das Gebirge hat die Form eines — al sabta, saknia Jb, 5 T und iiber den Pamir
S (dal), oben eine fruchtbare Ebene mit dem fabel- in 18T von uahannach tib e t(Mawarenahr Str. 7).
haften Haus der Freude oder des Lachens.

5T vom See entfernt ist der an batinh vorbei- = 2. Das Land der Chizildschis, bilad al hizil-
fliessende nahr Sarmah, Sermah Jb, j, Chotan- ¢gIa min al atrak (I 490 und II 214 ff) mit den
darja, Juruu-kasch. Stadten hakan hizilg, atrakana, ferner bars-

1) Ptol. zu Asia VII unterscheidet 2 Chinawege: der eine geht von Samarkand, der andre von Balch aus.

Der 1. von Maracanda an die Quelle des Jaxartes, heisst ,,ascensus a Sogdianis ad Comedorum regiones®“. Dieser Weg
fiilhrt wie bei Id nach Chodjent (Alexandria ultima), Osch (Cyrescata) zum Taun murun-Pass, der turis capidea nach Kaschgar.

Der andre Weg von Balch (Bactra) aus fiihrt nach Termed am Oxus (Alexandria oxiana oder Zariaspa), dann mit Id
nach Waschgerd ins Wachsch- und Alaital, letzteres ist wohl vallis Comedorum ,,qua alter ad Comedorum montanam regionem
ascensus est‘‘; zum Kissil-ard Pass nach Rasat und dem Eisernen Tor des Id.
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gan al sufla und barsgan al ‘alia, Nieder- und
Hochbarsdjan. Thr Gebiet erstreckt sich vom Talas-
fluss zum Gebiet des Naryn und iiber das westliche
Tarimgebiet., Die Residenz des Chakan ist nicht klar;
wir wiissten sie nur im Naryngebiet (nauakat oder
tatiakat), j wohl Narynsk zu suchen. Auf Bl. 29 gibt
Id einen grossen See buhaire samgan, buhaire
al turk O2 im Tarimbecken?, fehlt im Text; er kann
den Uiguren zugehoren und den Lop-nor bedeuten.

1. Reisestrecke: Von ahsikat nach karanifra,
IT 214:

ahsikat — kaSukat 1T — anaSt, aurast? 1T —

kanSkat 1 — bakand 1 — Pass (Berg) 1 — haulak

die Winterweiden der hilhis) — ketuk 3ub 12 mp —
sebel §ub, eb kl Id 12 — kulan gaia 15 — bark, an
der Quelle des nahr ailak, 15 — aSabra 15 — hana-
burt, cana-burkat Jb, 24 — garlak, derat oder
serk Jb 12 — sa‘a 12 — Stadt des hakan, hakan
hizilg 12 — nauakat 12 — kobab 36 — barsgan
al ‘alia, Hoch- oder Oberbersdjan, j Obernuschadjan
nach Marquart, Ak-su nach Tomaschek, 10 Kara-
wanenmarschtage. Darnach wiirde man die Stadt des
hakan eher im Naryntal, Ru von Kurtka?, suchen
mussen.

3. Reisestrecke, II 218: Von taran nach lalan:
taran — kegser 45 mp — iiber ein Gebirge nach

damirtah, Demir Tagh (Eisenberg) 4 T, ) Talastau?,

165. Der Turm der untergegangenen Stadt Laulan.

3 T — Stadt des hakan hizilgis 33 mp — atra-
kana 6 T, j Usch Turfan oder Aksu — karanitia
10 T, die westlichste Stadt der Kimaken, j Kutscha?
— bis zur Hauptstadt der Kimaken, rein dstlich, 24 T.

Die Bestimmung der Stadt karanitia, welche
als sehr gross geschildert wird, ist sehr wichtig. Sie
soll am Ostende des buhaire gagan, der 6 T
lang und 1'/2 breit ist, liegen, j Issyk-kul, welcher
der Grosse nach allein stimmt.

Am Westende des Sees liegt die Stadt &a
hier miindet der betrachtliche Fluss nahr Sa
saria Jb, j Tschu. An demselben liegen: —damiuria
4T, j Tokmak — saraus 2,j Pischbek, etwa 10 T
flussaufwarts ist bangara‘, bengar oder bengau Jb,
(auf Blatt 39 rechts unten) bei der Provinz kangda.
Der Fluss hat auf der Ostseite den gebel girgir,
oirgiz Jb und entspringt auf dem gebel aslut,
aslub Jb und aus einem See.

2. Reisestrecke, II 217: Von taran nach
Oberbersdjan:
taran, j Aulie—ata — barsgan al sufla, barsgan
Jb, Unterbersdjan 33 mp — keser aiam 6, Winter-
lager der hizilgis (nicht weit davon, am Gebirge, sind

gan,
1!

ma,

dann 20 T durch eine unbebaute, aber sehr frucht-
bare Wiiste der nomadischen hilhis gegen O zur
Burg des haiham, ihres Konigs; diese befindet sich
auf dem Gipfel eines Berges, welcher einen runden
See umgibt, die Zeichnung zeigt eine Art Kratersee.
Wir vermuten den j Sonkul iiber dem Naryntal,
2860 m hoch. Die Wiiste der hilhis ist wohl das
Ilibecken und die Residenz des Nomadenfiirsten 1st
in der Gegend von Kuldscha anzusetzen. — dahlan,
7 T, j Torguten, an einem grossen Gebirgssee, Ebi-
nor? — bangara 4 T, 36 T von taran, j wohl
Urimdji "= hamaus; 6 T, jeuifancs==lalan
6 T gegen W. lalan liegt auf einem hohen Berg,
auf dessen Spitze ein Idol, man ‘kafan, richtiger
zu lesen sanam hasan, Gotzenbild des Chaschan,
aus Marmor von ungeheurer Grisse sich befindet, zu
welchem die Bewohner der weiten Umgegend herbei-
stromen. Dieses altberiihmte Laulan hat Sven v. Hedin
im Marz 1900 in der Lop-wiiste nordlich vom Lop-
nor wiederentdeckt®). Es sind die Reste einer schon

*) S. den Aufsatz von Himly in Petermanns Mitteilungen 1902
Heft 12, und die Berichte von IHedin selbst: Im Herzen von
Asien 1903, T 324 und 1I, 90 ff.
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im 4. Jahrh. n. Chr, zerstorten, grossen, in der Lite-
ratur vielgenannten Stadt. Unter den Ruinen ragt
-ein massiver, aus getrockneten Lehmziegeln erbauter,
weithin sichtbarer Turm hervor. An seinem Fuss ein
Buddhatempel, viele Holzschnitzereien und Funde aller
Art, nur das Marmorbild fehlt noch. Der Name ist dureh
Funde chinesischer Manuskripte mehrfach festgestellt.

Ein zweiter Weg nach lalan zweigt von damirtah ab
— saliinta 4, j vielleicht in der Gegend von Kut-
scha, von da teilt sich der Weg einerseits nordlich
nach ginku 5, bei j Kara-schahr — nagran. 6, j
Turfan? —1alan 6. Oder von saliinia nach hozar 6,
bei Tikkan-lik — lalan.

3. Das Land der Chilchis, ard al hilhia
min al atrak, deren Konig in hatham residiert,
j Kuldscha im Ilibecken s. 0. Ihr Gebiet ist besonders
das Ilibecken.

Durch 1ibr Gebiet fiihrt die grosse Strasse von taran
bis zur Stadt des hakan kimaki (nach Karakorum ?)

4. Das Land der Uiguren, ard al bagargar
(tagargar Jb) min al atrak (Bl 29 und 30, I 495),
sonst tagazgaz oder toguzguz genannt; bilad bargar
(O2, 29); die Hauptstadt ist tantaba‘marnia P,
tantabta Co und O, tanbia‘ Jb, Residenz des hakan,
heisst sonst sandabil, von Oberbarsdjan 2 Monate
entfernt, j Kau-tschu. Ostlich grenzt das Land ans
Dunkle oder Ostmeer, oder soll nicht fern davon
sein. Die bagargar besitzen die Siidseite des Tarim-
bekens und der Gobi.

Hier liegen die 3 Stadte: von tantabia — masa 5
gegen Westen —bahtan 8, 14 von tibet — garmak 4,
Grenzschutz gegen tibet, 10 von Oberbarsdjan. Diese
3 Stadte sind wohl an der Siidstrasse gegen Chotan zu
suchen, in den Entfernungen sind aber grosse Liicken.
Die vorziiglichste Stadt der Uiguren, nur 1 T von
der Residenz des hakan, tantabia, entfernt, ist
hizhirakat Jb, huhirakat Co und O, hizdakat O-,
mit grosser Kisenindustrie, Ausfuhr in die Tiirken-
lander — nadahu, nadua Jb, j Sining am buhaire
nadahu Oz buohaire houaret Jb, j Kuku-nor —
nafran (asultan), eb und nastan Jb, Sanuan Co,
Oe, an einem Fluss, in dessen Nihe Lapislazuli ge-
funden und mit dem grosser Handel getrieben wird.

5. Das Land der Kaimaken oder Kimaken, des
grossten tiirkischen Stammes (II 215, 221), ard al
kimakia min al atrak (Bl. 40), mabda ar(
al kimakia min al atrak, Anfang des Landes
der Kimaktiirken (Bl. 39). Die Hauptstadt ist hakan
kimak im #dussersten Osten, hakanah Jb, dabkua
kl Id, 81 T von taran entfernt. Diese Residenz des
hakan kann wohl nur Karakorum sein, die alte

Uigurenhauptstadt (840), spater den Kirgisen ge-
horend. Die westlichste Stadt der Kaimaken soll
karanitia sein, es werden aber auch damuria
und dahlan noch als unter der Herrschaft der
Kaimaken stehend angegeben. Auch hanau§ (s.o.)
gehort sicher hieher. Das Konigreich hat 16 Stadte,
der kl Id zeichnet zu den 10 benannten noch 6 o N.
Interessant ist die Reisestrecke von taran bis
zur Stadt des hakan 81 Tage, Jb II 222. Davon
kommen 36 bis bangara (s. 0.) j. (Urumdschi oder
etwas weiter westlich) in Manass — astib, astur
Jb, durch eine Wiiste, 6, j Urumdschi — sisTan 12,
J Barkul, von da an stimmen die fehlenden 27 T
bis zur Residenz des hakan al malik. Die Fiirsten
von Turkestan achten seine Oberhoheit: ein Fluss
von astub bis hakan existiert freilich nicht. Kara-
korum liegt an einem Fluss Orchon, an einem Neben-
fluss desselben soll man, manan Jb, liegen, ecf
Ononfluss, iiber welches der Text weiter nichts sagt.
6 T flussabwarts soll die Meereskiiste folgen (es
sind wenigstens 50 T), ein Beweis, dass das
Wissen der Araber hier aufhort, oder unsicher wird.
Der ins Meer fliessende Fluss konnte nur der Amur
sein. Die Meereskiiste soll in stiirmischen Zeiten
Gold ablagern — ein Uberrest der Sagen des Alter-
tums., Quelle fiir Id ist das Buch der Wunder.

Der Sitz der Regierung ist in mostanah, a d
Karte manarah, 4 T flussabwarts. Bei astub auf
einem unzuganglichen Berge in nag‘a ist die Schatz-
kammer des Konigs. 4 M von hakanah liegt fuara
(kl 1d), burag oder baware& Jb.

6. Das Land der Chirchirtiirken,ard hirhir
minalatrak P, bilad hirhir min al atrak Co, O 1. Das
Gebiet der hirhir ist nordlich vom Hoang-ho, bis
ans Meer reichend, also die heutigen Provinzen
Schansi und Tschili — auf der Karte irrtiimlich der
Unterlauf des Hoang-ho selbst. Der Hauptfluss
heisst menhaz od. menhar, j Hoang-ho. Die Residenz
des Konigs, hakan hirhir 3 T v. Meere, kann
wohl kaum anders gedeutet werden als Kambalech MA,
J Peking, am Peiho, welcher mit dem Hoang-ho
zusammengeworfen wird. Die Chirchir stehen stets
1m Kampfe gegen den Konig der Kaimaken, ihre
Nordgrenze wird also etwa der chinesischen Mauer
entsprechen. Als Stadt wird nur noch zweimal hirhir
angegeben. Als vierte Stadt wird a d K darand
hirhir, auch hirhir, angegeben.

In der Niahe liegt die Hyazinthenhalbinsel,
gezira al jakut, gebirgig, mit dem Festland nur
durch einen Isthmus verbunden, es kann nur die jetzige
Liang-tung-Halbinsel sein, auf der Port Arthur liegt.
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2 Die nordlichen Lander und Volker Asiens vom

Kaspischen Meer bis zum Altai
im V. und VI. Klima des Idrisi.
Niherhin die Liinder und Vélker nordlich vom Kaspischen Meer und Aralsee, ostlich
von der oberen Wolga und Kama, das Uralgebiet bis zum grossen Altai-Gebirge und dem
Irtischfluss, Neben vielen geographisch genauen Angaben begegnen wir aber bereits

mytischen Kinschaltungen, welche auszuscheiden sind.
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166. Die nordlichen Volker zwischen Kaspischem Meer und Altai-Gebirge.
1. Das Gebiet des Kaspische“ Meeres licher schwarzer, rabenartiger Vogel (Kormorane)
v 2 2 Man -
bahr al hozar (Il 332, 406, s. auch Islam-Atlas bewohnt, j wohl die Tscheleken.
Nr. XVI. S. 70%, sonst auch Meer von Tabaristan und An der Ostkiiste folgt nur eine einzige Stadt,
Meer der gozzas (Gusen) genannt, mit 4 Inseln: dahistan, 5 T oder 150 M von aleskun entfernt,
1. stakina P, O,, siakiiiah Pe, sakiba oder mit bedeutendem Fischfang, j vielleicht bei Krasno-
sakiiia Jb, die grosste, gegeniiber aleskiin, j die wodsk. Ferner sind hier zwei kleine Linder gtutrah
Halbinsel der Astrabadbucht. und tiri, titirl Jb, a d K als Stidte gezeichnet, an
5stlich sich erhebende Gebirge angelehnt, also auf

9, karkdnah O: und Pe, stakuia P, siah kuh
, L) Vaw L e - L]
dem halbinselformigen Gebiet zwischen den beiden

Jb, eb I A, von Tiirken bewohnt, wohl j die Halbinsel
orossen Buchten Karabugas und der Zessarewitsch-

Mangischlak s. T A S, 73%/74%,
. . . p 3 S m
3. gezira ‘akiz, richtiger dakaz, gedwellakiz Jb, bucht (Tote Bucht).
Dann folgen noch zwei Fliisse in das Kaspische

j Ogurtschin.
4. etwas nordlicher von letzterer ist die kulturlose Meer, der obere, vielverzweigte mahr Sauran,
saraan (II 412), welcher nach der Beschreibung nur

grosse gezira sahilan, von einer Menge eigentim-

37




als Ural gedeutet werden kann, ferner nahr stikan
(I 407), suman?, an welchem namgan liegt, im
Land der Baschkiren, entweder eine andre Benennung
fiir den Ural oder ein Nebenfluss desselben.

Der Aralsee, buhaire hotuarezm (II 338),
mit 300 M Umfang (es sollten wenigstens 700 M
sein), mit den Fliissen:

nahr gathun, alt Oxus, j Amu Darja

nahr al $as, 8as Jb, alt Jaxartes, j Syr Darja,

deren Miindungen 10 oder 12 T voneinander

entfernt sind, ferner den

nahr ailak, als besonderer Fluss aufgefiihrt (bark

bei Jb), der a d K gezeichnete Fluss konnte

aber auch den Talas bedeuten; ferner den
nahr rada, j Sary Su, mit dem jetzigen Tschu
einen Doppelfluss bildend, welcher sich in einem

See verliert und den Aral nicht erreicht;

nahr morga, kommt von der Bergkette mazgar,

morgar Jb, J Mugodschar (mit ewigem Schnee),

fithrt Gold und Lapislazuli, j Irgis, See und Fluss.

2. Das Baschkirenland

ard basgirt (II 406/08, Russland 1I 153),
wird in ein Inneres und #Ausseres unterschieden:
basgirtaldahilah, Innerbasdschirt, mit der gleich-
namigen Hauptstadt, grenzt an die Gozzas, von
diesen durch den Ural getrennt, kann also nur als
der siidliche Teil aufgefasst werden; asfal ard
basgirt min al atrak, Hinterland von basgirt,
zu den Tiirken gehorend, mit der Stadt basgirt
al harig, Ausserbasdschirt. Die Stidte der Basch-
kiren (Innerbaschkird) sind: namgan im S O, tiirkisch,
am nahr stkan, stuhin, j Ural?, in der Nihe
eines Kupferbergwerkes, j Orsk; gargan, gurdian
Jb, zum tirkischen Reich askonia gehorend, 8 T
von vorigem am nordlichen Teil der Wolga, j etwa
Ufa an der Ufa; karukia, immer von den Bulgaren
bedroht, Pe und O: haben statt dessen kalmakat in
Ausserbasdschirt, 8 T flussabwirts (von gurdian) gegen
Westen, j etwa am Zusammenfluss von Ufa, bzw.
Bjelaja und Kama; weiter nach N folgen kasra
oder kasira und masSra, masiran beide an einem
Nebenfluss der Wolga, Kama oder Nebenfluss, j etwa
Perm und Ust-Ussolje.

Die Nordgrenze bildet der gebel aiani, wohl
auch zum Ural-Gebirge gehorend, wohl aus Pt ent-
nommen (Alani montes).

3. Das Land der Ogusen,
Gusen, hier Gozzas, bilad al ¢ozzia min al
atrak (II 209, 341/45),
welche zu den Tiirken gehdren und das ganze Ge-
biet nordlich vom $as und Aralsee bewohnen, gagan,

der Sommerhauptstadt, sonst Jangy-kent am gas, 2 T
von seiner Miindung, Residenz des Konigs (Marquart
Streifziige 339), j Ruinen bei Djankala ; ferner kahan d
O1, kahnar Pe, P gazia die Winterresidenz des
Konigs gozzia hadita Jb, garna oder @azna ki 1d,
die Hauptstadt des Landes, Neu-Gozzia, 3 M vom
sas, 2 T vom Aralsee, 12 T von hotiarezm; huara,
haaara Jb, dessen Sultan ein Gozzas ist; dahlan,
7 T 86 von gagan durch die Wiiste, dessen Bewohner
fallen in Turan ein in das Land des 8as; bubekt
oder buket, j wohl Djulek am Syr Darja; garian,
garbian Jb, wo Silberminen, im gebel asgarin,
J Argmaty Tag; gargun, gogoz Jb, j Irgis; darkd
und auf den Bergen sind badega und nama, naga
oder tuga Jb.

4. Das Land Simriki
J Uralsk, arq simriki al hulh min al atrak
(II 410/15),

von den Chulchtiirken bewohnt, von drei Seiten,
besonders aber im S und O halbkreisférmig einge-
schlossen in der Gestalt eines Nun ¢y, im S von
einem grossen Iluss in einer grossen Schlucht durch-
brochen, welcher (gleich hinter der Schlucht) einen See
bildet und dann sich gegen S in den Fluss darand a,
J Emba ergiesst. Auf dem Petersburger Codex ist
dieser obere Fluss, welcher dem daranda, j Emba
entspricht, von dem gebel Sauran, j Ural getrennt
gezelchnet. Die Stadte sind: gauzban 01, Pe,
gaurhan P, gaaran Jb, kleine Stadt, Residenz des
Konigs der Chulch-Tiirken; daranda 4 T durch Ge-
birge am Fluss daranda,j Emba, bei j Fort Embinsk ;
marsgan, karsan O:, Pe, auf einem steilen Berg,
3 T gegen O; sikra, 4 T gegen O; dadami oder
haumI P, Jb, dami O:, Pe 4 T, wvon gauran 3 T
flussabwarts entfernt, j Tamdy; §ahad rug, 6 T
gegen N, auf einer Insel in einem See gezeichnet,
wahrscheinlich am Zusammenfluss des Samara und
Ural, j Orenburg.

Der hier miindende Fluss kommt von dem Gebirge
Sebel askaska, j Ural s. u. Von diesem Gebirge
kommen 5 Flisse, von welchen 2 in den Ural, 3 in
die Wolga abfliessen.

Oestlich (hier nordlich) sollen an die Simriki an-
grenzen gebel tagura, Thagurus mons Pt, mit
den beiden Stiadten tagura, e¢f Thogara Pt, und
sokmanta (II 413), wo die Alten regieren,
in der Uralgegend, aber wohl mythisch. Id ver-
spricht dann, das Itinerar von dem Land der Sim-
riki bis lohman zu geben, welches im Aussersten
Osten liegt. Er kommt aber iiber das Uralgebiet
nicht hinaus und man miisste lohman in der Nihe
des Ural suchen — Beweis genug, dass er hier den

38




Boden der Wirklichkeit verlassen hat. Es folgt nun
die Doppelstadt hankakat, himahit Jb, am Kin-
fluss des bedeutenden Flusses haitan in den Sauran
(Ural), welcher vom tagura-Gebirge kommt, j die
Gegend von Orsk? Dann folgt die Stadt arsah, an
cinem Fluss, welcher von dem mit ewigen Schnee
bedeckten Berg gebel Sanan (fehlt auf unserer

Kopie) kommt. Dieser ware in der Gegend der
Uralquellen zu suchen. Jenseits dieses DBerges
(westlich) liegt nagra‘ Jb, nagrag kI Id. Ks

folgen zwei Fliisse, harkan und lohman, welche
in einen See (j Tenis- oder auch der Dengis-See)
endigen und vom Gebirge gebel mazgar kommen,
an ersterem die Stadt harkan (wiirde mit j Kurgan
am Tobol stimmen, welche jedoch zu weit nordlich
liegt), an letzterem die Stédte lohman und danbaha
oder dambah, diese liegt 7 T von arsah. Dadurch
scheint die Gegend von Akmolinsk gut fixiert.

Id hat offenbar verschiedene Namen und Zeich-
nungen fiir den Ural. Der Hauptname ist gebel-
askaska, wo der Atil, bzw Ufa und der Samara
entspringen sollen — alle auf der Westseite des
Ural. Sanan, mit ewigem Schnee, ist das Quellgebirge
des Ural. Die Beiden weiteren Gebirgsnamen gebel
taglira und gebel aiani gehoren zum nordlichen Ural-
Gebirge und sind aus Ptolemaeus entnommen. gebel
mazgar, morgar Jb, j Mugodschar, soll ein lang-
gestrecktes, hier ostwestlich gezeichnet, tatsichlich
mehr nordsiidlicheres Gebirge auf asiatischer Seite
sein, welches die Simriki und die Gozzen scheidet,
aber in dieser Weise nicht existiert.

5. Das Land der Chanakath,
magalat han‘akat (hangakat) min el atrak
(turak), bilad han‘akat Pe, 1I 339, 414,
su den Gozzen gehdrend — ostlich vom gebel
mazgar, nordlich vom Aralsee begrenzt, J Tur-
gai, sehr ausgedehnt, mit der Hauptstadt hiam,
Ulutansk auf dem gebel asgarun, der Gebirgs-
kette zwischen dem Turgai und Sary, in welcher
beide Fliisse ihren Ursprung haben. Vom gebel
asgaraun fliessen 20 Quellen gegen W in den
grossen Siisswassersee buhaire gargun, gor-
goz Jb, j Irgis—oder Tschalkarsee; von N erhalt
dieser See vom gebel mazgar aus mehr als 50
Bichen Zufluss. Der nahr morga, Irgis, erhalt ferner
aus mehr als 1000 Quellen sein Wasser, aus dem
Gebirge mazgar, j Mugodschar und fliesst gegen W
in einen grossen See, welcher 6 T vom Ural entfernt
ist und nérdlich von diesem liegt. Es kann sich
also auch hiernach nur um -die Irgis-Seen handeln.

6. Die Adkaschtiirken mit dem
Balkaschsee,

bilad adkas§ min al turk, atrak (II 344/48)
ein tiirkisches Volk, essen nur Pferdefleisch, west-
lich an Gozzas, ostlich an die Mauer der Gog und
Magog grenzend, heute der grossen Kirgisenhorde
entsprechend, deren Mitte der Balkaschsee,
buhaire tehama, mit -einer Insel, mit Weide-
flachen, gezire ganama, gezire {1 al buhaire,
Insel im See. Id bringt hier verschiedene wunder-
bare Fabeln, welche zeigen, dass er sich nicht mehr
auf festem Boden befindet. 4 Fliisse miinden in den
See: 1. tehama mit der Stadt tehama, vom gebel
lalan, Alatau-Gebirge, j. Ili Fluss? 2. Vom gebel
ganf. 3. Vom Berg asgarun kommend, gegen
Osten fliessend, bis zu den Stidten rasaka und
bagntin, am Fuss des gebel ras, j Tschingis-
gebirge? vorbei, sich mit dem vorigen vereinigend,
j Baknass und Ajagus. 4. Von S der j Karatal?
Nordlich vom See ist ein Hiigel mit einer Stadt
Sanderan, wo massenhaft vorkommende schwarze
Maulwiirfe ihres feines Pelzes wegen bei Nacht ge-
jagt werden — mythisech? Dann kommt die unein-
nehmbare Festung harba, P, harbadah Pe, Oi,
auf einem Berg harba, harbadah, garbadah, 6 T
von Sanderan, j etwa bei Urdschar am Tarbagatai-
gebirge? Diese Stadt soll nur durch das Innere des
Berges mit Treppen zuginglich sein. Von hardah
gelangt man in 7 T zum gebel kufata, j Grosser
Altai. Die Residenz des Konigs ist hakan adkasg,
2 T entfernt, vor dem Tor selbst sind zwel Forts,
a d K heissen sie hisn al ala (Burg der Wohltaten?)
und al magus oder magars. Im N des Landes ist
eine 18 Tagreisen von W nach O sich erstreckende
Bergkette gebel fargar, fargan Jb II 348 (unsere
Karte hat gebel mazgar nach P), sich anschliessend an
gebel mazgar, j Borochoro-Gebirge, auf dessen
Hochfliche ein runder See buhaire fi al gebel,
der See im Berg, j der Sairamsee, 1800 m hoch,
sich befindet und Gegenstand verschiedener Sagen ist,
daneben der Talch-Pass 2200 und ins Ilibecken nach
Huldja. Auf Blatt 69 im Aussersten NO, aber dies-
seits der Mauer wird noch

7. Das Volk der Kiptschak-Tiirken

ard kifsag — hafsag — min al atrak genannt.
Dieselben leben heute noch am Tobol, also im Nord-
Westen der Adkasch.
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3. Die mythischen Linder

nach Sallams Reisebericht und Ptolemaeus.

Mit dem Uralgebiet, dem Land Turgai, dem Balkaschsee und dem Grossen Altai ist
die Kenntnis des Idrisi gegen NO erschopft. Was er dariiber hinaus gibt, ist mythisch
und hauptsichlich dem Reisebericht Sallams? entnommen. Diesen Reisebericht hat Tdrisi
(Ib 1I, 416—420) wiedergegeben.

Im Jahr 842 n. Chr, hat der Kalife Wathik von Samarra (Sorra men Rah) bei Bag-
dad aus, den Sallam al Terdscheman, d.h. Dolmetscher (er sprach 30 Sprachen) aus-
geschickt, um den seit Jahrhunderten im Abend- und Morgenland beriichtigten Alexander-
Wall zu erforschen. Dort sollen die gefiirchteten rohen skythischen, nach spéiterer Ansicht
mongolischen und tatarischen Volker eingeschlossen sein, aber niemand wusste, ob es sich
um einen Gebirgswall oder eine Mauer oder einen Erdwall handle, und wo dieser Wall
liege. Br wurde mit fortschreitender Erkenntnis immer weiter hinausgeschoben, von den
Kaspischen (albanischen oder armenischen) Pforten zu den Alanen, Chozaren, Wolga-Bulgaren.
In der Stadt der Letzteren (bulgar) berichtet Ibn Haukal wire ein lebhafter Verkehr mit Pelz-
waren aus dem Liand der Gog und Magog. Immer handelt essich um den fernen Norden oder Nord-
osten. Sallam reiste also gegen Norden zum Konig von Armenien, welcher in Tiflis residierte;
zum Konig des goldenen Trones im Kaukasus (Derbend), zum Konig der Alanen, zum Herrscher
der Chozaren, letzterer in samandar () Ruinen in Tarku), und bis zu den Baschkiren, natiirlich
ohne irgendwo iiber den Wall oder die Mauer etwas erfahren zu konnen. Resultatlos durfte
er nicht zuriickkehren, und nun beginnen seine Erfindungen, welche Idrisi als Wahrheit
angenommen und in seine Karte eingetragen hat.

Sallam reist nun 27 Tage lang der Baschkirengrenze entlang. Ob er hier die inneren
Baschkiren in der N#he des Kaspischen Meeres oder die dusseren an der oberen Wolga
meint, wissen wir nicht. Kr kommt in das ,Stinkende Land"“ (ard al muntina), wo die
Reisenden zehn Tage lang sich gegen die iiblen Ausdiinstungen des Bodens schiitzen
mufiten. Dessen Lage zu erforschen braucht man sich keine Miihe zu geben. Auf der
Karte wird dieses Land am Ural angesetzt. Dann kommen die Reisenden in das »Liand,
wo die Alten regieren“ mit den Stiddten tagiira und sokmania. Weiter das Land Simriki,
von dem oben schon die Rede war, welches den Charluch-Tiirken gehéren soll.

Dann folgt das grosse Liand Sisian, das Ruinenland ; hier findet man nur Stidte, welche
von den Mongolen vor ihrer Kinschliessung durch Alexander d.G. zerstort wurden: die
einzige Stadt raguan ist iibriggeblieben und mit gutgesinnten Tiirken bevolkert worden.
Durch dieses Land dauert die Reise einen vollen Monat. Von da kommt Sallam in das
Gebiet der Adkasch-Tiirken, deren Wohnsitze sich zwischen dem Balkasch-See und dem
Irtysch-Fluss befinden, in dem heutigen Semipalatinsk. Hier trifft er die Residenz des

1) Vgl. Zichy, le voyage de Sallam, I'interpréte, & la muraille de Gog et de Magog — in: Korosi Csoma-Archivium,
Budapest 1922, 1, 3. 190/204.
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hakan adkaS, und in deren Nihe die gegen den Wall gerichteten Festungen. Von hier
soll das gewaltige Gebirgstor noch sechs Tage entfernt sein. Ks liegt 1m gebel kufara,
d. h. dem Grossen Altai, welcher nur sieben Tage entfernt ist. Die Volker der
Madschudsch und Jadschudsch, die Gog und Magog der abendlandischen Geographen,
sind hier nur durch das hohe Gebirge ferngehalten,

Sallam schildert nun eingehend den Wall und das Eiserne Tor, welches mit Kupfer
beschlagen, 50 Ellen breit, in einer Gebirgsschlucht von 150 Ellen Weite sich befindet,
ferner die Wichter und die Vorginge an dem Tor. Alle Freitage wird es aut seine
Unversehrtheit gepriift durch gewaltiges Anschlagen an dasselbe, worauf von den Bewohnern
der Gegenseite ein wildes Gebriill als Antwort erfolgt. Von den KEingeschlossenen weiss
man so viel als nichts. Die Riickreise Sallams erfolgte unter Mitnahme von Fiihrern,
welche ihm die Richtung nach Chorasan wiesen, durch die Stadte lohman, garian,
bersgan (Nusadschan) Taran (taraz) bis Samarkand, wo sie von Abdullah ben Taher gut
aufgenommen wurden; dann weiter iiber Rai bis Samarra. Die gapze Reise hatte
28 Monate gedauert.

Sallams Reisebericht hat Glauben gefunden, weil er der geographischen Kenntnis
seiner Zeit angepasst war, und Idrisi ist von der Richtigkeit und Wirklichkeit der Reise
so fest {iberzeugt, dass er die kartographische Verwertung in seiner Karte unbedenklich
ausfithrt., Dankbar sind wir ihm, dass er wenigstens seine Quelle genau nennt, wie er es
auch bei al Dschihani und dem Wunderbuch regelméassig tut; ber letzteren haben wir
allerdings den Kindruck, dass er damit die Verantwortung ablehnen will.

Ob die Reise Sallams wirklich stattgefunden hat? Wir halten es fiir wahrscheinlich;
bis zu den Baschkiren und von taran iiber Samarkand und Rai 1st sie unbedenklich, Was
dazwischen 1ist, ist Krfindung.

Bedenklich ist, dass jemand nach FKErkundigungen, welche er am Hofe des Kalifen
in Bagdad oder in Samarra eingezogen hatte, um an den Alexanderwall zu gelangen,
nordlich statt ostlich reiste, dass man den Weg nach Tiflis, zur Wolga, dem Ural und
den Baschkiren einschlug

e )
Osten zu nehmen. Auch die beim ersten Anblick bestechende Riickreise ist unmoglich

statt nach Rai, Samarkand oder Balch die Richtung nach dem

und hat erst von Taran an festen Boden, denn lohman und garian sind 1n Turgai,
Bersdschan ostlich von Fergana anzusetzen, taran aber liegt dazwischen. Daraus, dass
Sallam die Baschkiren und die Adkasch-Tiirken nennt, ist vielleicht eine Reise vom Ural
und der Gegend von Orsk gegen den Balkasch-See und von da nach taran nicht unwahr-
scheinlich.

Im Abendlande kennt man eine Reihe ahnlicher angeblicher Reisen und Reiseromane,
von den alten Griechen an durch das Mittelalter bis auf unsere Tage. Wir nennen vor
allen den grossten Schwindler oder Falschmiinzer, den Aethicus Ister im 5. Jahrhundert,
dessen Erfindungen fast 1000 Jahre lang geglaubt wurden und auf alle mittelalterlichen
Weltkarten iibergegangen sind; ferner die Alexandersage, die Sage von Herzog Ernst von
Schwaben, die Dichtungen des Rudolf von Kms um 1250, Reinfrit von Braunschweig um
1300, Hermann von Sachsenheim; ferner den in alle Sprachen iibersetzten Niederlander
Johann von Mandeville 1356, Johannes von Hese 1389 (s. Miller, die Kbstortkarte
1900, S. 108). Selbst Dante hat aus solchen Quellen geschopft. Sie fanden zu allen Zeiten
eine gliaubige Gemeinde. Sallam stellt sich dieser Gesellschaft besonders durch seine Be-
schreibung des Kisernen Tores wiirdig an die Seite.
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Idrisi hat auf den 7 nordostlichen Sektionen 58—60 und 67—70 ein Kartenbild zu-

sammengestellt, fiir welches er A. den Reisebericht Sallams, B. die Gebirgsnamen, welche

Btolziant *denit 2

nordostlichen Karten Asia VII und Asia VIII auffithrt und C. einige

weitere sagenhafte Angaben iiber den Nordosten benittzt.

A. Aus Sallams Reisebericht stammen:

1. Das Stinkende Land, ard al muntina und
ganub (Sid) al ard al muntina (Bl. 58), Semal
(Nord) al ard al muntina (Bl 67) das Land der
Chulchs (IT 410) steht auf der Karte zwischen Wolga
und Ural und noérdlich von der Wolga. Diese Be-
nennung scheint wiederholt auf grosse, ungesunde
Sumpfgebiete Anwendung zu finden. Nach der Be-
schreibung Idrisi’s grenzen die Baschkiren und Pet-
schinegen im hohen Norden an das Stinkland; wir
treffen dieses wieder zwischen der unteren Wolga
und dem Ural und zum drittenmal in Asien auf dem
Weg nach China, mehr oder weniger mythisch.
Nordlich von diesem (auf der Karte ostlich) folgt.

2. Das Ruinenland Sisian, ar{ sisian nahija
al bilad al harab, und das ist das Land der

Zerstorung, Semal (Nord) ard sisian al harab.

Das Land ist voll von Ruinen der Stadte, welche
durch die Mongolen oder Gog und Magog (II 417)
zerstort sind. Nach Idrisi II 413 sind sie zerstort
schon seit der Zeit, wo Alexander den Wall errichtete
und nur die Stadt Raguan bewohnt stehen liess.
Die Karte gibt die Stadt raguan und 5 Stadte mit
der Bezeichnung harab (zerstort).

Man hat das stinkende Land in den Erdolquellen
von Baku am Kaspischen Meer, oder dem Fluss
Kuban entlang, oder in der Hungerstreppe gegen
Osten vermutet, ferner die zerstorten Stadte im ehe-
maligen Konigreich Pontus, auf der Halbinsel Krim
bis zur Stadt Tanais an der Don-Miindung suchen
wollen, je nachdem man das Endziel am Alexander-
wall oder die Mauer mehr im Norden (obere Wolga-
und Kamagebiet) oder im Osten, vielleicht gar in
der chinesischen Mauer, vermutete. |

3. Das Land der Adkasch. Sallam kommt in
die Residenz des hakan adkas, welche von Id
in die nichste Nihe der Mauer Alexanders verlegt
wird. Die Wohnsitze der Akdasch haben wir schon
oben behandelt und sie werden von Id so bestimmt
angegeben, dass wir an deren Wirklichkeit nicht
zweifeln. Wir halten es fiir ausgeschlossen, dass
dieses Gebiet mit dem Land der Wolga-Bulgaren in
irgend eine Beziehung gebracht werden kann. Grat
Zichy schliesst aus den beiden Angaben, dass jenes
Volk Pferdefleisch mit Vorliebe isst und dass es das
Kamel nicht kennt, mit Recht auf ein nordisches
Volk und findet diese Merkmale besonders zutreffend

bei den Wolga-Bulgaren. Wir miissen aber bei den
Adkasch-Tiirken an den Wohnsitzen um den Bal-
kasch-See festhalten und werden insbesonders auch
in der Ansetzung der grossen Mauer von Id — wie
wir glauben mit voller Sicherheit — in das Gebiet
des Grossen Altai versetzt. Mag also in der Schilderung
der Begegnung mit dem Adkasch-Fiirsten bei Sallam
manches sagenhaft bleiben, so werden wir doch in

suow snewl

Asiae tab VI g Asiae tab VII
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167. Die aus Ptolemaeus entnommenen Gebirgsnamen.

die Gegend des Balkasch-Sees gefiihrt und konnen
deshalb die Fortsetzung der Reise Sallams von den
Baschkiren aus nur in den Landern vom Ural,
(der Gegend von Orsk) gegen den Balkasch-See
suchen.

B. Die aus Ptol entnommenen Gebirgsnamen,
alle mehr oder weniger entstellt, sind von Id ziem-
lich willkiirlich verteilt. Merkwiirdig bleibt immerhin,
dass er alle die kleineren Gebirgsziige, welche Ptol
auf seinen Kartenblattern Asia VII und Asia VIII
nennt, verwertet hat unter Weglassung der bekann-
tan grossen Gebirgsketten (Imaus mons, Emodi mon-
tes, Casili montes). Wir haben diese Gebirge auf
nebenstehender Skizze nach den beiden Karten des
Pt zusammengestellt. Id sucht also die auf seiner
Karte leer bleibende nordostliche Ecke in ahnlicher
Weise auszufiillen, wie sie die Weltkarte des Ptol gibt.

C. Weiter hat Id noch einzelne Angaben auf
diesen Sektionen, welche zum herkommlichen Inven-
tar der Weltkarten im Nordosten gehoren.

1. Auf Blatt 58 ist das Land wo die Alten
regieren, nordlich von den Chulchs im gebel tagura,
mit den beiden Stadten tagura und sokmania.
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9. Darunter auf Blatt 68 ist ein wunderbares Tal
und Land al ard al mahmiuda.

Nachdem die Reisenden das Stinkende Land
verlassen hatten, berichtet Djihani, sahen sie dieses
Tal von ungeheurer Tiefe, welches wegen der Steil-
heit der Rander unzuganglich und in welches noch
niemand hineingekommen ist; sie sahen an mehreren
Orten Rauch aufsteigen und nachts Feuer, einen
nordsiidlich fliessenden Fluss, an welchem Fantome
erschienen. Daneben ist ein gebel asmara, As-
mirei montes Ptol, Ostlich ein in spitzem Winkel
verlaufendes Gebirge gebel arania oder arabia,
aralia Pe, Aranei montes Ptol. Beide Namen sind

3. Auf Blatt 58/69 in der Niahe des Walles ist
nochmal ein solches Tal, in welches Gefangene
hinuntergeworfen werden, welche von ungeheuren
Vogeln, die aus Hohlen hervorkommen, aufgefangen
und verzehrt werden. Der Fluss ist auf der Karte
o N, heisst nach dem Text al masr. Dieses Bild hat
nur O:, von jiingerer Hand eingetragen. Das Bild
zeigt 2 Fliisse mit der Beischrift hada manha gul,
dieses Wasser ist gut. Es handelt sich hier offenbar
um die altgriechische Sage von den Greifen (gripes)
bei den Arimaspen, grypki auf den Weltkarten bel
den Sogdianen, Massageten, in seitlichen Hohlen
der Hyperborei montes (s. Miller Mappaemundi V, 33).

also aus Pt entnommen.

4. Der Mongolen- oder Alexanderwall
und die Grenze des Wissens im Nordosten.

Unter dem Namen gebel kufaia beschreibt Idrisiein Gebirge, welches die ganze Nord- und
Ostgrenze der bekannten Welt bildet, vom Finnischen Meerbusen Bl. 65 beginnend und im
IV. Klima Bl. 40 am Amur endigend. Ein solches Gebirge existiert natiirlich nicht. Der
Name geht auf die Riphaei montes des Pt zuriick, entspricht aber sachlich nicht diesen,
sondern den Hyperborei montes des Pt. Die westliche Hilfte, von der Ostsee bis zum
Ural, ist das vermeintliche Quellgebiet des Don und von Zufliissen der Wolga (die Wolga
selbst soll am Ural entspringen) und hat keinerlei wirkliche Berechtigung, sondern stellt
nur die Grenze des Wissens dar. Das Nordmeer ist Idrisi unbekannt; aber von den Flissen,
welche in Russland und Sibirien nach dem Nordmeer abfliessen, kennt er wenigstens teil-
weise den Oberlauf. In Russland kann man etwa den 63. Grad nordliche Breite als dusserste
Grenze seines Wissens erkennen. Jenseits des Ural in Asien bleibt die Grenze der bekannten
Erde bedeutend stidlicher zuriick. Jdrisi kennt nur den siidlichen Ural, welcher in mehrere
Gebirgsziige- aufgelost ist. Der nordliche Ural mag teilweise in dem kufaia enthalten
sein. Das Quellgebiet des Tobol und Ischim, in etwa 50 nordlicher Breite, steckt vielleicht
in den beiden Fliisssen harkan und lohman, aber der weitere Verlauf beider gegen N 1st
unbekannt. Ein halbkreisformiger Gebirgszug, die zweite Hilfte des gebel kufaia, mit
einem grossen Tor scheidet weiter die im #ussersten NO befindlichen mythischen Volker
Gog und Magog (magiag, und jagug) von den Tiirkenstimmen, welche dieseits wohnen.
Es ist dies der beriichtigte Mongolen- oder Alexander-Wall, welcher mit vielen Sagen
verkniipft, bald die 10 Stimme Juda bedeutet, welche von Alexander d. G. eingeschlossen
wurden und beim jiingsten Gericht hervorbrechen werden, bald die aller Kultur entbehren-
den, kaum bekannten, aber um so mehr gefiirchteten wilden Tataren-Horden von dem
Einbruch in die Kulturlinder und von deren Verheerung abhielt. Es ist deshalb begreiflich,
dass man beim Einbruch des Mongolen-Kaisers Dschingiskan i. J. 1218 sofort an den
Durchbruch dieses Walles dachte. Bei Id ist nach seiner ganzen Beschreibung kein Zweifel,
dass das Tor tatsichlich nur den Jrtisch-Durchbruch im Grossen Altal
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Da bei den verschiedenen Sagen der Charakter des Alexander-Walles, d. h. ob er
nur einen Gebirgszug oder eine Mauer oder einen Krdwall darstellt, unentschieden bleibt,
liegt es nahe, an die chinesische Mauer zu denken. Tatsichlich ist aber wenigstens bei
Jd von der chinesischen Mauer keinerlei Andeutung zu finden, ebensowenig als Ptol et-
was von derselben weiss, und schon die Richtung in der der Alexanderwall liegen soll,
schliesst den Gedanken an die chinesische Mauer vollstindig aus. Denn diese weist immer
nach NO und niemals nach Osten. Man suchte den Wall zuerst am Kaspischen Meer und
spiater weiter norddstlich, aber nicht gegen Ost-Turkestan. Sallam reist direkt gegen

)
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168. Der Alexanderwall nach-Idrisi. Jenseits das Gebiet der Gog und Magog.

Norden, um den Wall zu finden, und erst als er ithn dort bei den Baschkiren im 50.—60.°
nordlicher Breite nicht findet, wendet er sich vom Ural aus gegen Osten. Nach der Zeich-
nung der Idrisikarte liegt dieses Tor im VI. Klima und es handelt sich um ungetihr den
50. Grad nordlicher Breite. Der Irtisch-Durchbruch liegt ungefihr in 49° nordlicher Breite,
wahrend die chinesische Mauer zwischen 37 und 40° nordlicher Breite liegt, Peking (hakan
hirhir) aber von Id noch siidlicher, im 1lI. Klima, etwa 359 nordlicher Breite, angesetzt ist.

Interessant ist die Vergleichung des Bildes des Walles bei Idrisi mit den abend-
lindischen Karten des Altertums und Mittelalters. Die Psalterkarte (Miller Mm 111,
tab, 3 und II, tab. 1) sowie die Ebstorfkarte (Miller Mm V), haben ein so &hnliches Bild,
dass man irgendwelche Beziehungen zwischen ldrisi und diesen Karten annehmen mochte.
Aber die Ahnlichkeit ist nur #usserlich, die Bedeutung des Gebirgswalles und des Tores
ist sehr verschieden. Auf Ps und Eb bedeutet das Tor nichts anderes als die portae
Caucasiae am Kaspischen Meer, j. Derbend, von welchem schon Plinius VI, 12 sagt, sie
seien befestigt ,,ad arcendas transitu gentes innumeras‘‘, Dieser Gebirgswall schliesst das
canze Kaspische Meer und den Nordosten mit dem Oxus- und Jaxartesgebiet aus, und
das gleiche Bild hatte vielleicht schon die Augustuskarte, nur mit dem Unterschiede, dass
die Ausgeschlossenen nicht Gog und Magog (diese treten wohl zuerst bei Josephus Flavius,
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nach ihm bei Hieronymus auf), sondern Massagetae, Turchi, Gryphi, Anthropophagi
hiessen. Eine jiingere Version versetzt den Wall jenseits des Kaspischen Meeres, das
Tor bedeutet die Kaspischen Pforten bei Teheran, Ragae oder HKuropus der Alten,
die Ausgeschlossenen sind das Oxus- und Jaxartes-Gebiet — so Isidor (Miller Mm VI,
tab. 2), Heinrich (Mm III, tab. 2) und Hereford (Mm IV). Bei Idrisi 1st somit nur das
Bild geblieben, der Wall aber vom Kaspischen Meer bis zum Grossen Altal hinaus-
geriickt. Eine Zwischenstufe trifft man bei Pt — am deutlichsten auf seiner Weltkarte,
welche allerdings jiinger ist (wohl 5. Jahrh.), aber auch auf Tafel Asia VII. und VI1II. Bei Pt
wird der Halbkreis durch 2 Gebirge, dem Jmaus mons links und Emodi montes unten
gebildet. Das erstere Gebirge bedeutet die Alexander-Kette, Fergana-Kette, Pamir, Kara-
korum und Himalaia. Die Emodi montes stellen ein Stiick des Karakorum und Kwen dar.
Hier sind der Oxus und Jaxartes noch diesseits des Walles, dagegen Tien-schan, die Fluss-
gebiete des Naryn, Ili, das ganze Tarim-Becken, die Seen Issykul und Balkasch jenseits,
d. h. ausgeschlossen. Auf der Idrisikarte ist der Wall auf das Altai-Gebirge hinausge-
schoben. Zu beachten ist auch, dass Pt in Asien keinen einzigen nach Norden ab-
fliessenden Fluss kennt, wahrend Idrisi den Ischim, Irtisch, Ob und Jenisser in 1hrem
Oberlaut zeichnet, aber freilich ohne die Ausmindung derselben in den Ozean zu kennen,
weshalb er sie von dem gebel kufaia, Rhyphaei montes der Alten, begrenzt sein lasst. Der
ungeheuer grosse Fortschritt der terra cognita bei Idrisi ist nicht zu verkennen.

Der Alexanderwall wanderte also mit sich ausbreitender Landerkenntnis immer weiter
nach Nordosten und ist bei Id nicht mehr der Tien-schan, sondern nachdem der Issykul
und Balkaschsee bekannt sind, miissen wir iber den Ala-tau und Tarbagatai hinaus und
kommen bis zu dem Ektag oder Grossen Altai, welcher Sibirien und die Dschungarei
scheidet. Hier ist Id an der Grenze seines Wissens angekommen und hier setzt er des-
halb das Tor an.

5. Jenseits des Walles

hat Idrisi auf Blatt B0 ard-al jagug, das Land des Gog mit 8, auf Blatt 60 ard al
magtg, das Land des Magog mit 4 Stidten ohne besondere Namen, Uber die beiden
Volker ist das Notige bereits gesagt. Die hier aufgefiihrten Gebirge o N sind natiirlich
rein willkiirlich angesetzt.

Wichtig dagegen sind die 6 Fliisse, welche vom gebel kufaia in das Ost- und Nord-
meer abfliessen. Sie lassen sich unschwer deuten, nur 1st zu beachten, dass 1d hochstens
den Oberlauf dieser Fliisse kennt, wie wir schon frither bemerkt haben. Von den 2 Fliissen
auf Blatt 50 konnen gedeutet werden der obere als jetzt Angara, Nebenfluss des Jenissei,
hier selbstindig gezeichnet, der untere, am Oberlauf gegabelt, als Jenissel mit dem Neben-
fluss Birjussa. Auf Blatt 60 ist oben der Ob, unten der Irtisch, irrtimlich am Tor ver-
einigt; ferner auf Blatt 69 der Ischim mit dem Tobol, ebenfalls unten statt oben ge-
gabelt. Diese Deutung ist moglich, aber nicht notwendig, da ja Id kemne Namen nennt.

Das Pech- oder Harzmeer, bahr al zifti kl Id macht den Schluss. Auf Blatt 60
des gr Id steht min al bahr al muzlim al Sarki, Teil des dunklen Meers des Ostens;
bahr al muhit al Sarki, das umgebende Meer des Ostens, kl ld.
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6. Riickblick

Nachdem wir mit der Betrachtung der Idrisi-Karte zu Ende gekommen sind, ist ein
Riickblick auf die nordostliche Abteilung verlockend. Es sind besonders die Léander
vom Kaspischen Meer und der Persischen Wiiste ab gegen Osten, welche das Interesse
des Forschers beanspruchen. Ist doch Idrisi hier einzig und originell als Darsteller einer
untergegangenen Welt und wirft ein Blitzlicht auf ein Jahrhundert, welches fiir diesen
Erdteil wohl das schicksalsschwerste in der Weltgeschichte geworden 1st.

Tdrisi schildert noch den Islam in seinem vollen Glanz, in seinem gréssten Macht-
bereich, in seiner Weltherrschaft, wie sie in der fraglichen Zeit freilich nur noch formell, in der
Wirklichkeit nicht mehr bestand. Aber es standen noch und blithten alle die Institute der isla-
mischen Kultur, die Moscheen mit ihren gemeinniitzigen Anhéngseln (Bédern, Biichereien,
Frfrischungen), die grosse Zahl der Hoch- und anderen Schulen, ein Dutzend Sternwarten, viele
Hunderte Sffentliche und privater Bibliotheken, der ganze Handelund V erkehr vom Atlantischen
Ozean bis Turkestan und Indien: nur die Herrschaft befand sich zum grossen Teil nicht
mehr in ihren Hinden, sondern in denen tiirkischer Kroberer. Besonders die Seldschuken
hatten die Sultanate inne, aber sie hatten doch fast alle arabische Religion, Sprache,
Bildung, Sitten angenommen, férderten Kunst und Wissenschaft und waren ernstlich bestrebt,
alle Frrungenschaften der Kultur festzuhalten. Diese Zustinde bestanden eben noch,
aber nicht mehr lange! Der Einbruch hatte bereits begonnen und ging nie mehr ganz
suriick. Knapp 50—100 Jahre reichten hin, um den Arabismus zu vernichten. Die
gefiirchteten Mongolen-Tataren durchbrachen das vermeintliche Kiserne Tor im Altal
and wilzten sich in verheerendem Zuge iiber die blithenden Stéidte, aller Kultur den
Untergang bringend. Der blanke Sibel, in die Krde gesteckt, war das Abzeichen und
der einzige Abgott der neuen Kroberer. Was Dchingiskan’s Horden bis zum Jahr 1219
noch etwa verschont hatten, das vernichtete vollends aufs griindlichste sein Nachfolger
Hulagu, welcher im Februar 1258 den Sitz des Kalifen, Bagdad, einnahm und volle 7 Tage
lang seinen wilden Genossen zur Plinderung iiberliess. Da wurden die kostbaren Manuskripte
in den Bibliotheken und Kollegien teils verbrannt, teils in den Tigris geworfen, dessen
Gewisser nach einem arabischen Schriftsteller von Tinte schwarz geworden seien. Voraus-
gegangen war die Pliinderung von Buchara, Samarkand, Merw, Nischapur, Ispahan, Der
Kalife wurde erdrosselt und sein blutiger. Leichnam auf Befehl von Hulagu unter die
Mauern von Bagdad geschleppt. So verschwand die arabische Weltherrschaft aus der
Geschichte und der Name der Araber als politische Existenzen wird kaum mehr genannt.
Das ist die Bedeutung der Idrisi-Karte. Als letates grosses Monument steht sie da,
oleichsam an der Grenze zweler Welten.

Thre Nachfolgerin, die katalanische oder KompaBkarte, ein starkes Jahrhundert junger,
hat in Asien ganz andere Namen, Mongolen- und Tiirkenreiche, andere Hauptstadte
(Sarai, Organci, Taebris u. a.), oleich als liegen viele Jahrhunderte dazwischen. Bilder
und Fabeln sind an Stelle der arabischen Griindlichkeit getreten,

Beinahe so rasch wie der silberne Tisch in Palermo ist die arabische Welt in Trimmer
gegangen, Die in Buchform erhaltengebliebene Karte des Idrisi, jetzt wieder hergestellt,
oibt dem staunenden Forscher ein Bild jenes groBten Weltreiches mit viel Glanz, aber
noch mehr menschlichem Elend.
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MAPPAE ARABICAE IV. Band

Zweite Abteilung

Beschreibung zum

ISLAM-ATLAS

Nr. XII-XX
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Die XX Hefte (Nummern) des Islam-Atlasses

sind in folgenden Biinden der Mappae Arabicae verteilt:

Die Ubersicht der einzelnen Karten in den verschiedenen Kodizes
siehe Tabelle des Umschlages Seite 2.

Einleitung zum Islam-Atlas L. Band, 1. Heft, Seite 14—24.

Nr. I Arabien I11. Band ‘ Seite 3* — 8* | Tafel 19 —-21
'y II Persisches Meer III. Band ‘ b 9rt]ion el 99 4.0
,  III Magreb(Span.) IL Band Beiheft |, 13%—187 i Bl
" IV Agypten 1l Band: s (R o Ok DRER (0
i V Syrien IT1. Band | 98% = 0% , 11—12
i VI Mittelmeer I. Band o7 308 - ey
,»  VII Djesira I1I. Band 88k e g6 . 13—15
,, VIII Irak I1I. Band 37 R 4QF A [ 1
" IX Chusistan IIT. Band , AgET A 9507
s X Fars I11. Band L ABE g o8 o)
i3 XI Kirman II1. Band g RO HOF . 8lesg3
,, XII Sind I11. Band s L o 36
. XIII Aserbeidjan IV. Band . B9*_g2* S e o
,  XIV Dschibal IV. Band . 63*—66* R e )
. XV Tabaristan und

Deilem IV. Band G _Bg¥ A3
., XVI Kaspisches Meer IV. Band O i .46 —48,3
, XVII Wiiste IV. Band ek sG55
., XVIII Seistan IV. Band . 8% —80* gilia)l) oA 54,0
o8 XIX Chorasan 1V. Band , 81*—8b* , b4,3—58
, XX Mawarenahr IV. Band , 86%—91* 59168

Zum Islam-Atlas gehoren noch die betreffenden Weltkarten im V. Band.
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ISLAA_’\;_ATLAS Nr XIIL

Aserbeidjan

mit Tafel 37 (die Photographien zu dieser Tafel befinden sich auf der letzten Seite des
LII. Bandes, Beiheft), 38 und 39 und den Textbildern 123 und 124. Man vergleiche ferner
die Textbilder 121 und 122, Seite 56 und 57.

In den Mss des Islamatlasses findet man folgende 13 Karten von Aserbeidjan:
In den 3 Balchi-Codices in
1. Hamburg ha, wiedergegeben auf Taf 37,1
2. Berlin b1, wiedergegeben auf Taf 37,2
3. Bologna bo, wiedergegeben auf Taf 87,3
in den Istachri-Codices ist Aserbeidjan vorhanden in
4. Gotha g1, wiedergegeben als Klischee Bild 123
b, Leiden le1, wiedergegeben auf Taf 37,4
von den Persern fehlt die Karte auf Leningrad 2,
6. Gotha g2, wiedergegeben auf Taf 38,1
7. Paris p1, wiedergegeben auf Taf 38,4
8. London lo, wiedergegeben auf Taf 38,2
9. Leningrad lgi, wiedergegeben auf Taf 38,3
von Mukaddasi sind die Karten
10. Berlin b2, wiedergegeben auf Taf 39,1
11. Leiden le2, wiedergegeben auf Taf 39,4

von Ibn Said ist die Karte
12, Paris p2, wiedergegeben auf Taf 39,2
von Nasir Eddin Tusi:

13. Wien w, wiedergegeben auf Taf 39,3.

Die arabischen Karten des 1A Nr. XIIl (Aserbeidjan bzw. Armenien), von welchen
wir 13 Kopien haben, gehoren zu den schonsten und bestgelungenen arabischen Schul-
karten. Man wird geradezu mit Bewunderung erfiillt iiber die Korrektheit, Ubersichtlich-
keit und Reichhaltigkeit dieser Darstellungen. Hs kommt noch dazu, dass sie alle genordet
sind, das Kaukasusgebirge oben, das Kaspische Meer rechts haben. Dieser Umstand er-
leichtert die Vergleichung besonders demjenigen, dem die siidliche Orientierung der Araber
ungewohnt ist. Unter dem Kaukasusgebirge, welches einen leichten Bogen bildet, kommen
die 2 Strome, der Kur und der Aras. Zwischen beiden liegt die Hauptstadt Berdan, von
welcher 5 oder 6 Strassen ausgehen, Die beiden Fliisse sind auf den 3 Kopien der Balchi-
Karten ohne Verbindung. Auf der Istachri-Karte Lieiden le 1 haben beide Strome getrennte
Ausmiindungen in das Meer, auf Gothat miindet der Kur in den Aras, bei den 4 Persern
aber richtiger der Aras in den Kur. Auf den beiden Muk sind wiederum beide Fliisse
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selbstindig, dagegen hat Ibn Said p2 die korrekteste Darstellung, namlich die Verbindung
des Aras mit dem Kur und die getrennte Ausmiindung beider. Ausser der Hauptstadt
Berdan mit ihrem fiinfstrahligen Stern bietet Ardabil 4 oder 5 Strahlen. Auf den beiden
Istachri-Karten sind besonders die Hauptstddte Berdan, dabil, Ardebil, Maraga durch
orosse Ringe hervorgehoben. Ferner hat Istachri und die Perser die 3 Berge, namlich
den grossen und den kleinen Ararat und den Sawalan bei Ardabil bildlich hervorgehoben.
ha hiillt das ganze Land in gleiche, gebirgige Kinfassung. In der unteren Abteilung spielen
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123. Aserbeidjan nach Gotha 1.

immer die Seen (Urmia- und Wan-See) eine bedeutende Rolle. Istachri hat zuerst den
Sefid Rud beigezogen, welcher das Gebirge von Deilem durchbrechend sich in das Cho-
zaren-Meer ergiesst; bei den 4 Persern ist dieser Fluss gegabelt und bei Mukaddasi fehlt

er wieder. Ibn Said hat das Tigrisgebiet mit den beiden Zab als untere Grenze herbei-
gezogen.

Lander: Grenzen:
bilad al ran bi u. be, arrania pe, al raha ha hudad ram, bilad al rim b: u. be, j Kleinasien
aderbeigan aran ge, al gezirapi, al geballs, gilan g
bilad arminia ge, armInia b: u. bz nahia balad Sahrzur g:.
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Gebirege:

gibal al kabak ua al sarir ua gair gebel
g1, gair dalik bi, 11, gauaza dalika ha, pe,
J Kaukasus

gebel sabalan, saban bo, bi, gebel silan pe,
J Sawalan Dagh bei Ardebil

gebel al harit, kih kudéak pi, mast koh i kodak
g2, lo, 1g1, J grosser Ararat

tifls

salmas «

§ez:'re?L 'bn omar

gebel al hauirit, mast koh i buzurk g, lo, Ig:,
J kleiner Ararat
¢ebel al dailem, Berge von Deilem.

Flisse:
nahr (arabisch) al kur, rud (persisch) kur pi, nahr
malik ls, j Kur
nahr al ras, rud ras pi:, rod i aras ge, j Aras,
alt Araxes
asfid rud, j Sefid Rud, mit gam‘a rudwer
nahr kabir ha, al zab al kabir p2, der grosse Zab
nahral sagir ha, al zab al sagir p 2, der kleine Zab

b3b al abusb

¥
g ¢ O 3
zengan b
U,
cehrzur
124. Aderbeidjan — Schliissel zu Armenien (Aserbeidjan).
al turang p:
nahr al bast pe.
Wegstrecken:

Meer:
bahr al hazar, daria i hozar, j Kasp. Meer.

Seen:
buhaire argis gi, buhaire halat pe, kilat, darja
1 hilat w, ] Wansee
buhaire urmra, kabudan pe, buhaire arminia b,
darija arminia g, lo, lg:, al maraga ha, buhaire
kanudan Id, j Urmia-See
darjai Sahakalia Ig:, lo, darjai Sahtala w.

I. Berdan-Tiflis (Ist Seite 90 ff):

berda‘a, j Bardan

ganza, gansa pi, hira 1:, 9 p, hanta Id

Samkur, lanktur b:, 10 p, Jalisabethopol

hunan, hian le, hamar l:, haman lo, lg1, eb Id,
21 p, J Hassansk

kala‘a, 10 p, j Kyz Kala

LT 8% 12 p g s
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2. Berdan—Derbent:
(Abzweigung nach tiflis . . . al labtian, lengan)

barzang 18 p, burang, j Burguschet
Samahta 14 p, j Schemacha. Ostlich liegt bakT,
j Baku, am Meer ohne Verbindung
hasdan g:, al han b:
Sirtian, sarian Id, j Syrwan, Ru von Tschawran
$abran, al Sabruan g: ha, al sabian bz, l2, 3 £
hisn samur le, 12 p, Briicke iiber den Samur
bab al abuab, al bab pe, darband go, 10 p, ]
Derbent.
3. Berdan—Ardebil-Sendschan:
tuban 7 p, buban Id,
batilakan 7 p, j Bailakan oder Milin Schagar
dartan 7 p
tehlab 7 p, j Ru Altan am Aras
barzand, bardil g2, j Ru Kyzkala am Berzend
meimend pi, beimend p2, meimad Id, j Mainan
ardabil 15 p, j Ardebil
Briicke esbid rud 2 St
sagand g1, al sarah be, sagend pi, ] Sartschamin
mianig, al manag be, 20 p von ardabil, j Miana
hunig, tui 1 T von der Briicke esbrdrud
zangan 1T von tui, j Sendschan.
4. Berdan—dabi1l:
tas 9 p
miris 13 p, miras Id, j Mirik — dumis 12 p — kailekui 16 p
sishan, singan be (r. sisagan) bo, sisan pi, g
sahestan li, §ahban bi, 10 p, sisgan Id
dabil 16 p, j Dawalu.

5. Ardebil—amid mit Abzweigungen:
ardebil, j Ardebil

horkan, daharrakan bo, daherkan lie 2,
9 St. v. ardebil, j Dehscherkan
tabrnz 2:5t0) Eabmns

marand 2 St, j Marand

salmas 2 St von marand, j Selmas
hut 7p, j Choi

barkari 30 p, j Beigirkale

argis, ‘arées bo 1T, ) Ardisch
halat 3 T, j Achlat

bidlis 1T, j Bitlis

arzan 2 T, ) Arzen

miafarekin 1T, j Mejafarkin
amid 2 T, j Diarbekr.

6. Dabil—Selmas:

lastl ha, nisua l2, 4 St

deir

nastuli,
a8 &
salmas, s.0. 7p. Von hier nach Maraga, s.Strecke 7.

7. Ardabil-Maragha—Selmas:
mabend le
mianig, miana g, 20 p, J Miane
kulisera 10p
maraga, 10 p, j Maraga
urmia 30 p, J Urmia
salmas 14 p, j Selmas.

8. Tabriz—Scherisor:
tabriz, j Tabris
aharkan pi, haburkan l1, gaburkan le 2, ob identisch
mit deir horkan, j Descherkan?
maraga, ] Maraga
a$ia, uSni ha, uSnu gq, rasa lo

sahrzir, Sahr i zor bo, j Scherisor.

Die Wiener-Karte Taf 39,3 hat links unten das Kaspische Meer darja 1 hozar, sodann

die 8 Seen hervorgehoben: darja
i Sahtala und einen 3. o N;

sodann ein Gebirge kuh sajalan,

i hilat, Wansee in Form eines langen Vierecks, darja

den Sawalan Dagh bei

Ardabil bedeutend. Ferner 3 Fliisse: riid kur, rad aras und asfid rud, letaterer mit

einem Nebenfluss gam‘a rudwer (Zummmenﬂus&)

Sodann etwa 40 Namen, welche mit

wenigen Ausnahmen den auf den anderen Karten vorhandenen Ortsnamen entsprechen,
aber ordnungslos durcheinandergeworfen sind.

Die Stadte sind:

usnii — habiran — rudbar — barzend —salamas - amid —sarug — kalikan — majjatarekin

— badlis — kirkij — marand — huwajj — arzen — hilat — malazkerd — uaranar — ber-

kerij? — hunt — fabastj? —
(a d K verschrieben Sabran)

‘kabala — Samahaj Seruan,

majana — dabil — armenia — maraga — ardabil — sabiran
—Dbajlakan — berda‘—tarabziun — darban — tahaguan —? —
mikan — taflis — berda‘ (wie oben) — Sater

— barzeng — narend — kang‘a Seamkiir —




ISLAM ATLAS Nr XIV

Djibal (gibal) j Irak Adjemi
mit Tafel 40, 41 u. 42 und den Textbildern 126 (Id), 127, 128, 129 u. 130.

In den Mss des Islamatlasses findet man folgende 15 Karten von Djibal:
In den 8 Balchi-Codices 1in
1. Hamburg ha, wiedergegeben auf Taf 40, 1
2. Berlin b1, wiedergegeben auf Taf 40, 2
3. Bologna bo, wiedergegeben auf Taf 40, 3
in den 2 Istachri-Codices ist Djibal vorhanden in
4, Gotha g1, wiedergegeben als Klischee Bild 127
5. Leiden le1, wiedergegeben aut Tat 40, 4
von den 5 Persern ist Djibal vorhanden 1in
6. Gotha g2, wiedergegeben aui Tat 41, 1
7. Paris p1, wiedergegeben auf Taf 41, 2
8. London lo, wiedergegeben auf Taf 41, 4
9. Leningrad lg1, wiedergegeben autf Tat 41, 3
10. Leningrad lg2, wiedergegeben auf Taf 42,1
von Mukaddasi sind die 2 Karten
11. Berlin b2, wiedergegeben auf Taf 42, 2
12. Leiden le2, wiedergegeben als Klischee Bild 129
von Ahmed ist die Karte
13. Gotha g3, wiedergegeben auf Taf 42, 3
von Ibn Said ist die Karte
14. Paris p2, wiedergegeben auf Taf 42, 4

von Nasir Kddin Tusi:
~ 15. Wien w, wiedergegeben als Klischee Bild 130.

Vergleichung der 15 Karten von Djibal.

Diese 15 Karten des Islamatlasses, welche Djibal behandeln, zerfallen in zwei Gruppen,
von denen 6 (ndmlich die Nummern 1, 2, 3, 11, 12 und 14) genordet sind, d. h. Norden
oder streng genommen Nordosten oben haben, somit die Gebirge von Deilem mit dem
Demawend und das Kaspische Meer; die iibrigen 9 (Nr 4—10, 13 u. 15) haben gerade um-
oekehrt Stiden oben.

Niherhin haben die 3 Balchi-Karten (ha, b1 und bo) oben das Gebirge von Deilem,
rechts oben den Vulkan Demawend, dann eine Ausbiegung fiir die grosse Wiiste. Die erste
dieser Karten (ha) charakterisiert das Land, indem es nach allen vier Himmelsrichtungen
von Gebirgen umschlossen ist. Diese Erscheinung zeigt auch die Pariser Karte. Die rechte
obere Ecke, bogenformig ausgeschnitten, grenzt gegen die Wiiste ab. Auf der linken Seite
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sind die Kurden-Wohnungen mit der Hauptstadt Sahrzur. Der Geierberg fehlt, Von
hamadan, welches bei allen Karten den Liandesmittelpunkt und den Strassenknotenpunkt
bildet, gehen drei Hauptstrassen nach Siiden und zwei nach Norden ab.

Die zweite Gruppe (Ist, die Perser u. Wien), hat unten das Kaspische Meer und tber
demselben halbkreis- oder bogenformig die Gebirge von Deilem und rechts den gegabelten
Esfid Rud, links den gebel damatuend. Ausserdem ist auf der linken Seite immer der ge-
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nannte Bogenausschnitt, welcher die Wiistengrenze bedeutet, vorhanden. In dem durch die
drei Strassen oben gebildeten Dreieck ist stets der karkas kiuh — Geierberg gezeichnet.

Die zwei Karten des Mukaddasi, b2 und le2, Nr 11 und 12, sind den Balchi-Karten
nachgebildet. Der Grenzbogen gegen die Wiiste ist zu einer geraden Linie geworden, das
Kurdenland ist nicht eingeschrieben, an dessen Stelle steht, wie auf b1 und bo, Sahr 1-z0r
anstatt Sahr uard.

Die rohe Gothaer Karte Nr 13 ist von oben nach unten zusammengedriickt, also
verkiirzt aus der Ist-Karte, mit dem Meer und Gebirge unten.

Nr 14, die Pariser Karte ist eine verstindnisvolle Kopie der Balchi-Karten.

Nr 15, die Wiener Karte geben wir als eine Verirrung des menschlichen Geistes
wieder: es ist als wahrscheinlich zu bestimmen, dass die Vorlage der Perser-Gruppe an-
geh6rt hat. Die Legenden und Stddte der Karte siehe unten.
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surat al glbal 11, b2, stirat hamad

Landernamen:
al dailem le:

bilad al akrad bo,masajif (gegeniiber) al akrad
ua masatihim pe, Kurdenstiadte,

Grenzen:
hudtid (hadd) aderbaigan b1, bo, b
hadd al 4rak b1, bo, b2, nauahi (Grenzland) al
‘irak ha

an g3, Bild von Djibal, von Hamadan,

sich erstreckenden Schatten wirft, Jb II 176,
J der erloschene Vulkan Demawend
gibal al hurramija bo

Wiisten:
mafazat fars na horasan bi, bo, be, pe, die
Wiiste von Persien und Chorasan
mafazat horasan ha.

Q= -
arminia maragas
9,
Ral bailkén
9 ¢ ;
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128. Schliissel zu Djibal.
hadd huzistan b1, bo, b2, nanahi al hazistan ha Meer:
hadd Sahrizor bi, wohl Grenze gegen die Kurden. bahr (arab.) al hazar gi, 1., gs, darja (pers.),

Gebirge:
gibal al dailem be, hadihi gibal al daillem ha,
das sind die Berge von Deilem, gebel djalma
o3, kohhai (pers.), dailem, al gebel lge, die
Berge von Dailem
karkaskah le:, lg1; lge, lo, kargaskoh pi, g, g3,
der Geierberg, kerges pers. der Geier. Eshandelt
~sich wohl um eine Mythe, die sich an das Ge-
sbirge kniipft, j Kehres Kohrud, siidwestl. von
Kaschan
sebel dunbauend, demauand alle Perser, koh-
dem lgs, gebel dubanand, damauand kl Id, der
immer rauchende dinauend, welcher zwischen
3 und 4 Uhr nachmittags cinen iiber 12 Meilen

i hozar die Perser, das Kasp. Meer.

Fliisse:
asfrd rud, die Perser, asfid roja 11, asfand rud lg e,
g3, J Sefid Rud
Sahrod 11, g3, ) Schahrud, Nebenfluss des Sefid Rud
tarom alle Perser, j der Kisil Usen.

Wegstrecken:
siehe auch die Itinerarien bei Id

1. Vom Hamadan nach Schirin:
hamadan, die grosste Stadt, ehemalige Hauptstadt,
-] noch Hamadan :
asadabad, asterabad Id, j Asadabad
kagr al losus, Rauberschloss
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kantara al nu‘uman le, eb Ib

gebel bisutun l2, gebel behesun Jb, j Bisitun

karmasin, kartasin ge, farmadin kl Id, j Kirmanschah

Abzweigung von karmasin —

dokkan 21 —
s. Jb Il p 164

kasr ‘omar 1:

al zubaidija l2, zobeida Jb, j bei Harunabad

tazar 12 — marg, marg el kala‘a Jb
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130. Gebal nach Wien.

holuan, alt Chalone oder Albania, j Holuan, die
nordlichste Stadt in Irak Arabi an der Grenze
von Djibal

kagr Sirin, j Schirin.

2. YVon Holuan nach lur:
holuan — al $irtian, j Schirwan
saimara eb Id — al lur und Bagdad 6 T Jb.

3. YVon Hamadan nach lur:

hamadan — rud rauar, jJ Rudhan

nahauand, nibauand 12, j Nehawend

laster, eb Jb, 1ast 12, rast be

Sabur huast, saburhast ha, Perser, b ¢, biar hab 12,
saber gas Jb

al lur, j Ru bei Kalai Diz am Disful Rud, der Name
ist 1 Luristan erhalten

andamis g1, 11, Perser.

masundan 9 oder

4. Von Hamadan nach Isfahan:
hamadan — ramin, eb Jb, tamar be, daramin 12
burugard, bertukird 10 j Burudjerd, auf lg: abseits
gelegen

al karg, karag, j Charusan

al borg, burg, bei Gulpaigan

husgan, harkan ha, hulangan bi, bo, humgan lg:
und g2, lo, hausagan be, hazangan 1., hungan
Id, j Chonsar

isbahan, [sfahan und weiter nach han lengan.

5. Von Hamadan nach Rai:
hamadan — ruda g1, 11, uaba b2 —nusia,
lo, 1g2, busana ha,
rosana be
mazdakan g1 — aba.
saua, eb Id, j Sawah
al rai, j Rn bei Teheran.

nus:
busana p1:, 1g1, busta 11,

ana bo, b1, ha, be

6. Von Sawah nach Kaschan:
saua—kum, j Kum — kaSan, j Kaschan, weiter nach
ardistan einerseits, ishahan andrerseits.

7. Von Rai nach Zendjan, Grenzstrasse:
talikan, heute noch Talekan
kazuin, ) Kaswin — abhar, Abher — al sultanija
b}, bo

zangan, j Sendjan.

T 2

8. Von Hamadan nach Kaswin iiber aba, auad,
s. Id Strecke 8.

9. Von Hamadan nach Sendjan:
hamadan — asadabad — dainauar, j Deinur
oder Dinewr
Sahruard ha, lo, p2, hatimat Sahruard g2, lgi,
Gruppendorf, auf mehreren Karten mit Sahr i
z0r verwechselt, j Sohraward
zangan, j Sendjan.

10. Fehlt im Islam-Atlas, s. Id.
11. Von Hamadan iiber Scherisor nach Maraga:
hamadan iiber dainatiar nach
Sahrzur, Sahr i zor, haumat Sahr i zor (Gruppendorf)
bo, p1, Sahrod le, Sahr rud kI Id, j Scherisor.
Von hier nach

Maraga in Armenien, Id Strecke 11.

Die Wiener-Karte zeichnet und nennt zwei Gebirge,
koh demainend and koh mu asijuna? Ferner die Stidte:

han lengan — sabur huast — feramanda — kasaba — Sahrzur
— radratlar — ramin — uaradkerd — marhtarad — dinater
— hamadan — kermansahan — asadabad — lasin — kasr
rezian — hatima — Sehruard — ruada — lar — nusie — kerh
— bardakar (para kardakan) — talikan — holuan — saimara
— kazuin — kasr al meratin? — sirnan — sTmara — rud
rasi — harkan — kasan — komm — berdan — raj ? — sipahan
(1sbahan) — anahanend — haburistan — simnau,

66"




ISLAMATLAS Nr XV.

Tabaristan
mit Tafel 43, 44 u. 45 und den Textbildern 131 (s. Id), 132 und 138,

In den Mss des Islamatlasses findet man folgende 13 Karten von Tabaristan:
In den 3 Balchi-Codices 1n
1. Hamburg ha, wiedergegeben auf Tat 43, 1
2. Berlin b1, wiedergegeven auf Taf 43, 2
3. Bologna bo, wiedergegeben auf Taf 43, 3

in den Istachri-Codices ist Tabaristan vorhanden in
4. Gotha g1, wiedergegeben als Klischee Bild 132
H. Leiden le1, wiedergegeben auf Taf 43, 4
von den Persern ist Tabaristan vorhanden in
6. Gotha g2, wiedergegeben auf Taf 44, 1
7. Paris p1, wiedergegen auf Taf 44, 2
8. London lo, wiedergegeben auf Taf 44, 4
9. Leningrad lg1, wiedergegeben auf Taf 44, 3
10. Leningrad lg2, wiedergegeben auf Taf 45, 1
von Mukaddasi fehlt die Karte in Leiden le2, ist vorhanden 1n
11. Berlin b2, wiedergegeben auf Tat 45, 2
viel jiunger sind die Karten
12. Paris p2, wiedergegeben aut Taf 45, 3
13. Wien w, wiedergegeben auf Taf 45, 4.

Was die Beziehungen der 13 Karten zueinander anlangt, so stimmen die 3 Balchi-
Karten darin iiberein, dass sie den asfid rad nicht kennen. Die erste derselben, ha, ist
in der Form sehr verschieden, sie diirfte vielleicht -einer fritheren Redaktion angehoren,
Alle drei haben das Kaspische Meer sichelférmig; ha hat es unten, die zwel anderen haben
es auf der rechten Seite. ha hat also S, die beiden anderen W oben.

Die 2 Ist Nr4 und 5 und die 5 Perser Nr 6-—10 haben W, bzw SW oben. Is ist
dabei der Unterschied, dass die 2 Ist das Kaspische Meer sichelformig auf der rechten
Seite haben, die Perser aber ebenfalls auf der rechten Seite, aber nach oben geriickt. Der
gegabelte asfid rud 1st iiberall vorhanden. Ferner haben die Perser die drei Wegstrecken
swischen Meer und Gebirge und dem grossgezeichneten kuh idematand.

Mukaddasi by ist ganz eigentiimlich, hat oben das ganze Kaspische Meer, links
mit dem atil (Wolga) und der Doppelstadt an seiner Miindung.

Die Pariser-Karte pg ist wie immer originell in ihrer Darstellung; sie hat in der
allgemeinen Autfassung Ahnlichkeit mit ha, SO oben, eigentiimliche Gebirgsziige 1n Form
eines T, den iilbergrossen demaiiand oben rechts iiber den Gebirgen von Deilem.

Die Wiener-Karte siehe am Schluss.
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132.

Tabaristan und Deilem nach Gotha 1._

Dies ist die Darstellung von Djilan und Tabaristan
und was daran grenzt; was an den Islam angrenzt
vom Meer Djordjans — vom Kaspischen Meer.

Grenzen:
hudud al gibal ua aderbeigan ua al ran,
b1, bo, bilad arran ua aderbeigan l., Perser,
bilad aderbeigan be, al gibal bes — lgudud
horasan bi, bo — hudud al hozar be
bilad al guzija be, biaban mian gozzia ua
gorgan ta horasan ua hotarezm, Perser.

Linder:
aldailam ua al g1l b1, bo, al gil ha, g1lan; kilan Perser.

Von Gebirgen wird der Demawend verzeichnet

gebel — (arab,) kuh (pers.) — dunbauand Baleli,
Ist, Perser

gibal al dailem, die Berge von Deilem

gibal ba dosban ua karim ha.

Wiisten:

matazatbain §organtia al guzija ua huarezm
p2, Wiste zwischen Djordjan und den Gozen
und Huarezm

mafazat bain al guzija ta gorgan ila (bis gegen)
horasan uia huarezm g: und ha

mafazat fars ia horasan gi, bi, bo, g, pi,
mafazat horasan be

mafazat al guzzija b1, bo.

Das Kaspische Meer
tragt auf diesen Karten den Namen :

bahr — (arab:) darja (pers.) — al hozar, das
Chozaren-Meer. ha nennt es l)ahl gorgan,

nach der angrenzenden Provinz.

Von Fliissen werden nur der

asfid rud lg:, Igs, lo, j Sefid Rud und gilan ad K
o N verzeichnet

magma‘’ al uadain Ig: und lo bedeutet dasselbe
was g2 und p: durch du rod anga baham
ajad ausdriicken: die zwei Fliisse kommen hier
zusammen, arab.: Zusammenkunft der beiden
Flisse. uadain ist Dualform, magma‘ = Zu-
sammenfluss, Vereinigung. Gemeint ist die Ver-
cinigung des Kisil-usen mit dem Schahrud, der
nach seinem Zusammenfluss den Namen Safid
Rud annimmt. Die Vereinigung bei Mandschil,
dic Miindung bei Rescht.

Von Inseln bietet nur b2, welches das ganze Meer
zeichnet, die gezIre bab al abuab,
natiirlich keine Insel.

dies ist

Wegstrecken (Mordtmann S 101):

Kaschan, fehlt bei den Persern,

b: und be:

al ra1, die grosste und wohlhabendste Stadt des
Islam, j Ru Rai bei Teheran — fostate 1 St —
meskuba, maskuna Ib, 1 St — satia, eb Ib, 9 par,
welches bald zu Djebal, bald zum Gebiet von
ral gerechnet wurde

kom, kum Id, j Kom

kasan, j Kaschan.

1. Von Rai nach

2. Von Rai nach Sendjan:
talekan, eb Id kazuin, 4 St von rai, eine
Grenzfestung von Deilem, j Kaswin
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abher, 2 klSt, j Abhar — al sultanije by, bo,
saltan Ib, j Sultanie
zangan 2 st. T, j Sendjan.

3. Von Rai iiber Amol und Djordjan nach Nisapur:

tamkis 9 p — belur 5 p — Schloss lars 5 p — karsab 5 p

amol, amul Balchi, amal 5 p, j Amol. Die Stationen
zwischen Rai und Amol stimmen nicht auf den
Karten

mila 2 p, malia Ib.

ka&an

4. Von Rai iiber Damgan nach Nisapur:
aferidin 1 St — kohunde 1 St, kehda Ib
hwar 1 St, eb Id, har Ige, huar al ral be, kauar i
sauad (anbaufahiges Sumpfland) kumis be
Salzdorf kirie el milh 1 St, kasr el mell Ib
ras el kelb (Hundekopfy 1 St, eb Ib
semnan 1 St, j Semnan — aliabad 1 St — germ gui
1 St, wohl aguin Id
damgan 1 St, damagan, eb 1d, j Damgan
hedada 1 St — bedlis 1 St — murgan 1 St— hefdur 1 St

133. Tabaristan-Schliissel.

Von hicr eine Abzweigung iiher mamatir nach
Djordjan vgl. Id:

nargi 1 St, targi lo, 1ge, barh g1, turunga, terga Ib

saria 1 St, eb Id, j Sari

mihruan 1 St, mihrban, mihran 1:

lamrasak 1 St, amal asak 1:

tamisa 1St eblId, tammes, tamnasab1,bo, tamiarJg

asterabad 1 St, eb 1d, j Asterabad

Burg rabat hafs 1 St, eb Ib

gorgan 1 St, kerkan lgz mit dem wichtigen Hafen
abeskun

Von hier fiithrt der Weg weiter nach Nisapur, s. Id
Strecke 3.

asadabad 1 St, das zum Gebiet von Nisapur gehort,
j wohl Abassabad
nisabur, j Nisapur.

5. YVon Djordjan nach Damgan :
gohaine 1 St, eb Ib 1 T
bostam 1 St, bistam, bastam Id 1T, j Bostam
Von da nach damgan.

6. Von Amol in die Berge von Deilem am Meer entlang :
‘ain al hom, eb Id

natel 1 St, natil be, nabal Id

$alus 1 St,salas1d, 1 Tg, j Sulede, am Meer gelegen
kalar 1 St, kadar b1, bo, karan 11, kalan ha, eb Id
dailam.

Die Wiener Karte hat NO oben, das Kaspische Meer, darja i hozar, oben in der linken Ecke, einen

Fluss rud bakarabad und die Stadte:

kilan — riibast — karen — saliis — bilbil — amol — sari — marid — ‘ajin al hom — mila — rujan — kalar —
tarhi — tamis — lamrasak — mamtir — deilem — Salamba — hauuar (a d K verschrieben hauar) — raj —
absakiin — asterabad — dihistan — daramin — kazuin — bistam — damagan — samnan — kumis — daranijuja —
abhar — nami8a — hasr da‘ras? — dasit — dursin — zankan — bakarabad — uazarumusin — talakan — kurkan —

kasr al baradin.
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ISLAMATLAS Nr XVl

Das Kaspische Meer

mit Tafel 46, 47 u. 48 und den Textbildern 134 bis 137.

In den Mss des Islamatlasses findet man folgende 14 Karten vom Kaspischen Meer.
In den 3 Balchi-Codices in
1. Hamburg ha, wiedergegeben auf Taf 46, 1
2. Berlin b1, wiedergegeben auf Taf 46, 2
3. Bologna bo, wiedergegeben auf Taf 46, 3.
In den Istachri-Codices ist das Kaspische Meer vorhanden in
4. Gotha g1, wiedergegeben als Klischee Bild 135
5. Leiden lei1, wiedergegeben auf Taf 46, 4.
Von den Persern haben das Kaspische Meer
6. Gotha g2, wiedergegeben auf Taf 47, 1
7. Paris p1, wiedergegeben auf Taf 47, 2
8. London lo, wiedergegeben auf Taf 47, 4
9. Leningrad lgi1, wiedergegeben auf Taf 47, 3
10. Leningrad lg2, wiedergegeben aui Taf 48, 1.
Von Mukaddasi ist keine Karte des Kaspischen Meeres vorhanden.,
Von Ahmed ist die Karte
11. Gotha g3, wiedergegeben auf Taf 48, 2
Von Paris 2214 haben wir 2 Karten des Kaspischen Meeres
12. Paris p38, wiedergegeben als Klischee Bild 136
13. Paris p2, wiedergegeben auf Taf 48, 3.
In dem von uns dem Nasir Eddin Tusi zugeschriebenen Wiener Codex ist
14. Wien w, wiedergegeben als Klischee Bild 137.

Vergleichung der 14 Karten des Kaspischen Meeres.

Die Karten des Kaspischen Meeres haben alle Nordosten oben, doch kann auch bald
Nord bald Ost fiir oben gesetzt werden; so ist z, B. Tabaristan und Dailem, welches
stidlich liegt, teils unten, teils in der unteren rechten Ecke, Djordjan sogar rechts oben,
sodass man Osten oben ansetzen konnte. |

Néherhin haben die 3 Balchi-Karten die beiden Gebirge (siahkuh und dailem) einander
gegenuber gestellt, oben und unten. ha und p3 haben dazu noch die beiden Fliisse Kur
und Aras verbunden, welche allen anderen Karten fehlen.

Von den beiden Ist stimmt gy noch am meisten mit den Balchi-Karten iiberein. Sie
hat die meisten Stidte-Namen. Die Leidener-Karte hingegen hat den gebel siahkih bereits
nach links geriickt und die beiden Inseln schief gestellt, wihrend sie bei den Balchi-Karten
ibereinander stehen. Die beiden Ist geben der Stadt gorgan eine hervorragende Bedeutung.
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Die 5 Perser folgen dem Leidener Codex, haben die Inseln schief und die beiden

Gebirge diagonal gestellt.
Die drei jiingeren Karten bieten nichts

surat bahr al hazar g1, 11
Bild des Kaspischen Meers.
Die orientalischen Geographen des Mittel-
alters kennen das kaspische oder hyrkanische
Meer unter folgenden Namen:

Besonderes.

diesen Stammen spielen die Chazaren der unteren
Wolga eine besonders wichtige Rolle.

Im Gegensatze zu der wohl auf der Alexandri-
nischen Schule fussenden und bis ins spate Mittel-
“alter hinein viel verbreiteten Ansicht, das hyrkanische,
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131. Das Kaspische Meer iibertragen auf heute.

bahr (arab., dariapers.), al hazar, bahrtaba-
ristan ha, bahr gorgan und balhr dailam.

Die Georgier nennen es zum Unterschied vom
Schwarzen Meer ,thetri swga® — weisses Meer. Die
vorgenannten Bezeichnungen, welche in der Bliite-
szeit des Islam die von den Kklassischen Geschichts-
schreibern iiberlieferten Namen bei den Orientalen
verdringten, sind -von den Uferlandschaften, bzw.
der Grenzbevilkerung des Sees hergenommen, welche
um die Wende des 1. Jahrtausends n. Chr. entlang
der Kiiste ihre Wohnsitze aufgeschlagen hatte. Unter

P

hzw. Kaspische Meer stehe in einem offenen Zusammen-
hang mit dem nordlichen Ozean, haben die Araber,
wie. bereits Herodot, die Selbstindigkeit dieses in
jeder Beziehung hochinteressanten Sees scharf betont.

Dic in verschiedenen Bibliotheken verwahrten
Abschriften halten sich beziiglich der beigefiigten
Karten im allgemeinen streng an die schematische
Vorlage, nach welcher bahr al hazar kreisformig
erscheint, obwohl diese Darstellungsweise weder der
natiirlichen Beschaffenheit seiner Umgrenzung noch
den Kenntnissen der Autoren entspricht.

1*




e e ————————

Linder- und Volkernamen.

Das bedeutendste Volk am Kaspischen Meer waren
die schon genannten Chazaren, ein zur tiirkisch-tartar.
Vilkerfamilie gehoriger Stamm, dersich schon anfangs
des 7. Jahrhunderts im Gebiet des Kaukasus nieder-
liess. Der Grosschan hatte seine Residenz in atil,
an der Wolgamiindung. Die Karten haben richtig
das Chazarenreich

ard al sarir

samanda r

bab &l sbaab

Balchi, lg2 dazu gehort ferner hudud al dailam
bo“und-al gilanguyrprogile Liggemlos geyal
¢il na al dailam zusammengefasst auf bi, bo.
ha, gibt auch einen Weg von Dailem nach g1l an
al tarik min dailam ila gil.

gil umfasst das Siidwestende des Kaspischen
Meeres, namlich das Kiistengebiet zu beiden Seiten
des Kisil-Usen. Die Bevilkerung dieser Provinz ist

S et Soohr ol bazar'

RASLIIES

uéquJEqpi

185. Das Kaspische Meer nach Gotha 1.

bilad al hazar g1, Perser g3, p2 (pers. statt
bilad auch diar-Land) oder auch hudud (Grenze)
al hazar ha, nordlich von Derbent.

Im Norden weisen die Karten die Wohnsitze der
Ghuzen oder Usen (Usbegen) bilad al guzia g1,
ha, Perser, auf, welche urspriinglich an der Wolga
ansissig waren und bald im Gebiet der Petschenegen,
bald bei den Chazaren einfielen.

Mansanderan, welches sich an der Siidkiiste des
Kaspischen Meeres hinzieht, nimmt einen grossen
Raum auf der Darstellung ein; es ist die Zusammen-
fassung der arabischen Léandernamen bilad taba-
ristan gi; diar tabaristan lgi, lo; hudud tabaristan

iranischer Abstammung. Dieses Gebiet wird im Westen
begrenzt durch

Armenien, welches sich bis Derbent im Norden
und bis an den Kisil-Usen im Siiden erstreckt. Es
besteht aus den Landern: al ran g1, 11, aran, Perser,
o3 p2, das Konigreich Ran, Land Aran, aderbai-
&an ps, wie es j noch heisst, aderbaigan ua ‘Iran ha.

Auch Jrak Adjemi, al gibal wird auf ps und lge
genannt, welches nicht unmittelbar an das Kaspische
Meer grenzt.

Wir haben nordlich von Derbent noch das Land des
goldnen Thrones ard al sarir g: oder auch bilad
al sarir ga, p1, pe, uilaiat (Bezirk) sarir Perser, auf
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ps schon als Grenzgebiete bezeichnet nanahi al sarir.
Die Residenz dieses Landes ist darband persisch,
oder bab al abuab gi:, 11 oder einfach al bab
arabisch (der pers., kapu tiirk., bab arab. = Pforte;
bend pers., bag tirk. = Damm, Umgiirtung); bab al
abuab , Pforte der Pforten“. Diese Bezeichnung be-
zieht sich zundchst auf das an der nordlichen Mauer

nahr 3til

=y

136. Das Kaspische Meer nach Paris 3.

befindliche Haupttor (bab al hadid) der kaukasischen
Mauer. Dieses ,eiserne Tor“ sperrte den Zugang
su den kaukas. Passen. Den Namen Derbent tragen
verschiedene Stidte. Hier handelt es sich aber um die
befestigte Hafenstadt in der Provinz Schirwan, welche
seit Chosru Nuschirwan’s Zeit auch den Ehrennamen
sarir al dahab® d. 1. goldner Thron fiihrt. Diesen
Beinamen trug fortan auch die ganze Statthalterschatft,
deren Chan, wie schon erwihnt, in Derbent residierte.
So erklirt sich die Bezeichnung al sarir fir dieses
Chanat bei den orientalischen Geographen.

Nun bleibt noch das Gebiet der Alanen zu er-
wihnen. allan g1, bezieht sich wohl aut die Alanen,
welche nach andern Karten gegen das Schwarze Meer
hin angesetzt werden, kann aber auch gleichbedeutend

mit aran sein,

Gebirge:

Die Karten des Kaspischen Meeres weisen zwei
Gebirgsziige auf, einen im Norden, den andern im
Siiden. Teilweise scheinen dieselben .phantastisch
ornamentiert — ha, g1, 11.

Der nordliche Gebirgszug tragt den Namen sia-
kih (auf den 3 Persern steht irrtiimlich demaunand,
welcher zum dailem-Gebirge gehort und auf der ent-
gegengesetzten Seite stehen sollte), schwarzes Gebirge,
welches auf der Nordostseite im Land der Ghozzen
zwischen Wolga und Djordjan liegen muss. Hier
ist nun als Fortsetzung der Halbinsel Mangischlak
cin Gebirge Kara-Tau und Ak-Tau, ersteres heisst

haqra} Eudr .

Slathy al

bar?ia

f 5

ramin 32,
b

- feadbi Jiﬁ

187. Das Kaspische Meer nach dem Wiener Ms.

schwarzes, letzteres weisses Gebirge. Die ganze,
ins Meer vorspringende Ostkiiste Kotschak Bai bis
Krasnowodsk wimmelt von ,Kara“-Namen : Kara (an,
Kara Kill, Kara Ada usw. s ist deshalb kein Zweifel,
dass aunch die Inmsel szahkuh hier zu suchen ist.

Die siidl. Bergkette ist §ibalal datlam (kohhai
pers.) Berge von Deilem, welche sich heute langs
der Siidkiiste des Kasp. Meeres unter dem Namen
Elburs in Masanderan hinzieht.

Ferner verzeichnet g1 noch ein Gebirge gebel al
kabalk, welches irrtiimlich mit den Bergen von Deilem
verbunden ist, es ist heute das Kaukasus-Gebirge.

An Fliissen ist an 1. Stelle die
Wolga zu nennen, nahr atil (rud atil pers.),
welche im Lande der Chazaren bei der gleichnamigen

_— >!
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Doppel-Stadt, heute Astrachan, in das Kasp. Meer
miindet.

ha und p2 geben auch noch den Kur, nahr al
kur und Araxes, nahr al ras in der richtigen
Darstellung, namlich eine Verbindung zwischen dem
Kur und Araxes und dann die getrennte Ausmiindung
beider in das Kasp. Meer siidl. von Baku.

In bezug auf die Inseln gehen die verschiedenen
Karten insofern auseinander, als ha und ps nur eine,
die andern zwei zur Darstellung bringen. Auch hin-
sichtlich der Namen weichen sie teilweise voneinan-
der ab. Sie tragen die Bezeichnungen: gezira si-
ahkuh gi, 1y, ha, Perser, p2 und ps und g3, ge-
zira al gebel al asuad bo, gezira al gil al
asws ba, geznirafalidhab; st bay boj s, pe,
sezira al ¢iligs, pesloFgezira kubhalg:, lgo.

Es ist wahrscheinlich, dass gezira siahkuh und
gezira al gebel al astiad identisch sind, da es sich
nur um die arabische Wiedergabe des pers. Namens
handelt. Die Deutung der Insel als Halbinsel Man-
cischlak s. 0. Ebenso wird die Bezeichnung al gil
zu Gilan in Beziehung stehen. Es handelt sich wohl
in beiden Fallen um die Landzunge, welche die
Kisil Aghatsch Bai bildet. Die Insel gezira al bab
hingegen wird in einem Zusammenhang mit den
kaukas. Pforten nordl. von Derbent stehen und es
kommt wohl die Halbinsel Apscheron in FKrage.

Stadte:

1. Bei den Chazaren ist eine Doppelstadt atil,
an der Miindung des gleichnamigen Flusses, heute
Astrachan. Es ist die Hauptstadt des Chazaren-
reiches. Der Konig wohnte im westl. Teil der Stadt.
atil (Itil) bedeutet in der tartar. Sprache ,freigebig*;
dieses Attribut wurde der Wolga wegen ihres Fisch-
reichtums beigelegt. Der Name der Stadt kommt
im Jahre 943 in der russischen Geschichte zum
erstenmal vor, da Igor, Grossfiirst von Russland,
einen Zug durch das Land der Chazaren iiber das
Kasp. Meer durch das Gebiet von Itil nach Berda

unternahm. samandar g1 gehort ebenfalls noch

zu diesem Gebiet. Dessen Konig ist ein Jude, die
3ewohner sind jedoch zum grossten Teil Moham-
medaner.
2. Masanderan, hieher gehort die Mehrzahl der
Stadte
gorgan, die schonste Stadt am gleichnamigen Fluss,
heute noch Djordjan, mit dem wichtigen Hafen-
platz
abeskun, aleskin ha, b:, wo man sich zu den
Chazaren und in die Berge von Deilem ein-

schifft. Auf den heutigen Atlanten ist es jedoch
nicht mehr verzeichnet.

asterabad gi, am Flusse Aster bildet einen Bezirk
in der Provinz Masanderan; die Stadt dieses
Namens 1st befestigt. j Asterabad.

mihruan gi, Deutung zweifelhaft.

‘ain al hom, al hom 1li1, d. h. ,Sorgenquelle“ bei
der Miindung des Flusses von Amol ins Meer

saria g1, heute noch Sari

salus, salius l:, hat seine Bedeutung verloren,
j wohl Sulede am Meer gelegen. _

amol weist uralte Ruinen einer persischen Festung
auf und heisst heute noch Amol

samiran ps, an den Bergen von Deilem gelegen,
wohl identiseh mit semnan, j Semnan zum Lande
kumes gehorend.

ha nennt auch eine Stadt dailaman ua hi ma-
dinat mikal, wozu bemerkt wird, es sel
die medinat mikal. |

3. Zu Armenien zahlen folgende Stidte:

baku g1, heute noch Hafenstadt Baku, von wo man
auf die Ostseite des Kasp. Meeres iiberschifft.

mukan g, ha, ps, heute Ru Mughan am Araxes,
nahe der Miindung

Sabran g1, eine kleine Stadt mit vielen Distrikten,
zwischen Syowan und Derbent, ist auf den
heutigen Karten nicht mehr angegeben.

§iruan g1, am Meer gelegen, j Syrwan, Ru von
Tschawran.

berda‘a, nur auf ps, die alte Hauptstadt von Ran,
j Perthaw oder Berdan mit den Ru von barda‘a
am Terter, 20 km vor seiner Miindung in den Kur.

uartan auch nur auf ps, rechts vom Fluss Araxes,
das im JA und bei Jd in Armenien, bei Berdan
gelegen, genannt wird.

bab al.abuab g1, l1, gs, p2, al bab Balchi, ps,
darband Perser, als Hauptstadt des Landes al
sarir 8. oben. Nach Ist gehort diese Stadt am
Meere zu Armenien und ist eine starke Grenz-
festung gegen die verschiedenen Volker, die sie
umringen und wird von mehreren Stimmen be-
wohnt. Auch 1d zahlt diese Stadt zu Armenien.

Die Wiener-Karte gibt den Fluss atil, den Berg
siahkuh bezeichnet sie jedoch als Stadt. Weitere
Stadte sind :

atil, abesktin, asmid, tabaristan, gorgan, darband,
urmia (geschr. arminia), hazar, bartas, riipin, suar,
sarir, bulgar ua rumin.

Die Legende: hadrat hidr ‘alathi al salam — Hoheit
Chidr. Heil sei mit ihm.
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llS[_‘_AMATLAS Nr XVII

Die grosse persische Wiiste
mit Tafel 49, 50 u. 51 und den Textbildern 138, 139 (1d), 140 u. 141.

In den Mss des Islamatlas findet man folgende ..
13 Karten der Wiiste: S
In den 3 Balchi-Codices in

1. Hamburg ha, wiedergegeben auf Taf 49, 1 ] terik segestar

_ . . ] : Fahrig
9. Berlin b1, wiedergegeben auf Taf 49, 2 e e )
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3. Bologna bo, wiedergegeben auf Taf 49, 3

in den Istahri-Codices ist die Wiiste vorhanden in {79 LTS
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4. Gotha g1, wiedergegeben als Klischee
Bild 140

5. Leiden le1, wiedergegeben auf Tat 49, 4

von den Persern ist die Wiiste vorhanden in . 9 i

kain

Gotha g2, wiedergegeben auf Taf 50, 1 O : fahrig
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Paris p1, wiedergegeben auf Taf 50, 2

gID 3 O

. ke
London lo, wiedergegeben auf Taf 51, 1 - oam ta

9, Leningrad lg 1, wiedergegeben aut Tat 50, 3
10. Leningradlg2, wiedergegeben auf Taf 50, 4 4 EL’Q\ i et s
von Mukaddasi fehlt die Karte auf Berlin2. Sie
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11. Leiden le2, wiedergegeben auf Tat 51, 2 ' e kT
von Ibn Said ist die Karte ‘

12. Paris p2, wiedergegeben auf Taf 48, 4
von Nasr Eddin Tusi

13. Wien w, wiedergegeben auf Taf 51, 3.
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Die Vergleichung der 13 Wistenkarten
zeigt im allgemeinen grosse Ahnlichkeit der- e Wi St R
selben untereinander.

Von den 8 Balchi-Karten haben, obwohl ha auch hier einer andern Redaktion an-
gehort, alle 3 S oben und sind links unten abgerundet, nur ha hat bei rai einen Berg o N,

Die 2 Ist-Karten sind einander sehr nahestehend, haben als Uberschrift surat und
unten das Gebirge karkas kioh mit Bild. Sie sind unten abgerundet und haben die vier
Himmelsrichtungen falsch angeschrieben.

Die 5 Perser (Nr 6—10) haben oben tunhairistan angeschrieben. Sie haben eben-
falls S8 oben, aber die Himmelsrichtungen falsch wie Ist, lgt (Nr 9) hat W und O ver-
tauscht. lg2 lehnt sich an Ist, besonders an g1 an,

Muk (nur le2Nr11)ist eigentiimlich, hat viel Neues, besonders viele Namen aut Strecke 1,

9% bH und a

D+




Paris2 (Nr 12) auf Taf 48, 4 ist selbstindig und hat ausat mit ha gemeinsam.

Wien, (Nr 13) siehe am Schluss.

surat mafaza bain fars la segestan gt, 11.
Bild der Wiiste zwischen Persien und Seistan.

mafazatellati baina horasan ua fars bi, bo—
Wiiste welche zwischen Chorasan und Persien ist

mafazatsegestan ua mekranuabilad al sind
L1, bo, ua’l hind g1 — Wiiste Seistan und Mekran
und dem Lande Sind und Indien

Gebirge:
karkas kuh — fehlt auf den Balchi-Karten — Geier-
berg, j siidwestlich von Kaschan der Kehris
Kohrud.

Wegstrecken (1—8 Wiistenwege, 9 und 10 Rand-
linien) A = Ausgangspunkt,

E =Endpunkt:
1. Von fahrig nach zarang, der
Weg zwischen Kirman und Seistan :

A fahrig; pe2 nennt auch als A
tarmasir, wohl identisch
mit barmasir Id, j wohl Fehrui
nordlich von Regan; iiber

sinigodersibengnachIstisbid

l2; statt dessen haben die

Perser

tunhairistan,aufhabastah,

isfid Muk, j bei Nasratabad
iy in der Wiiste gelegen

E zarang, die grosste Stadt in

de Seistan, heisst auch segestan

- '4 l2, nahe der Miindung des
S Hilmend in den Hamun-See,

1 J wohl Ru bei Nasratabad
g Tahrig am Hamun-See, nach den Is-

barmasin

141. Schliissel zur Wiiste.

mafazat bain karman (Kerman) ta mekran
ua’l sind ua’l hind ha

mafazat bain (arab.) mijan (pers.) segestan
nigr it a0 g i vhay by bo,

bijaban mijan sistan ua multan gz, g1, lgz u.lo

jantahitlaalmultanuasairbiladal hindbi,bo

na hadihi mafazat min al akat 11 — und das
ist die Wiiste von akat

raml (arab.,rikhaj pers.) zarang ha,b1,bo, Perser
— Sandwiiste von zarang, mit kreisformigem
Bild, in deren Mitte zarang liegt.

Grenzen:

nauahi (Grenzgebiet) segestan ha, hudud kuhis-
tan ha, b1, bo,l2 —hudtd kumis b1, bo —
huduad al gibal b1, bo, 12 — hudud 1sba-
han bo — hudud fars bi, bo, 12 — hudud
karman bi, 12 — mekran Iz

An der Siidgrenze bei den Persern noch das Land tun-
halristan, auch als Stadt, noch jetzt Tocharistan.

lam-KartenineinerSandwiiste
o2aml zarang* gelegen.

I.a) Von sinig nach salam:

A Von sinig fithrt eine Abzweigung nach kariat
salam, genannt al tartk al gadid, auf ha
heisst es weiter min karman 1la horasan
= von Kirman bis Chorasan; auf le hadihi
tusamma al hadida tuadi ila hirah.

2. Weg von Chabis nach Tabbas tarik habis:
A habis, heute noch Chabis in Kirman, nach
kariat (Dorf) salam, j wohl Deh i Salm
E tabasin g:, im Text tabas, tabas mehruan; das
Tabas der Datteln, nach Dimeschki: Manuel
de la Cosmographie, ed Mehren 1874, p 313,
j das Ostl. Tabbas
Auf l2 von fahrig nach kariat salam iiber
daristan 2 < und ras al ma‘ 3 < genannt.

3. Von rudan nach gud:
Arudan, duran li, ziizan Perser, ziir p2 j wohl
bei Bahramanabad
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statt dessen auf b1 und bo zarand, j Serend
auf 12 von habis iiber al satzak — uad1i —
barbil — bimah = al hard — ras al ma“
— kukitin — harab
E gud, ¢uz Balchi, 12
statt dessen auf 11 und den Persern sur.

4. Von hulingan nach kKain, tarik sur:
A hulingan,’aharhan 11, abukan oder ahukan Perser
in der Nahe abar, aban Id, j Anar
statt dessen zarand 12, j Serend, jazd ha -
douar Id, j wobl Rower
iiber sur, j Chur, statt dessen kara Balchi,
karin pe, eb Id; 1: und die Perser nennen
falschlich jazd
E kain, j Kain.

5. Von Jesd nach Tabbas, tarik jazd:
Ajazd, j Jesd — kata b1 und bo, ‘akadali und
die Perser, statt dessen mabalIn ha, j Agda
nach le iiber al hirah — hazanah —sagand —
bast jadam — ab astaran — arazama —
kuran — kara
E tabasIin g: und p2, tabas lgi, l2, tabain Balchi
o3, p1, lge, lo, anfus ha, es ist tabas der
Karuben (Johannesbrot, jujub) nach Dimeschki
s. 0., J das westl. Tabbas. Statt dessen karin
pz; lgz hat ‘akada und tabas vertauscht
l2 gibt auch eine Strecke von kiimesan nach
tabas.

6. Von Nain nach Tabbas, tarik mabain, tarik
al ausat ha ,,der mittlere Weg¢:
A mabain, bajin ha, j Nain; statt dessen rustak ha
E tabasin s. 0
Auf 12 von asfahan nach tabas iiber biktaun —

al rakiibin — kuskan — haud‘li — hi-
harmah — hartirdinah — al ba al hau-
garmak — haud al hageb — uhra — lu-

kikir — birmasirk —harhabak — hadi-
jana — bara halr= darbid = huluan,
vielleicht Halwun? nordwestl. von Tabbas —
ribat (Grenzfestung) jahia bad.

7. Von Nain nach Damgan, tarik kumis:
A mabain, j Nain — dafiir rustak ha, ardistan po,
j Ardistan, kumis und damgan ist identisch
(s. auch Tabaristan p 64)

E damgan oder damagan, j Damgan, kumis und
damgan ist identisch (s. Tabaristan S. 64)
pe gibt auch eine Strecke von ardistan nach
al tabasin.

8. Von Isfahan nach Damgan:
isfahan, asfahan, j Isfahan
masiali 2= ha — kasan, j Kaschan
kom, j Kum — uazah pe
al rai, ] Ru Rai bei Teheran
saharg pe
samnan ha, j Semnan — damgan, j Damgan.

huar ha p2 -

9. Von zarang nach Damgan, ostliche Randlinie:

zarang, j wohl Ru bei Nasratabad am Hamun-See

kariat (Dorf) salam, j Deh i Salm — tabasin
g1, j das ostl. Tabbas

kain, j Kain — gud — sur gs, 11 Perser, j wohl
Chur — kara, Balehi, l1, 12, karin p2 — gar-
mak g1 — bardaSir p2 — al tabasin g,
tabaIn, Balchi, Perser, 11, eb Id tabas Igu,
l2; j das westl. Tabbas — al damgan oder
damagan; j Damgan — samnan, j Semnan —
al rai; j Ru Rai ber Teheran.

10. Von fahrig nach Isfahan, westl. Randstrecke
langs der Wiiste:

fahrig, eb Id — p2 nennt auch tarmasir, wohl
gleich mit bardasir Id; j wohl Fehrui, nordlich
von Regan

habig, j Chabis

ridan, duran li, zuzan, zur pe, oder zarand
b1, bo,ls2, j Serend —

aladkan g« — hulingan g1 s.o0. Str. 4 —

abar, amiyal laaban 1d; g Anar =

fahrig g1, harg bi, bo, bahrag 1, maharg
Perser, eb Id

kata, eb Id — kuimsan I

jazd g1, ha, ls; pe; g Jesd

‘akada (auf g1 jazd gleich) eb Id; j Akda

ablas g1, Perser, ‘abada bo, 1las 1«

mabain, j Nain — ardistan g1, pe; j Ardistan

rustak ha, eb Id

isfahan, ishahan Id; j Isfahan.

Die Wiener-Karte wirft die Stiddte durcheinander, hat

einen Fluss rud sar und das Gebirge karkas kuh. Die Stéadte
sind :

damagan — samnan — zlUzan — narmasir — ka’'in — habls —
raj — tabas — kasan — komm — ma’in (ad K falsch
mabain) — ardistan — jezd.




ISLAM-ATLAS Nr XVIII

Sedjestan, Seistan

mit Tafel 52, 53, 54 und auf Tafel 51 das 4. Bild,
nebst den Textbildern 142 (Id), 143 und 144,

In den Mss des Islamatlasses findet man
al madreb o oy ey 3 7 :
g hudad horzssan 1 folgende 12 Karten von Sedjestan:
r_ ‘ al semal

In den 3 Balchi-Codices in

%, 1. Hamburg ha, wiedergegeben auf Taf52, 1

ZI 2. Berlin b1, wiedergegeben auf Taf 52, 2

3. Bologna bo,wiedergegeben auf Taf 52, 3

In den 2 Istachri-Codices ist Sedjestan vor-
handen 1n

4, Gotha g1, wiedergegeben als Klischee

Bild 144

mangis .Eiaﬁma uagan . . :
T &) B Z | 5. Leiden le1, wiedergegeben auf Taf 52, 4

bubhalve: 2563 O . rukan Von den 5 Persern ist Sedjestan vorhanden in

6. Gotha g2, wiedergegeben auf Taf 53, 1

7. Paris p1, wiedergegeben auf Taf 53, 2

malibey() 8. London lo, wiedergegeben auf Taf 54, 1

9. Leningrad lgi1, wiedergegeben auf Taf
b3, 4 |

10. Leningrad lg2, wiedergegeben auf Taf

kahak

kirman
[
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=
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e [ed) e} /C\) 53, 3
huas T 9 / Mukaddasi hat keine Karte von Sedjestan.
((Q 5 ~ Von den 2 jiingeren Karten ist

S e = 11. Paris p2, wiedergegeben auf Taf 54, 2

\%° e ) BT 12. Wien w, wiedergegeben auf Taf 51, 4.
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Vergleichung der Islamkarten.

e Von den 12 Karten des Islam-Atlasses

haben die 3 Balchi und die Pariserkarte (ha,
bo, b1 und p2) den Sirreh-See (inclusive Husum-See) als Kreis bis zur Mitte heraufgeriickt,
so dass der Hilmend einen Dreiviertelskreis beschreibt, Das untere Drittel der Karte stellt
die Wiste balis (Belutschistan) dar.

“Alle andern Karten, die 2 Ist und die 5 Perser, haben den See weiter unten bel
Zarandj, welches in der Mitte liegt und von einer Sandwiiste umgeben 1st. Der Hilmend
beschreibt kaum noch einen halben Kreisbogen, aber bildet beinahe die untere Grenze.

Alle Karten ausser p2 und w haben oben 4 Zickzacklinien, welche die Ostgrenze
bezeichnen; die zwei mittleren umgrenzen das Ghor-Gebirge, links ist die Grenze gegen

3*

144. Sedjestan nach Gotha 1.




Chorasan, rechts gegen Bamian und Kabul, bzw. Indien. Alle Islamkarten haben das
Ghor-Gebirge oben, den See unten, also Nordosten oben und Siidwesten unten. Auf die
Himmelsrichtungen, welche einerseits im Texte, andrerseits auf den Karten angegeben
werden, 1st kein Verlass, die meisten Angaben miissen als falsch bezeichnet werden.

Die Pariser-Karte Nr. 11, welche sich wie gewohnlich an Balchi, besonders aber an
ha anschliesst, ist in der ganzen Zeichnung originell.

Die Wiener-Karte 12 auf Taf 41 ist dadurch merkwiirdig, dass sie in der oberen
Haélfte den riesigen Sirreh-See mit dem Hilmend nach unten darstellt und unten ein schiefes
Viereck fiir die Sandwiiste von zarang gibt.

surat segestan 11, Bild von Seistan

Die Stadtenamen siehe unten.

surat segestan tia ma jattasilu biha, ha.

Grenzen:
Als Nordgrenze geben verschiedene
Karten Chorasan an
hudud horasanlIstundPerser, nau-
ahi(Grenzgebiet) horasan b1, bo,
nauahi karah ha farah pe, nat-
| ahi al halag ha
Als Grenzland ist auch Bamian und /

Kabul aufgefiihrt, bilad — diar Marah
(pers.).— kabul ila, al ba-

mIan g1, li, Perser, das Land ek A
Kabul bis Bamian, nahijat al

bamijan b1, bo, h

bilad al hind g, Balehi. ge; 1g1,
lo, hudud al hind p e, hindustan
p1, lg1, lg2, lo das Land Indien,
nahijat kabul uasair bilad al
hind b1 bo, das Grenzgebiet von
Kabul und das iibrige von Indien,

hudtud kirman ua fars pe, biaban kirman und
biaban mekran, Perser,

iall horasan fa’l gorfa’l hind al huaina ha....
g1 gibt an der Grenze von Chorasan noch eine
Anzahl von Stadtenamen, welche z T zu Seistan
selbst, z T angrenzenden L#andern angehoren.

An Lindernamen gibt Ist dieselben wie Idrisi:

bilad al dauar mit der Hauptstadt tal und der
Stadt dargud g:, dargas li, Perser, eb Id,
j wohl Derawat am Hilmend,

bilad balus, auch diar balis, Perser, die Haupt-
stadt ist senua, j Sibi (nicht a d K) und al
kasr, dem Sitz des Statthajters, asfigai, as-
fingai 1., Perser, sfengami bo, es gehort zu
Balutschistan,

bilad al gatr oder gor, vom Gebirge gibal al &or
umschlossen, teils von Ungldubigen, teils von

Moslemin bewohnt,

bamizn @ kébul
herat 7
ho
(c) e T
ga ria
3 A
da 3
)
A
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143. Schliissel zu Sedjestan.

bilad rohag (a d K nicht genannt), raheg Ib, mit
der Hauptstadt benguaj 1:, bangerai g1, ban-
guani bi, fangtuaj, mangakai Perser, j Kanda-
har. kahak g1, kahl ha gehort auch zu diesem

Lande.
e Gebirge:

gibal (koh haj pers.) al gor, die Berge von Ghor,
heute noch Ghor (Gaur), von welchem der Farah
Rud und Schasch Rud kommen.

Wiisten:

mafazat kirman g1, 11, bedeutet die grosse Wiiste
mafaza balis bi, bo,

mafazat bost 11a al hind g1, 11, mafazat baln
bast ua al hind ha, die Wiiste zwischen Bost
und Indien, oder mafazat al hind ta ‘1 segestan
b1, mafazat al hind 1i, die Wiiste von Indien
und Seistan,

rimal segestan, Ist, bi, rekhaj sistan, Perser,
die Sandwiiste von segestan, in welcher zarang
oder auch segestan genannt, liegt.

o2
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SeE.

buhaire zara, diza pe, darah Id, in welcher der
nahr hindmand miindet, der sich heute in den
Hamun-See ergiesst. Der Hamun und der siid-
lich gelegene Sirreh-See waren vermutlich frither
ein See.

Fliisse:

nahr hindmand (sind hind) g1, lg1, 1g2, lo, nahr

hind sind 11, g2, p1, j der Hilmend.

Wegstrecken:

1. Von zarang nach Herat (S. 113):

zarang, auch segestan genannt, die Hauptstadt des
Landes, j wohl Ru bei Nasratabad am Ha-
mun-See, an der Miindung des Hilmend

kerkui 3p, karkuia Ib — toster, baster 4p, dostar
12 m Ib — gerir 1 T, guin, eb Ib, j Djuwain —
bost 1 T — kanger, kiger 1 T — serosk 1 T,
Sarsak Jb — zur Briicke iiber den Fluss farrah
15

Die Karten geben zwischen zarang und farrah noch
einen Ort asfizad g1, p,, asfizar pe, asfian 1,
asfirada ha, asfaran lg,, lge, lo farra 1 T,
mara g1, kara ha, wohl Briicke iiber den Fluss
kurra nach Ib, j Farah Rud

dere 1 T, darah, Stadt und See Id, ware der bubaire
zara nach Ist

kuistan, kistan 1 T, kuskian Ib, der letzte Ort in
segestan —

gagan b1, eb Ib, hasan bo, bahrasan ha 1 T — In
die schwarzen Berge 2 T, eb Id, j Siah Kuh —
herat 2 T j Herat am Heri Rud.

9. Von zarang iiber Bost nach Kabul:
Der Text nennt 9 Stationen zwischen zarang und
bost, von welchen jedoch keine auf den Karten ver-
zeichnet sind
bost, bast, die zweitgrosste Stadt in segestan, un-
gesund, die Umgebung jedoch sehr fruchtbar ;
j Ru Kala Bist am Hilmend — tiber 3 Stationen
nach \

talikan g1, salikan b1, bo, j wohl Tilukan

bangerai, auch rohab genannt, banguat ls, fanguarl
bo, mangakai Perser, die Hauptstadt von raheg,
j wohl Kandahar

kahak g1 eb Id — rikan (rizkan) g1, Perser, du-
han 1:, tiardan bi, bo — der Text gibt noch
verschiedene unbekannte Namen —

#azna g1, b1, bo, heute noch Ghazni.
Nach Ib ist hier die Grenze von Indien

kabul, nicht mehr a d K, die Krtinungsstadt der
Konige, j Kabul

Von gazna fiihrt ein Weg auch nach al bamian,
j Bamian.

3. Von zarang iiber Kandahar nach Herat
zweigt nach Ist schon in Bost ab nach Herat:
bost, auf der Strasse nach dem Lande dauar —
saruan b1, bo 2T, jSarwan Kala. Nach einem
weitern Tag setzt man iiber den nahr hind-
mand nach

tal, die Hauptstadt des Landes dauar, dartal p e,
dertel Ib

dargud g, dargas li, Perser, eb Id, dar‘as bo,
dar‘isi g2, 1 T

bagts li, baga§ (s. bagnin) b1, bo, bafis ha, mag-
nis Perser, tagsir pe

hara oder hura b: gehort wohl auch noch zu dieser
Strecke.
4. Von Kandahar nach sitila in balis:

bangaral — asfigal gi, ha, asfingai li, Perser,
sfengami bo, 4 Stationen von bangarai. Die
Karten geben noch tabirl (nasiu) g1

sitiia l1, ha, Perser, simuia b1, bo, sari Ib, die Haupt-
stadt der Provinz balis, j wohl Sibi

5. Von zarang nach farabin:
zarang — hias (markan) gi, ha, bo, has b1, al
s0s 11, etwa 2 p entfernt von dem Weg nach
bost, j Chwadja
farabin g1, karnin pe, al ‘idin b, bo, karaman
lg;, faramin pi 1 St, nach den Karten liegt
farabin auf der Strecke von zarang nach bost.

6. Yon zarang nach sinig,

bei Ib, 6b) nach barmasm. Wahrscheinlich dieselbe
Strecke wie darok, darek Ib, 2 St, j Darek:

zarang — kauisenk 2 St, wo die Grenze gegen Kir-
man iiberschritten wird —

sinig g1, 11, b1, bo, Perser, masting p 2, nach Muk
isfid, j Ru bei Nasratabad am Rande der Wiiste
gelegen.

7. Von zarang nach kais:
zarang —al tak 5 p — kais g1, kes by, ha, lg1,
kebs bo, 1:1, g2, kén p1, 30 p.

Die Wiener-Karte hat links unten beiaban rigzard — Sand-
wiiste. Die Stidte sind: fara — hatias — gaznin (gazbin) —
tak — kirdana — zareng — bost — harra — saaran — rudan
— dargi§ — ta ‘mim — talikan — kasr — kerma (karna) —
kuhak — fahgai — salik — tall — ruhag — asfingal — ma-
bain (ha’in) — gaman — gor — datar — tagbl — halig —
kabul.



ISLAMATLAS Nr XIX

_ Chorasan
mit Tafel 54, 55, 56, 57, 58 und den Textbildern 149

In den Mss des Islamatlasses findet man folgende

14 Karten von Chorasan:

In den 3 Balchi-Codices 1n _
1. Hamburg ha, wiedergegeben auf Taf 55, 1
2. Berlin b1, wiedergegeben aut Taf 54, 3

y
3. Bologna bo, wiedergegeben auf Taf 55, 3 A8
in den 2 Istachri-Codices ist Chorasan vorhanden n : CS
4. Gotha g1, wiedergegeben als Klischee Bild 154 s O o2 .
5. Lieiden ]ei wiedergegeben auf Taf 56, 1 ;"z "9"“{’/9 Oa@pta;,f:‘”o hO O <
bei den b Persern ist Chorasan vorhanden in: )% ic,%“OBO ,9 W ke
6. Gotha g2, wiedergegeben auf Taf 55, 4 .\;{,' OIO::
7. Paris pi1, wiedergegeben auf Taf 55, 2 | ;bf) s
8. London lo, wiedergegeben auf Taf 57, 1 | { e et
9. Leningrad lg1, wiedergegeben auf Taf 57, 2 | Ou,b"
10. Leningrad lg2, wiedergegeben auf Taf 58, 1 léhoo
von Mukaddasi sind die 2 Karten: [P i)
11. Berlin b¢, wiedergegeben auf Taf 58, 2 Chiek
12. Leiden le2, wiedergegeben auf Taf 58,3 | l""é'”‘pgaggp
von den beiden jingeren Karten sind: Sl @) QmL@ (@) O o
13. Paris p2, wiedergegeben auf Taf 56, 2 L B iy i =
14. Wien w,-wiedergegeben als Klischee Bild 155. (68 Chsibnan wil ek Wienk K atte:

Vergleichung der Karten von Chorasan.

Die beiden letzten Karten des Islam-Atlasses Chorasan und Mawarenahr sind von
mehreren Autoren zweiseitic hergestellt worden und ihre Darstellung ist deshalb sehr
verschieden ausgefallen. Chorasan ist Ostlich begrenzt durch den Fluss gaihun, welcher
zugleich die westliche Grenze von Mawarenahr bildet. Schematisch wird dieser Fluss als
gerade Linie dargestellt, am Ursprung mit 5 Nebenfliissen auf der Ostseite, miindend in
den kreisformigen Aralsee. Dieses Flussbild steht bei den Chorasan-Karten meist oben,
so daf also Osten oben ist, nur 2 Karten (gt und p2) haben Siiden oben, wie auch die
beiden Idrisi-Karten. Die Karten von Mawarenahr schliessen sich aber nicht an, wie man
erwarten sollte, sondern sie haben alle ohne Ausnahme den ,,Fluss‘* auf der rechten Seite,
im Westen, so dass Siiden oben liegt. Die Karten dieser beiden Linder sind also nicht
einheitlich aufgefaBt, wie man erwarten wurde.

- Das Land Chorasan hat wie schon bemerkt in 11 Darstellungen Osten, also den
Fluss“. oben. Von diesen 11 Darstellungen sind die 8 Balchi- und die 2 Mukaddasi-
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Karten aufrecht, in Hochformat, auf einem Blatt dargestellt, nur ha macht eine Aus-
nahme, indem die Karte auf 2 Blitter erbreitert ist. Bei diesen Karten ist der Fluss
kurz (nimmt die Schmalseite ein). Die 8 Balchi-Karten haben ausserdem oben rechts ein
dreieckiges Grebirge, oder ein leeres Dreieck, welches das Gebirge kith i bab darstellt,
mit der Spitze in Balch und der Basis in Merw und Bamian. Sedjestan bildet die
rechte untere Ecke in seiner bekannten Form. ha ist in der bildlichen Darstellung eigen-
tumlich, stimmt aber im Ganzen mit bo und b1 iiberein. Die beiden Mukaddasi stehen
thnen nahe, haben aber gemeinsam besonders die stdrkere Entwicklung von Sedjestan, das
Ghor-Gebirge in der oberen Hilfte, den Heri Rud und den Murgab in 2 Bogen in der
Mitte der Karte und als Verkehrszentren die beiden Merw, Balch, Herat, Nischapur und
Kain, so, wie dieselben auch schon bei den Persern dargestellt sind.
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153. Schliissel zu Chorasan.

Die 2. Gruppe bildet 11 von Ist und die ® Perser; sie haben auch Osten oben,
aber den FKluss lang auf der breiten Seite und sind zweibldttrig dargestellt. Bildlich
tritt hier auf der rechten Seite das sternformige Ghor-Gebirge, in der Mitte der knieformig
gebrochene Fluss Murgab und dariiber die grosse buchférmig gezeichnete Sandwiiste
zwischen Merw (kaSmahin) und dem FKluss gathan hervor. Unten sind die Verkehrs-
zentren, insbesondere Nischapur.

Es bleiben mnoch die zwei siidlich orientierten Karten zu beschreiben, Die erste
derselben 1st g1 von Ist, welche den Persern gegeniiber einfach nach links umgelegt
erscheint, mit der Breitseite Ost/West, aber dieses Bild ist jedenfalls das urspriinglichere
und steht der siidlich orientierten Weltkarte naher und sie bietet, alles zusammengefasst,
trotz der Verkiirzung in der Richtung N/S, manche Vorzige gegeniiber den jiingeren
Karten.

Die Pariser-Karte p2 schliesst sich an die Gothaer g1 an, ist aber besonders in
der zeichnerischen Ausstattung sehr selbststindig. Die Trennung des Ghor-Gebirges von
dem Bamian-Gebirge und dem Uebergangsgebirge nach Indien erinnert an ha. Die Fliisse
kommen von Bamian aus, dhnlich wie auf der Idrisi-Karte vom gaiir, es sind der Hilmend,
Fara, Heri Rud, Murgab und der Fluss von Balch. Die Darstellung von Chiwa hat p?2
mit ha gemeinsam.



Nun ist noch Wien iibrig, welches Westen oben hat, soweit man hier etwas bestimmt

aussagen kann,
2 Fliisse.

surat horasan g1, 11 ua‘amaliha p 2.
Bild von Chorasan und Verwaltungsgebiet.
Die Landernamen von Chorasan siehe Id S 78.

Grenzen:
hudud oder nahiat segestan,
hudud diar hind, oder nur bilad hind g1, 11 —
hudud uahsab g:, die Grenze gegen Indien,

Die Stadtenamen siehe unten.
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Der gaihiin hat 4 Nebenfliisse, vom Ghor-Gebirge kommen ebenfalls

rimal mafazat ahun bi, auch zur Wiiste Kara-
kum gehorend

mafazat al gozzia bi, bo, Wiiste Gozzia, wohl
Wiiste Kyssyl-kum

bijaban mIan farauah — haunasa pi, lo — na
kurkan ge, lgi1, mafazat gorgan ua aua b:

mafiazat kuhistan ha, die grosse Salzwiiste
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154. Chorasan auf Gotha 1.

hudud (nahiat) matiara al nahr ua buhara lo,
lg: — hudud mauara al nahr, hudud bubara,
die Grenze gegen Mawarenahr

hudtud hotUarezm g1, be

hudid gorgan, karkan Perser und hudud ku-

mis, identisch mit damgan die Grenze gegen
Tabaristan — Deilem

nahiat tas, auf pe irrtimlich als Grenze angegeben.

Wiisten:

mafazat bain fars ta horasan g1, die grosse
persische Wiiste

mafazat (biaban pers.) min nisa ila houarezm,
Wiiste von Nisa bis Chowarezm

mafazat marti ua hotarezm Balchi, bijaban
rekistan mian mari ua gaihiin Perser, es ist
dies die Kara-kum, d. h. Schwarze Wiiste in
Turkestan

rimal, segestan gi, rekhai sistan Perser, zarang
bo, Sandwiiste von zarang.

mafazat baina nasa ua hoaarezm uahia muttasila b1
mafazat gorgan ua aktruha raml kader ua fiba
‘duha raml agfar ps, Wiiste zwischen Nisa und
Chiwa, verbunden mit der Wiiste von Djord-
jan. Der Sand ist meist unrein und an
manchen Stellen gelb.

mafazat baina gorgan ua faraga iaslukuha hugag
farana hoaarezm ta kat ‘ihem ‘iaha ‘ala’l samt p ¢,
die Pilger von faraua ziehen durch die Wiiste
zwischen Djordjan und faraua mit Hilfe der
Himmelsrichtung.

aakad dakaddama dikr hada al ramil ua kaifTet
inbisatihi a ‘la wag hil ard aa itisal ba‘duhn
biba‘d ua ihtilaf aluanuhu ua hua bitilka al
nahia bihada al laun pe, dieser Sand ist schon
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erwahnt worden, wie er aut der Erde ver-
breitet ist und wie er an den andern grenzt,
seine verschiedenen Farben. Hier ist er mit
der gleichen Farbe angegeben wie dort.

Gebirge:
gibal al $or p1, b1, bo j Gor-Gebirge
gebel bamian o N, pz2, j Kuhi Baba.

Meer und Seen:
buhaire hotuarezm, j Aral-See
buhaire zara, j Hamun-See s. Sedjestan.

Fliisse:

nahr gaihun, garian b: der grosste und zugleich
Grenzfluss gegen Mawarenahr, alt Oxus, j Syr
Daria. Die rechtsseitigen Nebenfliisse, welche
wahllos aufgefiihrt sind, siehe Mawarenahr.
Die linksseitigen fehlen im IA mit Ausnahme
von einem o N auf pe, der von bamian kommt,
J Kundus-Fluss

nahr hindmand, rud sind wa hind lo, lg1, Ige
vom Gor-Gebirge kommend und in den buhaire
zara miindend, j Hilmand

nahr herat, der ebenfalls vom Gor-Gebirge kommt
und sich dann verliert, j Heri Rud. Balchi
hat die Quellen dieses Flusses und des nahr
hindmand so nahe zusammengelegt, dass sie auf
ha und bo zusammenfallen und der Hilmend
zum Nebenfluss des Heri-Rud wird

nahr murgab bi, nahr fargana bo, nahr mardu
g1, nahr huarek 1:, an welchem marti und maru
al rad liegen, j Murgab

ein Fluss bei balh o N, j Balch-Fluss

der Nebenfluss des Heri Rud auf pe, von Bamian
kommend ist wohl j der Sari Djangal.

Wegstrecken:

Mordtmann S. 121/22. Sprenger, die Post- und
Reiserouten des Orients S. 41 —45, 49—51:

1. Von Baleh nach Badachschan und von

Balch nach Merutschak:

balh, Haupstadt des Landes bilad balh b1, j Balch

hulm, hakam g1, ham li1, hal be, 27, j Ru Chulm

maigan gi, mankan li, markan p:, maikan Igi,
sankan lo, wohl das markan des Jd nordwestl.
von sarahs,

talualeh le, beruan be, uartalin Jd, 2 T von hulm,
j bei Kundus

ladain g1, dai 11 ardlin ha usw.

tajakan, al talan ha, taifan bi, talekan Jd 2 T
v uarualin, die Hauptstadt von toharistan, j
Talichan

badah$an g, nahsab 1:, g2, lo, 7 T, zusammen
13 T von balh, heute noch Provinz Badachschan
mit der Hauptstadt Feisabad '

balh — aminurkan, Saburkan b1, be, bo, aSurfan
l2, asburkan Jd, 3 T, j Schibirchan

fariab, karab lg: und lge, kari le, darijan be,
karbat Jb 3 T, j wohl Cheirabad

talikan 3T — samandan ha

mariu, mara rud b:, bo 3T, j Merutschak

la. Abzweigung von Badachschan langs dem ., Flusse“
(¢alhun) in gerader Linie — al tarmad, tirmid
gas 13 oSt, J Ra Tarmys — zam ga' St )
Ru Chodja Djamba — amol g1, ‘amul g2 4 St,
muss bei j Tschardjui liegen.

1b. Abzweigung von Schibirchan — jahtudia ha, p2 —
markan g2 s. Jd.

2. Von Baleh nach Anderab 9 T:
balh tiber hulm — malian g:, madan ha
samangan, sanhana oder sigana Perser, simingad
le, 2T v. hulm, j Chindzan
samand ha — na‘lan p2 — madrukah p: — ‘asem p2 —
sarai p2, J Sarab — basgalfak ge —
andaraba, abdara bo, andab lo, andaran be, 5T
von samangan, j Provinz Andarab, auf einigen
Karten auch als Stadt gezeichnet.
Von hier fiilhrt der Weg nach Gazni iiber:
huarbana g, garjani Muk 3 T
bangahir g1, bo, p2, bangar ha 1T, j Fluss Pandschir
burab ha —
faratian g1, bo, sahal hak? lo lg2 bashalhak lgi,
bahra p:, karuan Jd, 2 T
gazna g1, bo, gara li, ‘afra lo, 1g1, gafrah (‘akrah?)
g2 J Ghazni, oder Gasni.

3. Von Baleh nach Gasni:

balh — maingan g

madar, modarab g1, madan, madad lg: eb Jd,
6 T von balh, j Madar

kah, eb Jd, kanah b2, 1 T — al surkand ha —
kaSgur pe —

bamian, namian lg:, be: 3T, j Bamian

sakar ha, sakauand pz — tohairistan, tahristan
lg 2

sazna, 8 T von bamian, j Ghazni

4. Von Herat nach Seistan (zarang) s. Seistan

Str. 1 und von Herat nach Merw:

herat, mit der gleichnamigen Provinz amal herat
bo, J noch Herat
Abzweigung nach karuh g:, Perser, kurak p:
1 T, j noch Karuch

bina bo, be, baina ha — kanf bo, kanaf b1, be,
ha, eb Jd —
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aka g1 — tafsigan g1 — ‘

bagitun g, bagsur bo, be, magiur bi, laksar Jb

kamrabad g: — atlilag gi, al ‘adas 11, adis g2,
absSar 1

al karabin g1, b1, farabin bo, garbim p: — hirang
21, 14, p 2

bigak gi, p1, g2 — siha1 ls

mari al rad, 6 T, von herat, j Marutschak

maru (sabhgan) 6 T, j Merw.

5 Von Herat nach Sarachs:

herat — sarahs 5 T, j noch Sarachs.

6. Von Herat nach Kain:

herat—bugang 1 T, 4 St. nach Ist, j wohl Kuhsan

farkard, barkua Balchi, bard g, barkard be, bu-
kard 12, karkarda Jb, 2 T, j wohl Karat

hadadkard, gukarda Balchi, gurkard g e, p1, mukru,
lg1, gadkard be 1 T

zlizan, rian bi:, bo, susen Text 1 T, j Buzabad,
Sultanabad

kain, Haupstadt von kuhistan, j noch Kain

6a. Von biiSang eine Abzweigung nach Nischapur

suidhan oder burhan gi, buzgan bi, bz, le, Jb,
tizgan bo, burd lgz, 4 T

kub g1, kau ha, ki b2 — fargakard ge, be

nisabir, 5T von biizgan, j Nischapur

7. Von Nischapur nach Amol am Oxus:

nisabur, die Hauptstadt von Chorasan seit der Zeit
der Taheriden, vorher war der Sitz der Regierung
in Balch und Merw, Nischapur

sarahs 6T, j Sarachs

damdafkan b1, nagd dilahan g, 11, dandanakan
g2, p2 — sushan bi, silhar b

maril (sahgan) 2 T von damdafkan, j Merw

ka§mahin, kaSmir lge2, kamahin lo, lg1, kaShar le,
1 T, ki¥mi$ ist trockene Traube, die viel gepflanzt
ist, nach Jb I 462

hormuz fara, hormuzgerd liegt etwa 1 par links
von kaSmahin, Abu Zaid

amol, amiia b, ahun? b,, bo, am gaihun 6 St von
Merw, j etwa Tschardjui

8. Von Nischapur nach Kain:
nisabur — tarsiz, turSit 11, tarsin, barsir lg:, busir
bo, be, 4 T, j Turschis, Sultanabad
kunduz, karar 1:, kandar lge, 1 T, j Kundar
niaiad, biaband b1, binabad pi, b2, baiand lge, eb
Id 1T, j wohl Bajistan
tin, tian bs, badan Ige
katn 2 T von niaiad nach Abu Zaid, nach Ist 9 St
von Nischapur, j Kain

tabes, tamis 11, tubbus Jb 3 T, j das Ostl. Tabbas

farah, j farah am Fara Rud

zarang, j Ru an der Miindung des Hilmand in den
Hanun-See; s. Sedjestan.

9. Von Nischapur nach Isfahan, s.Id Str9:

9a) Von nisabur nach tabasin, tabain Ige, j das
westl. Tabbas

karin ha, kari, kuri g2, gust bo, bi, nach Jb 9 M
von tabasin entfernt (s. d. Wiiste, Id, S 66).

10. Von Nischapur nach Damgan; s. Tabaristan
Str 4 :

nisabur — safaruar g,

sabzatuar, sarian g, li, Sabruan lo, j Sebsewar

gisr uagird, eb Id, gisr kard, gisr uakard p1, lo,
husrangird bo, g2, 2 par von sabzaaar, 4 T von
nisabar, j Chosrudjird

bahmanabad, eb Id, bimiabad bo, kamarad l:,
1 T, j Abassabad

mibdan, mazaranbo, b1, maban 11, marban, Sprenger
1 par

kamajad ha, marnian g2, p,, lo, martalan g1, wohl
murgan Ib

harart lge, harkian, gerada 1b? j Schahrud

kamis ist identisch mit damgan, 5 St von bahmana-
bad, j Damgan.

11. Von Nischapur nach Djordjan; s. Tabaristan
Str 3::
babung g2, lo, blung lge, marang pi, rauang p:2
asferain, ‘asfards bo, asbarajin g, lo, askaras Id,
5 St von Nischapur, j Mijanabad
gorgan be, j noch Djordjan.

12. Von Nischapur nach Nisa:
radak, radal ha, pe, daral l:, daria, ratekan in der
Nahe von tas Jb, j noch Ru Tus
bauark be — nisa 6 St von Nischapur, nach Muk
5 T, an der Bahnlinie bei Aschabad
fouara, faragah bi, bo, rata lgi, lge 4 St.

13. Von Nisa nach Merw, Sprenger S 49:
nisa — abiaard ge, pe, lo, 1auard 12 4T, j Abiwerd
mihia, mihama p:, mahmana lo
mari, 6 T von abiuard, j Merw.

Die Wiener-Karte gibt an Gebirgen den gaur.
An Fliissen hat sie 1. den Djaihun, ad K amui, kann wohl
nur fiir j Amu Darja stehen, (amol miisste ein Stadtzeichen
haben) mit den 4 Nebenfliissen: 1. rud sagania (besser zu

“lesen basagid), 2. rud uarbak (richtiger razik), 3. rud bag an,

4. rid hormuz fara (fehlt a d Kopie). Ferner oben den
2. rid bangahia (oder bangir).
3. rud badahsSan.
Die Stddtenamen siehe auf der Ubertragung Bild 155.
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ISLAMATLAS Nr XX

Mawarenahr

(Transoxania), J] West-Turkestan.

mit Tafel 59, 60, 61, 62, 63 und den Textbildern 159 u. 160 (s. Id), 161—163,

In den Mss des Islamatlasses findet man folgende 18 Karten von Mawarenahr:
In den 3 Balchi-Codices in
1. Hamburg ha, wiedergegeben auf Taf 59, 1
2. Berlin b1, wiedergegeben auf Taf 59, 3
3. Bologna bo, wiedergegeben auf Taf 59, 2.

In den 2 Istachri-Codices ist Mawarenahr vorhanden in
4, Gotha g1, wiedergegeben als Klischee Bild 162
5. Leiden lei1, wiedergegeben auf Taf 60, 1

Von den 5 Persern haben Mawarenahr

6. Gotha g2, wiedergegeben auf Taf 61, 1

7. Paris p1, wiedergegen auf Taf 61, 2

8. London lo, wiedergegeben auf Taf 60, 2

9. Leningrad lg1, wiedergegeben auf Taf 62, 1

10, Leningrad lg2, wiedergegeben auf Taf 62, 2
Von Mukaddas:i sind die 2 Karten:

11. Berlin b2, wiedergegeben auf Taf 63, 1

12. Leiden le2, wiedergegeben als Klischee Bild 163.
Der Pariser Cod. 2214 hat Mawarenahr nicht, dagegen

13. Wien w, wiedergegeben auf Taf 63, 2.

Vergleichung der Karten von Mawarenahr.

Auch diese Karten sind, wie wir bei Chorasan schon bemerkt haben, teils einseitig,
teils zweiseitig ausgefiihrt und zwar haben dieselben Autoren, némlich Balchi (mit Aus-
nahme von ha) und Muk, sowie Wien die einseitige Darstellung, dagegen ha, die 2 Ist
und die 5 Perser sind zweiseitig, 1m Querformat, dargestellt. Alle 13 Karten (ausser w)
haben Siiden oben, den Fluss rechts. Bei den einseitigen Karten steht der Fluss aufrecht
und 1st lang, bei den zweiseitigen ist der Fluss zwar auch aufrecht (rechts auf der
Schmalseite), aber er ist kurz.

Auf den Karten von Mawarenahr lassen sich inhaltlich 8 Abteilungen unterscheiden,
rechts 1st der aufrechte Amu Darija (gathun), welcher oben links 5 Nebenfliisse u. die
Provinzen gil u. uahS hat u. in den Aralsee miindet. In der Mitte ist das Gebiet von
Samarkand mit dem doppelten oder 3fachen Botm-Gebirge, 4 Quellfliissen, einem See und
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dem gewundenen Fluss Sarafschan, welcher bis Buchara fliesst und dann in dem See voii
baikand, j Sumdukli- oder Dengiz-See, sich verliert. Die linke Abteilung wird von der

mittleren durch den Fluss Syr Darja (Sas) getrennt, welcher durch die ganze Karte als

Diagonale verliduft. Diese 3. grossere Abteilung umfasst das Gebiet jenseits des Schas, die

Provinzen Fergana, Ailak und Schas.

Sonst unterscheiden sich die Karten in manchen Einzelheiten z. B. in der Darstellung
des Gebirges botm (dies ist einfach bei Muk, doppelt bei b1 und bo und den Persern,
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162. Mawarenahr nach Gotha 1.

3fach bei ha und g1); Der Fluss Schas bildet die Diagonale und ist leicht gebogen bei
den Karten von ha und g1, geradlinig bei Muk und Wien, in der Mitte bei Chodjend
spitzwinklig abgebrochen bei b1 und den Persern; das Gebirge rechts von Samarkand,
kah buhara, fehlt bei bo und Muk, ist z. T. auffillig gezeichnet bei den Persern und
Ist. ha hat im NO eine grosse Mauer gezeichnet, welche von Abdullah Ibn Hamid erstellt
worden sei als Bollwerk gegen die Tirken. Diese Mauer wird als einfache gerade Linie
auch angegeben von b1 und bo, b2, le2 und 4 Persern. Die ld-Karte hat als Hinfassung,

bzw. Umgrenzung von ganz Mawarenahr ein umgebendes, grosses Gebirge, von welchem
die Karten des Islam-Atlasses nichts andeuten ausser der schon genannten Mauer des
Abdulla und dem Gebirge im Nordosten kiih saleg — hudud turk, lo, 1g1, g1 u. p1. Besonders
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beachtenswert ist bei allens Karten des IA die korrekte Eintragung der Miindungen der
beiden grossen Fliisse, welche zeigt, dass schon im 9. Jahrh. n. Chr. diese Miindungen 1n
den Aralsee von den heutigen nicht wesentlich verschieden waren. Mukaddasi (be2) zeichnet

noch ein Delta des Djaihuns. Der irrigen Darstellung auf den beiden ldrisikarten kommt

natirlich keine Bedeutung zu.

Der Pariser Codex 2214 hat keine Karte von Marawenahr.

Der Komiker von Wien hat den Fluss $aihiin nicht aufrecht, sondern als Diagonale
samt seinen 5 Nebenfliissen, die Hilfte der Stidtenamen steht also diesseits und die andere
Hiilfte jenseits des Flusses. Der Schas-Fluss, Syr Darija fehlt ganz. Eine gerade Doppellinie

oibt die Mauer von Abdullah, diuar

Kopie auf Taf. 63, 2 genugen mag.

surat mauara’l nahr g1, 11, b2, abnisat g2
Bild von Mawarenahr
Linder:

al sogd ha, eb Id, uadi al sogd bo, b:, am Fluss
sosgd mit der Hauptstadt samarkand und
den Stiadten buhara, ka§, nasaf.

al rustak 2 >, mand ha, schéne Gegend mit
Dérfern, rustak nil als Stadt bi, zwischen dem
gariab nad uahgsab

bilad al gozzia gi, li, be, Perser, zugleich auch
als Grenzland bezeichnet

‘amal houarezm Balchi, Provinz Chowaresm

hoiarezm ©a buhara ua sogd garakail I,
sozd (adK falsch gelesen sa‘d) na buhara ua
houarezm a garakahai an lo, lge, g2, Chowarezm
und Buchara und Sogd

hadihi al bilad ellati hia turat (adK serat,
falsch gelesen) ha, das ist das Land, welches
reich 1st

bilad al sas ha, 8as Id, das Land zwischen dem
nahr al s, o N und dessen Nebenfluss nahr
ailak, mit der Hauptstadt bunkat

ia kangda, ta al §a bs — dar ‘aster b

Grenzen:

hudud horasan gi, li, Perser

tohairistan, Perser be, im Westen

hudud hindustan ge, gegen Indien

hudud al turk gi, Perser und hudad turkestan
im Osten

hudud al gozzia gs, oder bilad al
Perser, b2, Grenze gegen die Gozzen im Norden,
welche z T auch als Provinz zu Mawarenahr

cezahlt wird s. o.

Wusten

matra‘i al gozzia bo, b1, Weideplitze der Gozzen

sanad so2d wa buhara uwa garakai an g
anbaufihiges Sumpfland von Sogd, Buchara usw.

‘abdallah, an.

lag. Die Karte gibt eine Unmasse von Stadtenamen,

SO0ZZIA

Links oben ist ein Gebirge kuh saba-
deren Wiedergabe auf der uibertragenen

uadt al §a§ g1, Tal des Schasch
tadi al sogd bo, bs, Sogd Tal.

Gebirge:

¢ibal al botm bo, b1, 1, kohhai botm lo, g2, p1,
o N be, gibal kalhial les, verschieden darge-
stellt s. o.: dreiteilig: al botm al aual, al
tani, al talit ha, das erste, zweite und dritte
Botm-Gebirge, o N g1 zweiteilig dargestellt:
koh hai ham lg1, o Nlge, bakiet al gibal
lg:, o N lge, die iibrigen r1(3116 der Berge; ]
das Gebirge Sarafschan und Alai

gebel bihar gi, kuh buhara lo, g2, p1, 0 N 14,
kih samarkand lgi, welches sich zwischen
kas und samarkand an das Botm-Gebirge an-
schliesst, j wohl der Ausliufer des Sarafschan
siidlich von Samarkand

kiah saleg lo, g2, p1, lg1, kih sabalag w, o N Ige,
welches bis zur Grenze von Fergana sich er-
streckt und wo man Gold- und Silberminen
findet, j wohl die Fergana-Kette

Von dem Berge saleg erstreckt sich eine Mauer bis
zum uadi §a%, dem Schasch-Tal, um die Einfalle
der Tiirken abzuwehren; sie wurde von Abdalla
ben Hamid erbaut: ha'it—-diuar pers—‘abdul-
lahibn hamid li, bo, bi, bz, w, ge, Ig1, Ig2
kardast p 1; ju‘rafu hada al ha‘if biha’if al
kalas ‘amalahu ‘abdullah ibn hamid rahim ahullah
ha — Diese Mauer ist bekannt unter dem
Namen des Kalas, gebaut von Abdullah, Sehn
des Hamid — GCott sei ihm barmherzig.

Seen: | |
buhairat — darja pers. - hotuarezm, o N bo
b2, Salzwasser, der Umfand des Sees betragt
100 p, 20 WStat. Entfernung /Wlschen dem
Kasp. Meer j Aral-See
buhaire zara, o N-gt, b1, bo, a d heutigen Karten
nicht mehr vmhanden, es scheint sich um ein,
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Sammelbecken zu handeln, von dem aus die
tiefer gelegenen Abfliisse reguliert wurden
buhaire samgas bo, bi, buhairat hogad be,
magma‘ma gi, in welchem der sogd endigt,
j See Dengiz. Der See liegt so nahe am gaihun,
dass er auf li, lo, p1, lge mit diesem zusam-
menfallt, auf ge, 1g1 der nahr sogd sogar als

Nebenfluss des gathun gezeichnet ist.

Fliisse:

nahr gathun, alt Oxus, j Amu Darja. Unter dem

Namen nahr gariab li entspringt er im
Lande tiagan, uahan, das zu Badachschan
gehort und empfangt viele und grosse Zufliisse,
wodurch er zum grossten Flusse wird. Im Lande
Chiwa miindet er in den Aral-See. Vom Land
hotl, g1l Id und @ahs erhédlt er 5 Nebenfliisse,
deren Namen aber auf den Islam-Karten durch-
einandergeworfen sind:

1. ahas, bahas p1, g1, lge, riahas g1, nahas
w, ahsua Jb, j Gunt

2. bartan, barian Perser, bijjan bo, b:, ntunan
w, barman gq, eb Id, j Bertan

3. faregi Perser, w, bargad bo, bi, fargar
g1, mad‘as Id,

4, andigra, andigarag w, wohl garian Perser,
entspricht dem abu‘arag des Id, j Aksu

5. iah8ab, eb Id, der grosste Nebenfluss, aus
dem Lande der Tiirken kommend, fliesst durch
das Land uahg, j noch Wachsch

nahr §as, nahr aukand b, am Ursprung, ad K
o N, alt Jaxartes, j Syr Darja, entspringt auf
dem Grenzgebirge gegen China, und miindet
auch in den Aral-See etwa 10 Tage vor der
Miindung des Amu Darja. Von links empfangt
er 3, auf g1 und den Perser 4 Nebenfliisse,
welche nur auf ha benannt sind

13 nahr harsat 2. nahr wrateoinahen s
4. o N

Rechtsseitige Nebenfliisse: |
9. nahrfarbar b:, ad K oN, j wohl der Naryn
3. nahr ailak gi, 11, Perser, ha, bo, b2 o N,
nahr baral b1, j Tschatkal

nahr al sogd gi, lgi, rad sa‘d p: ist falsch, j Sa-
rafschan; entspringt auf dem Botm-Gebirge,
fliesst an Samarkand und Buchara vorbei, be-
wassert durch viele Kanile das Land und
endigt im buhalre samgas bei Buchara, s. o.

Wegstrecken, s. auch Jd S 81:
1. Von Amol iiber Buchara, Samarkand nach
Kaschgar, 23 Stat, S 133/34:

amol, 3 m vom gathiin entfernt, gegeniiber von }
Kusk — iiber ,den Fluss“ nach faraber, fariab
lo, g2, p1, Ig1 kara Id. j Kusk

baikand, eb Id, bakand lg1, be, sakand ha, j noch
Beikend

buhara 1 T, j Buchara

taunauis, welches noch innerhalb der Mauer von
Buchara liegt 1 St

karminia, eb Id, karma ha, karbania Ig: 1 St
j Kermine

kis ha — dabitisia, rabtisa ha — fariab g1

arbigan, zangan bo, b:. ariman gz artigan Id

darman lo, ge, Ige, zerman Jb

samarkand 1 St, fehlt auf ha, j Samarkand, Haupt-
stadt des Landes sogd

nargan lo, g2, p1, lge, Urgan 11, Uazaf, richtig uar-
oaf lg1 — al akland p:

amarkand, abarkat ha, bo, b1, be, binahkat 11,
kabdan lge, kidan lg:, barkat Jb, 3 p von
samarkand

farganin be — robat sogd b2 1 St, eb Jb, )
Rabat

sermend 1 St — ramIn g1, zamin bo, b1, be, eb
Id, famasan ha, j Saamin

sabat ha, eb Id, biabat bo, b1, be, j Sawat

urkend, namar g1, rakua lg:, lg., auzkand Id, 1 St.

sariket 1 St, barkat Id

hogand 1 St, j Chodjend

kand bo, makand ha, maliki be, kana Id, 1 St, j
wohl Kokan ?

bugkat lo, busat g2, buhkat Ig: Ige

nistih bo, be, balitih 11, nuh lg1, lge, kah lo

risak, raSnar be: 1 St — siruami§ 1 St — kaba bo,

b1, be, kia Perser 1 St —

Perser, eb Id, aras im Text, 1 St, j Osch

kand lo, g2, p1, lge, anzkida g1, ‘aukard bo,

b1, adarkand Id, 1 St, der #usserste Punkt

von Mawarenahr, j Usgen

Der Weg geht weiter iiber den Terek-Pass nach
tibet, j Kaschgar? s. Id.

Von Osch zweigt ein Weg nach al rasat ab, von
wo er dann auf Str. 6 durch das eiserne Tor
nach Kaschgar fiihrt.

aus
alz

2. Von Samarkand iiber Chodjend nach tibet
S 134.
samarkand—bangikat bo, bangankat b1, binal-
kat be, mangekat, ebId, 1T, die Hauptstadt von
osrusna, j Pendjakent
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bahikat bo, bunihkat be — arsanikat lo, armani-
kat b1, arsiankat Id, 27 p

kukat ha, kagkab bo, b1 — bakat ha, latakat Jb

‘arak Balchi, be, eb Id, 6 — hogand 18, j noch
Chodjend

kand, kaida Id — horkand lo, harakand Text, 1 St

bab ahsikat 7 p, iiber den Sas nach ahsikat oder
von harakand iiber ,den Fluss“ nach bab, bo,
l1, baban Text 5 p —

ahsikat g1, lo, Ig1, ahsatak lge, 4p, j bei Namangan

Sakat pi, 27 Jb — silab 4 T von ahsikat Jb, und

durch das Naryntal.

nasaf g,, bo, b1, 11, eb 1Id, 1 St, Kreuzungspunkt
nach Samarkand, j wohl Karschi

sung bo, bi, 1 St, suruing Id — bab al habirin
3 St, hadia Id —

hasamkard gi, 11, lo, g2, p1, haSem gerd ha, Jb,
2 St —

termed 1 St, j Ru Tarmiz, tiber den Djaihun 3 p
nach siahkerd 1 St

balh in Chorasan, j Balech 1 St.

5. Yon Samarkand nach Nasaf S 134:
samarkand — keS§, eb Jb, kir Text 2 T, j wohl
der Lage nach Schaar (Scherisebs)

Lar'zm

/Sngb

/

d__-—--""”

161. Schliissel von Mawarenahr.

3. Samarkand nach Aulie-Ata, 22 Stat, S 134:

samarkand — anarikat, barkat Id —robat sogd
be, bis hieher s. auch Str. 1

abu ahmad — kotran dere, kotuan dere Jb — oder
iiber horkana —

sirek, gizak Id, j Djizak — sak al husein,
hasnein 1 T, Jb —

sak gumaid, hamid 1 T Jb — ratikerd, dimanikat
g1 ?, dibkard I T Jb —

askat g1, harsikat ha, asturkat Text, eb, 1 T Jb

binkat bo, b, bs, bikat; I, hiakat Id :} T

kalas Perser, eb Jb, robat ankarin in kolas, Text
bei j Taschkend

arkerd, garkereh Jb — asfingab, eb Id,
aber ausserbalb der Mauer gezeichnet)

barahkat, badahkat 1T Jb, Jas Kidju, dann durch
die Mauer des Abdullah nach

taran, eb 1d, taraz Perser, j Aulie-Ata.

bir al

(adK

4. Von Buchara iiber Tarmiz nach Balch 13 Stat,
S 134
buhara — farahun 1 St, karahiin Jb — mobarekak
1 St, monabekak Jb

nasaf bo, b1, 11, eb Jb, kibek Text 3 T, und von
hier auf Str 4 weiter nach Balch.

6. Von Tarmiz iiber raset nach tibet 136/35:
termed — kobadan 2 T, kauadian Jb, j Kabadian —
saganian bo, b1, 11, lo, eb Id, sabagi ha 3 T, J

Schaganian, Kaﬁlnagan —
Ein anderer Weg von termed — germikan,
harmikar Jb, 1 St — germingi, sarmanha Jb,
1 St — dar sengi 1 St eb Jb — §aganian 1 St
Suman bo, b1, eb Id, surnan be, 2 St — antidiar 1 T,
andian Jb
uasgerd be, eb Id, uasangard bo, b1, uaskard g1,
li, p1, ) Wakschgerd
llan | T, ualin lo ? — derbend 1 T — damakan 1 T,
dikat gi, dilad Perser, harkan Id
al kalata 2 T, eb Jb — al rasat Id, Grenzstadt
gegen die Tiirken. Hieher fiihrt auch die Ab-
zweigung von Osch durch das Altaigebirge
Von rasat durch das eiserne Tor, welches bei Ist
nicht erwdhnt und auch auf den Karten nicht ver-

zeichnet ist, j Taun-murun Pass, nach tibet j wohl
Kaschgar.
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7. Von Tarmiz iiber Badachschan nach tibet S 135:

termed — badab§an g1, dabSab 11, 35t, 13 T Jb,
langs dem gariab 1: (Name des gaihun im
Quellgebiet) .

munk 6 St mand ha ? menk 2 T Id — helbek 2 T

hanek Jb —

ohara

bama}.’_&ﬁ{; danc}anaq Z

Q00U

163. Mawarenahr nach Leiden 2.

main eSer 2 T. ma‘aberar Jb — kaubeng 1 p ober-
halb main eSer, kaueng, 12 m Jb, in uahan,
heute noch Land Wachan iiber den kl. Pamir
in 18 T nach tibet im Land der Tibettiirken.

Wegstrecken in Chowarezm, s Karte, Id 5 77:
1. Von Amol an den Aral-See:

amol, ahuaz bo, b1, gegeniiber kara, j Kusk -

dabra ha, be eb Id, nire, 1 T, — mardas, eb Jb
1 T, J Musch

adbar ha, asnas Id, asbas, 1 T, j Ispas — sida 1 St,
sanfara 2 T Id, j etwa bei Kabakly

taheria, eb Id 1 T, hier beginnt Chowarezm —
dargan 1 St, j noch Dargan — sab bo, by,
raset 2 T Id —

sekerbend 1 St, — sedras 1 St — hazaz bo, by,
hersarSir 1 St —

kat, kab bo, bi, die Hauptstadt von houarezm, j
Kjat. Nach Ib geht diese Strecke nicht iber
kat .

asdahSemin, azdahamsin Jb, 1 T - buran lo, g2,
pi, bura Id 1 St, j wohl Porsu

sorgania 1 St, j wohl Kuna Urgendj gegeniiber
liegt murdahfan, wohl das dargas des Id, 2 p
bis zum gathun.

2. Von Kjat nach karatekin S 136:
kat — kerbet 1 St — kariat maratkin ha, bo, by,
binakin 11, mirbad min ankin, g2, p: lo, lge, kar-
takin, karankin Id, 2 T, j wohl Kungrat; in der
Niahe ist das Dorf modaninie, wohl munita Id —
kardan ha, eb Id, kardar be, kandar bo, b1, 2T Jb
Die Strecke ist hier liickenhatft.

3. YVon Kjat nach Hazarasb S 135:
kat — sami g1 safersen 3 p —hiua b St j. Chiwa,
statten dessen Jb hanaa, doch diirfte hiua richtiger
sein — kerdan g1, kerdkan 8a§ 5 p — hazarasb
g1, eb Id, hazem pi:, 3 p, 1 T Jb, j n Hazarasp
am Syr Darja.

7u den 20 Linderkarten des Islam-Atlasses

ist beim Abschluss der Beschreibung wohl ein Schlusswort am Platze. Die 20 Karten
enthalten ausschliesslich die Léander des Islam. Die Vielheit dieser Karten, sowie die

Verschiedenheit und Ahnlichkeit der einzelnen Liéander unter sich lasst — das kann man

weniger beweisen als fihlen — iiber die Art der Entstehung dieser Karten und ihre Be-

deutung kaum einen Zweifel iibrig. Allen diesen Karten ist gemeinsam, dass sie schematisch
angelegt sind. Die allgemeine und ausschliessliche Durchfithrung der Schematisierung
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notigt, nach dem Grund dieser Erscheinung zu fragen, um so mehr, als wir eine solche
Schematisierung bei keinem andern Volke als bei den Arabern kennen. Wir haben die
Karten als Schulkarten bezeichnet und sind von der Richtigkeit dieser Bezeichnung um
so fester iiberzeugt, je langer wir uns mit diesen Karten beschéftigt haben, Als Zweck
konnen wir uns nur die leichte Einpragung, Memorierung und Popularisierung dieser Karten
denken. Die Schematisierung enthalt zugleich das Gestindnis, dass genaue Kenntnisse
der Kinzelheiten fehlen, dass man sich bescheiden begniigt mit dem was sicher ist, und
zugibt, dass keine exakten Messungen und Einzelaufnahmen vorliegen. So hat einst Era-
tosthenes, der grosse Geograph des Altertums, mit schematischen Darstellungen und mit
Bildern gearbeitet, wahrend sein Kritiker, der stolze Hipparch (und nach ihm Ptolemaeus),
mit seiner Gradeinteilung ein viel vornehmeres, aber im einzelnen unwahres Bild gibt.
Letzteres erweckt den Schein von Messungen, welche nicht existierten.

Die Betrachtung dieser Karten zeigt ferner offensichtlich, dass dieselben ihren pada-
gogischen Zweck vorziiglich erfiillten. Sie brauchten nicht kopiert zu werden, sondern
wurden diktiert, aus dem Kopfe, ohne Vorlage (diese war wenigstens entbehrlich) gezeichnet.
Der Lehrer befiehlt einfach seinen Schiilern: nehmt ein Blatt Papier, zeichnet in die 4 Kcken
die 4 Himmelsrichtungen, in die Mitte (oder entsprechend) die Hauptstadt, links — quer
— oben (oder wie immer) einen Iluss, ein Gebirge, seitlich noch eine Stadt, dann einen
0- oder 7strahligen Strassenstern, 2 Strassen nach oben, eine nach rechts, 3 nach unten usw.,
dann schreibt an jeder Strasse die Stationen usw. In einer Viertelstunde ist die Karte fertig
und wird memoriert, der Inhalt im einzelnen besprochen, und am Knde der Unterrichts-
stunde haben die Schiiler die Karte im Kopfe und konnen sie frei wiedergeben. Aus
diesem Grunde sind nun die 10 oder 15 Karten eines Landes einander so #hnlich, aus
diesem Grunde aber auch so verschieden! Man unterschitze nicht das. griindliche Wissen,
welches durch eine solche Geographiestunde beigebracht wurde.

Nun betrachte man auch die genetische Bedeutung fiir die Kntstehung der Karte
selbst. Wir mochten fiir die 1. Entstehung der Liéanderkarten 4 Methoden unterscheiden:

1. Durch Landervermessung. So entstand die Weltkarte des Augustus. Man
schatzte von den einzelnen Lindern ihre Lange und Breite und schrieb die Zahlen ein.
Da keine Messungen zugrunde lagen, nur Wegstrecken, welche sehr winklig verliefen, so
war diese Vermessung sehr oberflachlich. Wirkliche Messung grosser Strecken hat im
Altertum nur Kratosthenes ausgefiihrt.

2. Durch Schiffahrtsmessungen. OSolche sind genauer, aber fiir die Karto-
graphie erst mit dem Kompass erfolgbringend. Diese Art finden wir bei den katalanischen
Seekarten nicht vor dem Ende des 12, Jahrhunderts.

3. Durch Wegstrecken. Diese Vermessung war im Altertum und Mittelalter die wichtigste
und zuverlassigste. Wir treften sie ber der Peut. Tafel, aber sie gibt keine richtige Karte.

4. Durch Itinerarsterne, zentrale oder elliptische, mit Beriicksichtigung der Himmels-
richtung. Dies ist die arabische, im Islamatlas angewandte Methode, nur fiir einzelne Lénder
brauchbar, aber hier das beste Mittel, um eine anndhernd getreue Karte eines Landes zu
erhalten. Man vergleiche die von uns gegebenen ,,Schlussel‘‘, welche zugleich die Genesis
der Karten augenfillig machen. Solange keine geometrischen Messungen zu Ge-
bot stehen, gibt es keinen besseren und erfolgreicheren Weg fiir die Herstellung einer
Landkarte. Jedermann kann sich leicht iiberzeugen, welch grossartige Krifolge die Araber
auf diesem Wege erzielt haben,
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Die 4 Himmels- Kud = Kudama, Kodama | Idrisi-Codices: IA = [slam-Atlas
richtungen: Mas = Massudi P = Parin Codices:
magreb, garb = W, Westen Sonstige: 0, = Oxford, Balchi: ha = Hamburg
makrik, al Sark = O, Osten | Pt = Ptolemaeus 0, = Oxford: b, = Berlin,
al ganib = S, Siiden AS = AmariSchiaparelli | Co = Constantinopel bo = Bologna
al Semal = N, Norden Lel = Lelewel Pe = Petersburg Istachri: go, = Gotha,
Tom = Tomaschek Ca = Cairo le, = Leiden:
o | Sb = Seybold Perser: go, = Gothas
Arabische AWOGHONET Mic, o Markwart Idrisi-Ausgaben: e P
Id = Idrisi - Mz-Pt = v. Mzik-Ptol. Jb = Jaubert Textaus- lo = London
Ist — Istachri ed Moller | Mz-Afr = , -Afrika gabe lg, = Leningrad
ed Mordtmann | Miller: kl Id = kleine Id-Karte lg, = Leningrad:
Chord, Chd = Chordadbeh | MA=Mappae Arabicae MAr I. 3| Mukaddasi: b, = Berlin:
Bi'r - B.iruni IR = Itineraria Romana or Id = groBe Id-Karte  les = Leidenze
Di = Dimeschk Erdm. = Erdmessung | “par] 2schwarzin6BL | Achmed: g, = Gotha,
Muk = Mukaddasi Mm = Mappaem I-VI | 14 Karte Extra-Ausgabe | 1bn Said: p, = Paris,
Hw, Chw = Chowarizmi Eb = Ebstorfkarte i arbEn.| LUsiA w = Wien
Hk = Ibn Haukal Hf = Herefordkarte
Kaz = Kazwini Ta = Tabula Peut.
Abf = Abulfeda Spr = Sprenger, Post und
1Y = Ibn Yunis Reiserouten

OFT WIEDERKEHRENDE ARABISCHE WORTER.

Zur Erdbeschreibung: |
ard = Erde, Land
bilad (ar), diar (ps) =
barr = Festland
nahiat = Gegend, Bezirk, angren-

zendes Land

ribat = Grenzstation
nahija, nauahi pl. = Grenzgebiete,

Gegenden, Territorien
bahr (ar), darja (ps) = Meer
buhaire (ar), darjada (ps) = See
gezire, gezirat — Insel
“‘ain = Quelle, Wasser
nahr (ar), rod, rud (ps) = Fluss
halig¢ = Kanal
wadi = Tal
gisr = Briicke

Land

gebel, gibal(ar), koh, kuh, kohhaj
(ps) = Berg, Gebirge

ras, tarf = Vorgebirge

bab = Pass, Tor

derb = Weg; masalik = Wege

iklim = Provinz, Gegend

hadd, hud,hudud = Grenze, Grenzen
mamlakat = Konigreich

sikk = Steuergebiet

uilaiat = Bezirk “ali’

harat = Vorstadt “ala

surat = Bild

kitab = Buch _
al arba’ = Mittwoch
famm = Maul

asad = Lowe

ma‘din = Mine, Steinbruch tag = Krone

kal'a = Festung, Schloss fidda = Silber

kasr, hisn = Kastell, Burg tibr = Gold

hirb = Ruine kabr = Grab

‘amal = Provinz, Gebiet ben, bani = Sohn, Séhne

harig = aussen

dahil = innen

asfal pl. asafil, hadur =
[unten

= hoch

= nach, gemass, auf

nieder,

gamr — Uberschwemmungsgebiet

bataih, radir = Sumpf

saiad = schwarzer, anbaufahiger
Sumpfboden, bedeutet in Irak

eine grosse Menge Zelte, Dorfer,
Stadte (nach Wahrmund)

mafaza = wasserlose Wiiste

badia, barari pl. = Wiistenbewohner,
Nomaden

badua = Wiste
hes = Wald

uahat = Oase
merg = Wiese
rauda = Garten
wata, sahl = Ebene
a ali = Hohen

tell = Hiigel

medina, mudun = Stadt, Stadte

tarik = Strasse

zukak = Gasse

suk, asuak = Markt, Markte

beled, karja, kura = Dorf

manazil = Haus

dar, dur, masakin, = Wohnung, -en

fostat = Zelt

megara = Hohle

magalat = Tummelplatze

hatimat = groSte Masse und -’ Ge-
walt (z. B. Massendort)

Sonstige, allgemeine.
til = geogr. Lange
‘ard = geogr. Breite
muttasil = anstossend, zusammenbh.
min = Teil

bain (ar), mijan (ps) = zwischen

| ma‘rif = bekannt, berithmt

gami = alles, umfassend

ua = und; uaht, hadihi = das ist
sudan (ar), siahan (ps) = Neger
harab = zerstoren

halia = unbewohnt

taua ‘if = Stimme, Bevolkerung
magus = Zauberer, Heide
mabda’ = Anfang

aksa = Ende, ausserst

tarf = Ende

muhit = umgebend

muzlim = dunkel

bakia = der iibrige Teil

sair — der Rest, das Ubrige
raml (ar) rikhaj (ps) = Sand




Mappae Arabicae

bestehen aus:

i. BAND
Die beiden Idrisi-Karten

samt der Kinleitung zum ganzen Werk

1. Heft (Doppelheft): a) Einleitung zum ganzen Werk.
Geschichte und allgemeine Wiirdigung der arabischen
(eographie.

b) Das Mittelmeer im Bilde der Araber.

Heft VI des Islam-Atlasses. Mit 13 Karten des Mittel-
meeres, je arabisch und transkribiert.

. Heft (Doppelheft): Die grosse Roger-Karte des Idrisi
vom Jahre 1154 n. Ch.
63>:137 em 1in 6 Bldttern, einfarbig, mit elnleltendem
Texte. Zugabe die 10 Blatter des III. Klimas des
Oxforder Id-Codex (Og).

3. Heft: Die kleine Idrisi-Karte vom Jahre 1192 n. Ch.

Urspriinglich ein Taschenatlas, aus 73 kleineren, hand-
groffen Bléittern zusammengesetzt, als 1 Blatt 42><90.
Mit Erklarung. .-

[i. BAND mit Beiheit

Die arabischen Karten der Linder
von Europa und Airika

A. Europa.

1. Spanien (Nach beiden Idrisi und 12 Karten des
Islam-Atlasses [Magreb]| Nr. III).

2. Italien und der Balkan.

Nach Idrisi.

B. Airika.

. Die afrikanischen Lander ohne Aegypten

Nach Idrisi.

. Aegypten.

Nach Idrisi und mit 13 Karten des Islam-Atlasses
Nr.IV, sowie 6 Karten der Nilquellen und des Nil-
delta.

lll. BAND mit Beiheft
Asien I (Vorder- und Siidasien)

. Paldstina und Syrien, Kleinasien (nur Id), Meso-

potamien.
Mit 37 Karten des Islam-Atlasses Nr.V, VII und VIII
und nach Idrisi.

. Arabien mit dem Persischen Meer und der Arabi-

schen Wiiste.

Mit 25 Karten des Islam-Atlasses Nr. I und IT und nach
Idrisi.

. Siidpersien (Iran) mit Indien, den ostindischen

Inseln und China.
Mit 55 Karten des Islam-Atlasses Nr.IX bis XII, ferner
China und die Inseln nach Idrisi.

IV. BAND mit Beiheft

Asien II (Nord- und Ostasien)

- Nach Idrisi.
: Nach dem Islamatlas.
Mit den Karten Nr. XIII bis XX.

V. BAND
Weltkarten

Etwa 40 kleinere, arabische, persische und syrische
Weltkarten. Ferner die Karte des Sfaxi.

Die grosse Rogerkarte des Idrisi in Farben kann
extra bezogen werden zu 20 RM.

3. Frankreich,Deutschland und derNorden von Europa
mit Russland.
Nach Idrisi.

VI. BAND: IDRISI-ATLAS

enthilt sdmtliche Originale zu beiden Idrisikarten: 332 Kartenblitter auf 80 Lichtdrucktafeln in Folio. 1927.
Preis in Leinwand-Mappe RM 30.—,

Erschienen sind Band I, II, III, IV und VI.

Band I und II sind in einer Leinwandmappe, Band VI ebenso. Fiir die 3 fehlenden Binde wird am Schluss
eine Mappe geliefert.

Preis fiir Band I, II, IIT und IV je RM 12.— bis nach Fertigstellung des ganzen Werkes. Die Leinwandmappe
fir I und II ist eingeschlossen, wenn zusammenbestellt,




SRR NP S AN SR CLEL o,

{;‘%

R () Py ot
-ow?«'"lffﬂ“a“ﬂ"'ﬂ gl (0 e
;’E lﬁ"‘, ‘,""‘ s "lmﬁﬁmlf ulﬂllﬁﬁ%l i

"]lliﬂ]j

I

XA T
& ﬁtﬁ!fﬂll:iélll{!!;;llﬁ? m aﬁ%ﬁﬂ”“’%ﬁ -

| | ' > Il:. 1 v %‘ N «li: > A ||ﬂ “:l;" ;
A, gFak dd) S g0 G A, ) Uy, ) el
A : "Mlﬂ;(""‘”-h A s D )i ”4”” I-!Il" > / G A VA e i o | y , | ,q"
mmumg-;:ﬁ sl it dl € 9 Mo = T &
S [ RZA R [¢

Ot NN IOV - INERVA YOUT- DN w2 b

jli ll[il.- R
I | !

o ST SR i T B0 0D

(7

|

ARABISCHE WELT- UND LANDERKARTEN

IV. BAND

ASIA IL
D- UND OSTASIEN

F’I‘X'”"e | CO'O"Checke"mﬁEﬁﬂj Beiheft: Islamatlas Nr. XIII-XX

herausgegeben

von

ha ‘!! -
=

RLAG DES HERAUSGEBERS
STUTTGART 1929




	Mappae Arabicae
	Nord- und Ostasien
	Vorderdeckel
	Titelblatt
	Inhalt des IV. Bandes.
	Erste Abteilung des IV. Bandes. Die Erklärung von Nordasien auf der grossen Idrisikarte.
	A. Die Islamländer.
	1. Armenien.
	2. Dschibal und Behlus, j Irak Adjemi.
	3. Tabaristan und Deilem.
	4. Die grosse persische Wüste
	5. Das Land Seistan, arḍ seǵestān
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